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Drahtbericht unserer Berliner Schriltleltung 


a Berlin, 16. November 


Der neue schwere Schlag durch den Ver- 
lust der „Ark Royal” hat die britische Flotte 
troffen, fast unmittelbar nachdem Churchill 
Unterhaus großspurig behauptet hatte: „Wir 
noch immer die Herren im Mittelmeer”, 
Nun hat es den Briten den Atem verschlagen. So- 
up: aus den offiziellen britischen Kommuniques 
4 die Niedergeschlagenheit heraus, und 
dle Freunde in Neuyork bestätigen den Englän- 
die Schwere des Verlustes. In einer Neu- 
Yorker Betrachtung heißt es: „Der Verlust der 
Royal’ ist der größte Schlag, den die Eng- 
er selt dem Verlust des Schlachtkreuzers 
dad! erlitten haben.“ Der Verlust ist tat- 
Michlich noch welt größer, denn auch das 
ächwer getroffene Schlachtschiff „Malaya“ fällt 
längere Zeit aus. 
Die „Ark Royal” war einer der größten und 
Modernsten Flugzeugträger Englands, Das 
war eingesetzt im Atlantik und Norwe- 
Jen und mußte jetzt im Mittelmeer Dienst tun, 
Um hier als Geleitschiff die gefährdeten See- 
ansporte zu schützen, Gerade als Siche- 
Tüngsschiff für Geleitzüge im Mittelmeer hatte 
* Royal“ für England eine große Be- 
ung. 
Die Ark Royal“ ist schon einmal, und zwar 
Im Herbst 1939 von deutschen Fliegerbomben 
| ichwer getroffen worden. Damals behauptete 
*ügen-Churchill einen Tag nach der Bombar- 
Nlerung: „Gestern nachmittag wurde in der 
Nordsee ein Geschwader britischer Kriegs- 
ffe und Zerstörer von deutschen Flugzeu- 
Len angegriffen, Es wurde kein britisches 
ct getroffen.“ Er ließ durch Regierungser- 
Klärung diese Lüge ständig wiederholen, weil 
damals alles daran lag nachzuweisen, daß 
le britische Flotte durch deutsche Bomben 
Richt verwundbar sei, Das Schiff hat monate- 
gim Dock gelegen, bis es wieder in Dienst 
“stellt werden konnte, Jetzt haben unsere 
Merseeboote seiner Laufbahn ein Ende ge- 
Macht, 


Deutsche U-Boote im Mittelmeer! 
AOAN hören dadurch zum.: erstenmal von der 
Wesenheit deutscher U-Boote im Mittel- 
ver; Ihre stolze Tat strahlt in noch hellerem 
elan, wenn man bedenkt, daß gerade im Mit- 
Meer die Kampfbedingungen für unsere 
we gote als besonders schwierig angesehen 
eden müssen, Die britischen Geschwader 
ternehmen dort ihre Vorstöße nur unter 
A ster Sicherung durch Zerstörer und Flug- 
Mie: und die verhältnismäßige Kleinheit des 
ttelmeeres setzt die angreifenden U-Boote 
lo, onders großem Maße der Gefahr vorzei- 
ser Entdeckung durch die Aufklärungskräfte 
har Alle diese besonderen Schwierigkeiten 
en aber unsere U-Boot-Männer nicht abzu- 
Acht ten und ihnen diesen großartigen Sieg 
t zu nehmen vermocht 
m die Unglücksbotschaft aus dem Mittel- 
t in den Schatten zu rücken, hat die Lon- 


Ner Agitation mit der Behauptung von einer 
angeblichen p Y 


Masıund 


t v 
Wertung 


„Neubelebung“ der britischen 
sch thrung auf dem nordafrikanischen Kriegs- 
tha, Platz eingesetzt. Außerdem versucht 


An die britische Öffentlichkeit mit Hinwel: 


fate Sowjet- Künstlerin" privat! 


„ We? bel einer sowjellschen Opernsängerin 
$ beiden Eltern (im Vordergrund) waren 

bonialla Schauspieler in Leningrad. 
(Associated Pref, Z) 
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DIE GROSSE HEIMATZEITUNG IM OSTEN DES REICHSGAUES WARTHELAND MIT DEN AMTLICHEN BEKANNTMACHUNGEN 


Sonntag, 16. November 1941 


sen auf die Vorbereitungen im Persischen Golf, 
Irak und in Iran zu beruhigen. Sieht man sich 
diese Berichte näher an, dann ergibt sich, daß 
es sich wieder um Aufwärmung ältester Trost- 
versuche handelt. Außerdem wird die Feststel- 
lung nicht unterdrückt, daß in Nordafrika noch 
bedauerlich viel britische Truppen gefesselt 
werden, die man so dringlich am anderen Ende 
der „Eisernen Front“, nämlich am Kaukasuk 
gebrauchen könnte. 


Bei Kertsch droht ein neues Dünkirchen 


Dem Londoner „Daily ExpreB“ ringt die 
Bombardierung des Ostufers des Schwarzen 
Meeres den Alarmschrei ab, die Schlacht um 
das Kaukasus-Ol habe bereits begonnen. Die 
deutsche Luftwaffe sei im Begriff, die kaukasi- 
sche Westküste mit Bomben zu belegen, und 
diese Vorbereitungen ließen aul Ereignisse 
größten Ausmaßes schließen, Die Sowjets be- 
mühten sich, den Gefahren zu begegnen, indem 
sie schleunigst Verstärkungen nach dem Kau- 
kausus sandten, Auch andere Londoner Mel- 
dungen sprechen von den größten Anstren- 
gungen, die das bolschewistische Oberkom- 
mando unternehme, um das Ostufer des Schwar- 
zen Meeres und besonders die Ostseite der 
Meerenge von Kertsch in Verteidigungszustand 
zu versetzen. Aber Kertsch selbst hält man 
offenbar in London schon für verloren. In 
mehreren Londoner Stimmen wird nicht nur 
von Anzeichen gesprochen, die auf eine „Räu- 
mung“ von Kertsch hindeuten, sondern «es 
setzen auch krampfhafte Versuche ein, die 
„Wertlosigkeit“ dieser Schlacht nachzuwelsen, 
Das war noch immer so, wenn die Briten einen 
neuen, nicht aufzuhaltenden deutschen Erfolg 
voraussahen. Man hat in London in Kürze ein 
neues Dünkirchen. 


——U—— — — 
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ArkRoyal-Verlust straft Churchill Lügen 


Der schwere deutsche Schlag gegen thre Mittelmeerflotte verschlägt den Briten den Atem 


(PK.-Aufnuhme: Kriegsberichter Hähle HHJ 


Europäische Gespräche im Reisewagen 


Ergebnisse einer Galizienfahrt mit Ausländern / Von Dr. Kurt Pteitter 


Wir kannten uns nicht vor dieser Reise, 
Als eing buntgewiirfelte Gesellschaft — allein 
durch die gemeinsame Zugehörigkeit zur 
Presse verbunden — waren wir zusammen ge- 
kommen, als wir, einer gemeinsamen Einla- 
dung des Auswärtigen Amtes und der Regie- 
rung des Generalgouvernements folgend, un- 
sere Reise durch das Generalgouvernement 


USA.-Stützpunkte jetzt auch in England? 


Die Verhandlungen darüber sollen bereits in London vor sich gehen 
Drahtmeldung unseres Sch,-Berichterstatters 


Lissabon, 16. November. 


Wie der Sprecher des Londoner Rundfunks 
Cyril Laykin mitteilt, bereitet man in Washing- 
ton nach der Aufhebung des Neutrallläls- 
gesetzes bereits neue Pläne imperialistischer 
Natur vor. Man verhandelt mit der englischen 
Regierung über die Überlassung von Stützpunk- 
ten auf den britischen Inseln an Luft- und Ma- 
rinestreitkräfte der USA. 


In welchem Maße der nordamerikanische 
Imperialismus um sich greift und welche Vor: 
wände Washington vorschützt, um die Hege- 
moniepolitik Roosevelts zu tarnen, zeigt, ‚wie 
unser römischer Ho.-Berichterstatter drahtet, 
ein Artikel der Zeitung „Washington Times He- 
rald“, Die Panamerican Air Ways errichten 
einen starken Luftstützpunkt in Freetown in 
der englischen Kronkolonie Siera Leone (West- 


afrika) und anderen Stützpunkten au der Linie 
nach Ägypten, Fernerhin soll südlich von Free- 
town ein amerikanischer Stützpunkt für Unter- 
seeboote geschaffen werden, Diese Maßnàn- 
men, die das Bestreben Roosevelts enthüllen, 
die gegenwärtige Notlage Großbritanniens 
auszunutzen, werden mit den lächerlichsten 
Behauptungen über angebliche deutsche An- 
griffsabsichten begründet, Man müsse sich, so 
erklärt die genannte Zeitung, dagegen schützen, 
daß Dakar zum deutschen Stützpunkt für An- 
griffe auf Nordamerika ausgebaut werde, 
Außerdem würden amerikanische Seestreit- 
Kräfte im Pazifik und im südlichen Atlantischen 
Ozean freigemacht werden, wenn die ameri- 
kanische Luftwaffe durch Stützpunkte an der 
westalrikanischen Küste in die Lage versetzt 
sei, den Patrouillendienst im südlichen Atlanti- 
schen Ozean zu übernehmen. 


Amerika ruft Marinetruppen aus China ab 


Die Tage der kapitalistischen Hochburg Schanghai endgültig gezählt? 


Drahtmeldung unseres Berichterstatters 


Neuyork, 16, November 


Die Vereinigten Staaten haben, wie der 
Präsident Roosevelt auf der Pressekonferenz 
mitteilte, beschlossen, die seit dem Boxerauf- 
stand in China befindlichen Marinetruppen, 
die in Peking, Schanghai und Tientsin in den 
jetzt yon den Japanern kontrollierten Teilen 
des Landes stationiert sind, zurückzuziehen. Es 
handelt sich um etwa 750 Mann. Die Ostasien- 
flotte der USA, wird von dieser Maßnahme 
nicht berührt, Auf die Frage, wieweit durch 
diese Maßnahme der Schutz der angeblichen 
besonderen Interessen der USA. in China be- 
rührt würde, ging der Präsident nicht näher 
ein. Er ließ aber deutlich durchblicken, daß 
diese Truppenkontingente ohnehin zu schwach 
für einen effektiven Schutz waren. 

In der internationalen Niederlassung von 
Schanghai hat der Beschluß Washingtons 
großes Aufsehen erregt, Man befürchtet, daß 
die Tage dieser Hochburg des westlichen Ka- 
pitalismus damit endgültig gezählt sind, Ame- 
rikaner und Engländer haben, wie erinnerlich, 
vor einer Woche ihre dortigen Staatsangehd- 
rigen aufgefordert, die allerletzte Gelegenheit 
zu benutzen, um China zu verlassen, 

Der Militärkritiker von „New York Herald 
Tribune“, Major Elliot, einer der geistigen 


Führer des amerikanischen Imperialismus, er- 
klärte unter starken Angriffen gegen Japan, 
im Fernen Osten würde ein Großteil Sowjat- 
truppen mit stärken Lufteinheiten, zwei Drittel 
der Flotte der USA., die gesamte noch existie- 
rend holländische Flotte und starke britische 
Flottenteile sowie britische Truppen samt Luft- 
einheiten gebunden. 


Zu Fuß zur Reichstagseröffnung 
Drahtmeldung unseres Ho,-Berichterstatters 
Rom, 16. November 


Die außerordentliche Sitzung des japani, 
schen Reichstages, die Ihren Höhepunkt mif 
den Reden des Premierministers Toyo und des 
Außenministers Togo finden wird, ist auf eine, 
den historischen Augenblick, den Japan erlebt, 
entsprechenden Weise eröffnet worden, Die 
Mitglieder des Oberhauses und des Unterhau- 
ses fuhren nicht wie früher in ihren Wagen 
zum Parlament, sondern benutzten, um gegen 
die Sperre der amerikanischen Erdöllieferun- 
gen zu prolestieren, die ölfentlichen Verkehrs- 
mittel oder gingen zu Fuß, Die Bevölkerung 
verfolgte die Parlamentseröttnung mit einer 
Spannung, die die Erwartung der kommenden 
Ereignisse zum Ausdruck brachte, 


und durch den neuen Distrikt Gallzien antra- 
ten. Japan sahen wir im Gespräch mit Finn- 
land. Neben dem Rumänen saß der Slawak, 
neben dem Kroaten der Bulgare. Belgien, Dä- 
nemark und Schweden hatten thre Vertreter 
entsandt, Der Abgesandte des Protektorats 
sprach mit dem Niederländer, der Ungar mit 
dem Deutschen, der Italiener mit dem Beruls- 
kameraden aus dem Land der Falange. Ganz 
Europa, soweit es nicht englandhörig. und von 
den guten Geistern der Neuordnung verlassen 
ist, gab sich ein Stelldichein. Man bedenke; Mit- 
ten im großen Entscheidungskampf auf Leben 
und Tod lädt das Deutsche Reich Vertreter 
des Auslandes ein, an einer Studienfahrt in 
das Vorfeld des Reiches teilzunehmen, kann 
es das Reich wagen, die Ausländer in Gebiete 
zu führen, die, wie Galizien, noch vor kurzem 
unter sowjetischer Herrschaft standen, um 
diesen Ausländern durch Tatsachen, nicht 
durch eine raffiniert ausgeklügelte Propa- 
ganda, die Erkenntnis über das wahre Wollon 
des Reiches zu vermitteln, das von den Fein- 
den Deutschlands verzerrt und verfälscht dar- 
gestellt und übermittelt wurde. Das gemein- 
same Erlebnis der Fahrt schweißte die Tell- 
nehmer zusammen, : Als sich aus Kennenler- 
nen und enger werdender Kameradschaft eine 
Aussprache entwickelte, war es nicht mahr 
eln verwirrendes, Konzert auseinanderstreben- 
der Meinungen grundverschiedener Völker, 
sondern ein Gespräch um Europa, 

Wie sicher muß doch das Reich In der 
Mitte des Festlandes stehen, wie fest muß sein 
Grund im Staatenkörper Europas verankert 
sein, wenn es sich eine Debatte um Europa 
leisten kann, in einer Zeit, in der jede Entglei- 
sung den Sieg beeinträchtigen könnte, Aber 
es gab keine Entgleisungen in unseren euro- 
päischen Gesprächen auf dieser Fahrt. Mit 
der Leidenschaft des jeweiligen Volkstempe- 
raments wurde die Aussprache geführt. Bis 
zur Gluthitze steigerten sich die Debatten 
über die künftige politische Gestalt ‚Europas, 
aber es war kein Krieg widerstreitender Gei- 
ster, sondern ein Ringen verschiedener Er- 
scheinungsformen eines Neuen zum Zwecke 
der endgültigen Formulierung des neuen euro- 
päischen Gemeinschaftsbegriffes, 


Eine Halbinsel Asiens? 


Des Führers ‚politisches Werk, sein gelun- 
genes Bemühen, Europa eine starke Mitte zu 
geben und die kleineren Völker unter elgenem 
Gesetz zum Wohle Europas arbeiten zu lassen, 
stand außer jeder Debatte. „Wie es den Deut- 
schen gelungen ist", bekannte der Niederlän- 
der, „trotz der Uniformierung des politischen 
Willens ein Volk selbständig denkender und 
der . persönlichen Verantwortung bewußter 
Menschen zu schaffen, so wird das neue Eu- 
ropa, ohne Rücksicht darauf, wie die poli- 
tische Form gerade meines Landes sein wird, 
künftig den europäischen Willen nach außen 
vertreten, ohne die Eigenart der einzelnen 
Gliedervölker zu vergewaltigen.“ — „Ist 
nicht“, führte der Finne das Gespräch fort, 
„der siegreiche Kampf meines Kleinen Volkes 
an der Seite des großen deutschen Verbün- 
deten der beste Beweis dafür, daß wir, wenn 
uns auch Sprache und Sitte trennen, doch letz- 
ten Endes Vollstrecker derselben Verpflich 


Wir bemerken am Rande 


Der Dritte 
im edlen Bunde 


Wir hatten erst gestern Gele- 
genhelt, die ganze Verlögenheit 
des demokratischen Freiheits- 
geschwälzes an der Behandlung des burmesischen 
Volkes durch die Briten zu illustrieren, Jetzt hal 
die Reise des Ministerprdsidenten Saw, der bekannt- 
lich in London vergeblich die Forderung nach Ge- 
währung des Dominion-Status für seln Volk stellte, 
noch ein lehrreiches Nachspiel in Amerika gelun- 
den. Ala Saw nämlich mit dem Clipperllugseug den 
Boden der Vereinigten Staaten betrat, wollte er den 
ihn erwartenden Presseverireiern einige Erklärun- 
gen abgeben, Kaum hatte er aber ein paar Worte 
gesprochen, als auch schon der anwesende. bri- 
tische Generalkonsul Haggand und andere zum Emp- 
fang erschienene Engländer den Ministerpräsldenten 
brisk am Arm packten und mitnahmen, well sie 
Türchteten, daß Saw einige den Briten unangenehme 
Wahrheiten ausplaudern könnte, 

So sieht also in Wirklichkeit die vielberedete 
demokratische Freiheit fur die kleinen Natſonen 
aus, deren Herstellung noch jängst in der berüch- 
Ugten Allantikerklärung Roosevelts und Churchills 
als ein Hauptziel Ihres Krieges bezeichnet wurde, 
Bei solchen Auffassungen von Freiheit nimmt es 
gar nicht wunder, wenn die Demokraten jetzt auch 
daran denken, einen Stalin aul der geplanten neuen 
Konferenz aul hoher See jener Irüheren Atlantik- 
erklärung beitreten zu lassen. Es Ist nur folgerichtig, 
wenn sich der „blutige Josef“, der schlimmste Mör 
der aller menachlichen Freiheiten, den die Welt je 
bekannt hat, diesem Bündnis der Völkerverderber 
und -unterdrücker belgesellt. Wir geben der Neu- 
yorker Wochenschrilt „Newa Week” ganz recht, 
wenn sie meint, dab diese Maßnahme „eln ganz gro- 
Der Schlag" sein wird — aber ein Schlag ins Was- 
ser, der die Lacherlichkeft und Abgeschmackthelt 
des plutokratisch-bolschewistischen Freiheitsgelasels 
auch dem letzten Bewohner dieser Erde klarmachen 
wird. hp. 


tung sind, Europa endlich aus der Rolle zu er- 
lösen, die Halbinsel Asiens zu sein?" — „Und 
was sagt Japan zu dieser Folgerung?“ frage 
ich meinen japanischen Freund, „Wir Japa- 
ner“, bestätigt er, „begrüßen diese Entwick- 
lung auf das Wärmste. Gerade, weil wir wis- 
sen, daß unser Volk unter ganz anderen Ge- 
setzen lebt als die Völker Europas, haben wir 
ja den Dreimächte-Pakt mit Deutschland und 
Italien geschlossen, der die Interessengebiete 
genau abgrenzt: da Europa unter der ordnen- 
den Führung Deutschlands und Italiens und 
dort Asien unter der Führung Japans bei der 
Befriedung des ostasiatischen Großraums.” — 
„Die Völker müßten überhaupt mehr in Groß- 
räumen denken“, spinnt der Däne den Fa- 
den weiter: „Wie durch die Schaffung. von 
Großeuropa und Großostasien die Grundlagen 
zur Stabilisierung des Weltfriedens und der 
Neuordnung gelegt werden, so werden durch 
die Eingliederung der kleineren Völker in die 
neue Ordnung Europas, durch die Gestaltung 
einer gemeinsamen weltänschäulichen Grund- 
lage die Zeitumstände als Uberraschungsfaktor 
ausgeschaltet, Die neue Ordnung Europas 
wird entweder in der von Deutschland be- 
stimmten Form sein oder sie wird überhaupt 
nicht sein.” 


Entlaryter Panslawismus 


„Und wie wird sich der Panslawismus mit 
der von uns entworfenen Neuordnung, Euro- 
pas abfinden?“ frage ich um eine restlose Klä- 
rung des Verhältnisses der slawischen klei- 
neren Völker herbeizuführen, den Vertreter 
Kroatiens. Der Panslawismus wird sich über- 
haupt nicht mehr mit dieser Frage abzufinden 
haben”, erklärt der Kroate, „denn der Pan- 
slawismus als Wirklichkeit ist gar nicht mehr 
da. Er spukt höchstens noch in den Hirnen 
einiger weniger, die den Zug der Zeit verpaßt 
haben.” Diese klare Stellungnahme des Ver- 
treters einer slawischen Nation überrascht 
mich, Ich erinnere, um die Vertreter der sla- 
wischen Völker in Verlegenheit zu bringen, 
daran, daß der Panslawismus zu einem großen 
Teil schuld an der Entfachung des Weltkrieges 
trage, daß ja immer wieder, vor allem von 
Rußland aus, der Versuch gemacht worden 
sei, die slawischen Nationen in einem großen 
Staatsverband zusammenzufassen, schon auf 
Grund der Tatsache, daß diese Völker elne 
verwandte Sprache sprechen, „Eine ver- 
wandte Sprache“ wirft der Slowak ein, 
„das kann schon stimmen. Ist es aber nicht 
ein Widersinn, Völker, die nach der Mischung 
des Blutes, nach Ihrer Geschichte, ihrer völki- 
schen Überlieferung und nach ihrem religiö- 
sen Bekenntnis so qrundverschieden sind wie 
Feuer und Wasser, unter eine Fahne zu zwin- 
gen, nur well ein großes Volk, in diesem Falle 
Rußland, glaubt, durch Zusammenfassung 
der völkischen Energlen aller slawischen 
Völker, seinem gewissenlosen Imperialismus 
eine sichere und dauerhafte Grundlage zu ge- 
ben." — ‚Ich kann dem slowakischen Kame- 
raden nur beipflichten“, meint der Bulgare: 
„Gerade die Erkenntnis, daß das Liebeswerben 
Rußlands um Bulgarien sich immer mehr 
als nackte Annektierungspolitik herausstellte, 
hat uns Bulgaren bei Ausbruch des Weltkrie- 
ges bewogen, die panslawistische Ideologie 
zu verlassen und unseren Platz an der Seite 
Deutschlands zu suchen.“ Der Kroate er- 
innert daran, wie der Versuch des Belgrader 
Zentralismus, ein Großserbisches Reich zu 
schaffen und damit ein kleines Abbild eines 
panslawistischen Reiches auf die Beine zu 
stellen, kläglich scheiterte, als die Ordnungs- 
macht Deutschland mit ihren Waffen in dieses 
Wespennest hineinstach Großserbien war ge- 
nau so ein trügerischer Traum, wie die Kon- 
struktion eines angeblichen gemeinsamen 
Feindes aller slawischen Völker zum Zwecke 
der Verwirklichung des Panslawismus unter 
der Führung Rußlands,” — „Da ist also auch 
der sogenannte jugoslawische Staatsgedanke 
endgültig tot?" fragt der Ungar. „Endgül- 
tig!” bestätigt der Kroate. 


Die europäische Einheltsiront 

„Es ist interessant“, beendet der Japa- 
nër die Aussprache über die panslawistische 
Frage, „festzustellen, wie hier ohne irgend- 
welches Hinzutun von 'außen her, eine Ideo- 
logie zusammenbricht, die noch im 19, Jahr- 
hundert als ein selbstverständlicher Faktor 
der europäischen Geschichte hingenommen 
wurde und jetzt, nachdem sie im Bolschewis- 
mus als brutaler Imperialismus entlarvt wurde, 
endgültig zusammengebrochen ist. Wir Ja- 
paner spekulieren nicht auf die Unzufrieden- 


Dramatische Szenen beim Untergang der „Ark Royal“ 


Vergebliche Versuche der Mannschaft, den Flugzeugträger zu retten / Drahtmeldung unseres Ma.-Berichterstatters 


Stockholm, 16. November 

Uber die Torpedierung der „Ark Royal” 
veröffentlicht der „Daily Expreß" jetzt einen 
ausführlichen Bericht seines Korrespondenten 
aus Gibraltar, der die Versenkung miterlebt 
hat. Der Korrespondent nahm gerade in der 
Wachstube einen Imbiß ein, als die Detona- 
tion erfolgte, Alle Lichter gingen sofort aus, 
und das Schiff „tanzte in den Wellen wie ein 
Segelboot im Sturm“, Die Offiziere sprangen 
auf. Der Korrespondent nahm einen Rettungs- 
ring und stieg die Leiter zu dem zehn Meter 
höher gelegenen Flugdeck hinauf. Das Schiff 
hatte bereits beträchtliche Schlagseite steuer- 
bords. Niemand wußte, was geschehen war, 
obwohl man sofort einen Torpedotreffer ver- 
mutete, Einer rief aus: „Wer dieses Torpedo 
abgefeuert hat, hätte das Große Los in Kal- 
kutta ziehen können,“ (Die Lotterie von Kal- 
kutta ist berühmt wegen der hohen Einsätze 
und der wenigen, aber außerordentlich hohen 
Gewinne,) Der Korrespondent meint dann, daß 
das U-Boot vermutlich fünf bis sechs Kilometer 
entfernt gewesen sel, und fährt fort: „Seltsame 
Gestalten waren zu sehen, Hunderte von Men- 
schen hielten sich mit Schwierigkeiten auf der 
rechten Seite des Schiffes aufrecht, die aus 
dem Meer eigentümlich emporgehoben wurde, 
Mehr und mehr Menschen kamen aus dem In- 
nern des Schiffes und rangen um Ihr Leben, 


Ein Offizier, der in der Nähe der Einschuß- 
stelle in seiner Kajütte geschlafen hatte, be- 
hauplete, daß er kaum etwas bemerkt habe, 
Das Schiff lief immer noch mit großer Schnell- 
ligkeit vorwärts, da der Kommandant den Ma- 
schinenraum nicht erreicht und somit einen 
Befehl zum Abschalten der Maschinen nicht 
geben konnte, Er nahm das Ganze sehr ruhig 
auf, gab seine Befehle und sprach sogar noch 
einem Matrosen seinen Dank aus, der Haltung 
annahm und bedauernd sagte: „Pech Sir!“ Wir 
gingen ein wenig verwirrt auf dem Flugdeck 
herum und versuchten, uns so zu geben, als 
sei alles so, wie es sein sollte, und warfen mit 
dummen Witzen um uns. Das Deck stand auf 
der Kante, und eine Bewegung war fast un- 
möglich, ohne dabei zu stürzen. Langsam ließ 
die Geschwindigkeit nach, und das Schiff ge- 
riet ins Treiben, Die Männer gingen ruhig zu 
ihren Plätzen mit schon angeschnallten Ret- 
tungsgürteln. Es wurde uns klar, daß das 
Stehen auf der Kante das Schiff bei seiner 
Lage schnell zum Sinken bringen müsse, Die 
Mannschaft begann alle Trümmer ins Meer zu 
werfen, um etwas zu haben, worauf man sich 
später festklammern könnte, Ein paar Zer- 
störer kamen langsam auf uns zu, wie es uns 
schien, langsam wie Hunde, denen man einen 
Befehl zum Niederlegen gibt.“ 


Die Zerstörer warfen jede fünfte Minute 


Die Versenkung des Flugzeugträgers 


Auf der Halbinsel Krim weiter voran gegen Sewastopol und Kertsch 


Aus dem Führerhauptquartier, 15. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Aut der Krim gewannen die Angriffe der 
deutschen Truppen auf Sewastopol und Kertsch 
trotz zuhen feindlichen Widerstandes welter 
an Boden. 

Im mittleren Abschnitt der Ostfront wurden 
starke, von Infanterie und Panzern geführte Ge- 
genangriffe des Feindes abgewiesen. Die So- 
wjets verloren hierbei 44 Panzer, 

Schwere Batterien des Heeres bek&mplten 
mit Erfolg kriegswichtige Anlagen in Lenin- 
grad, 

Starke Verbände von Kampl- und Sturz- 
kampfflugzeugen griffen sowjetische Feld- 
befestigungen, Truppenansammlungen, Eisen- 
bahnen und Flugstützpunkte im Raum südlich 
Moskau und ostwärls des Ladogasees an. Der 
Feind erlitt schwere Verluste an Menschen, 
schweren Waffen und rollendem Material. 
Wellere erlolgreiche Luftangritfe richteten 
sich gegen Anlagen der Murmanbahn, Moskau 
und Leningrad wurden in der vergangenen 
Nacht bombardiert. 

Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben, 


hat die deutsche Kriegsmarine einen neuen 
großen Erfolg errungen. Unterseeboote griffen 
im westlichen Mittelmeer einen Verband bri- 
tischer Kriegsschiffe an, Dabei versenkten zwei 
Boote unter Führung der Kapltänleutnante Re- 
schke und Guggenberger den Flugzeugtriger 
„Ark Royal“ und beschädigten das Schlacht- 
schiff „Malaya“ so schwer, daß es in dem Ha- 
fen von Gibraltar eingeschleppt werden mufte, 
Weitere britische Einheiten erhielten Torpedo- 
tretier. Der Flugzeugträger „Ark Royal“ war 
bereits am 26. September 1939 durch Luft- 
angriff schwer beschädigt, nach Wiederher- 
stellung jedoch erneut in Dienst gestellt wor- 
den. Die britische Admiralität hat diesen Ver- 
lust zugegeben. 

Im Seegeblet um England vernichteten 
Kampfflugzeuge vor der schottischen Ostküste 
einen Frachter von 1500 BRT. 

In Nordairika schossen deutsche Jäger aus 
einem starken britischen Jagdverband vier 
feindliche Flugzeuge heraus, 

In der Zelt vom 5. bis 11. November verlor 
dle königliche britische Luftwaffe 119 Flug- 
zeuge. Während der gleichen Zeit gingen im 
Kampf gegen Großbritannien sechs eigene Flug- 
zeuge verloren. 


Zäher Widerständ der Gondar-Verteidiger 


Großer Britendampfer von italienischem Torpedoflugzeug versenkt 


Rom, 15. November 


Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Sonnabend hat folgenden Wortlaut: 


Bei Luftangriffen des Feindes auf Catania, 
Acireale und Brindisi wurden Spreng- und 
Brandbomben abgeworfen. Einige Wohnhäuser 
wurden beschädigt. In Catanla sind 17 Tote 
und 12 Verletzte, in Acireale 12 Tote und 8 
Verletzte zu beklagen. Die Bevölkerung ver- 
hielt sich mustergültig, 


In Nordafrika an den Landfronten nichts 
Neues. In Ostafrika dauern -im Kampfgebiet 
um Gondar dıe Kämpfe an, die sich durch be- 
sondere Heftigkeit auszeichnen, entsprechend 
den Angriffen die der Feind seit mehreren Ta- 
gen mit immer stärkeren Kräften durchführt. 
Unsere Truppen setzten sich zäh zur Wehr und 
führen entschlossene Gegenangriffe durch. 


Bei Angriffen deutscher Flugzeuge auf be- 
festigte Stellungen wurden die Ziele wirksam 
getroffen. Die Zahl der von deutschen Jagd- 
fliegern in dem im gestrigen italienischen 


Wehrmachtberich erwähnten Luftkampf an 
der Sollum-Front abgeschossenen Flugzeuge ist 
von zwei auf vier gestiegen. 

Die britische Luftwaffe. warf Bomben auf 
Derna und Barce, Einige Gebäudeschäden und 
Verluste in der Bevölkerung sind zu beklagen, 

Im Mittelmeer torpedierte eines unserer 
Torpedoflugzeuge unter dem Befehl von Flie- 
ger-Oberleutnant Camillo Barioglio einen gro- 
Ben englischen Dampfer und beschädigte ihn 
schwer, Der Dampfer ist, wie später festgestellt 
werden konnte, untergegangen. 


Anderes Kommando für Priccolo 
Drahlmeldung unseres Ho,-Berichlerslattera 
Rom, 16, November 
Der Generalstabschef der italienischen Luft- 
waffe und Unterstaatssekretär im Luftfahrtmi- 
nisterium, General Priccolo, übernimmt ein an- 
deres Kommando, Zu seinem Nachfolger in 
beiden Ämtern ist General Rinor Corso Fougier 
ernannt worden, 


—— — 


heit der kleinen Völker, wie es Sowjetruß- 
land tut, wie es zum Wesen des Panslawismus 
gehörte. Auch Deutschland braucht das nicht. 
Wie wir durch unseren Krieg gegen China 
vor allem um die Ausschaltung raumfremder 
Mächte kämpfen, so ringen Deutschland und 
Itallen und ringt mit Ihnen das neue Europa, 
für eine klare Herausarbeitung des ‚europäi- 
schen Gesetzes. England lebte vom Zank der 
europäischen Völker, \ Seine Macht wird 
brechen, wenn die Völker Europas einig und 
geschlossen ihr Lebensrecht verteidigen, wie 
wir Japaner es im grofiasiatischen Raum tun.” 
„Das bedeutet”, führe ich das Gespräch fort, 
„daß wir keinen besseren Befürworter der 
europäischen Einheit finden können als Ja- 
pan?“ — „Jawohl“, bestätigt der Vertreter 
Nippons, und die Abgesandten der Nationen 
Europas bekräftigen durch einen Händedruck, 
daß diese europäische Einheitsfront bereits da 
ist, nicht als Erzeugnis ausklügelnder Ver- 
nunft, sondern als blutvolle Wirklichkeit. 
Wenn, wie wir es auf unserem gemeinsamen 
Gang durch Lemberg erlebten, slowakische 
Soldaten oder spanische Freiwillige in der 
Uniform der Blauen Division uns freimiitig 
mit „Heil Hitler“ grüßten, dann ist das uns 
der beste Beweis dafür, daß das neue Europa 
auf dem Marsch ist, einig in der Zielrichtung 
des Wollens und in der Erkenntnis, daß Bu- 
ropa nicht länger mehr nur ein erdkundlicher 
Begriff zur Unterscheidung von dem asiatl- 
schen Landblock ist, sondern eine Persönlich- 
keit mit eigenem ‚Gesetz Der Vertreter Ja- 
pans traf ins Schwarze, als cr Europa mit 
einem Transformator aller Kraftlinien der 
Welt verglich, Im Austausch der europhi- 
schen Hinzelkulturen wird sich jene Zentral- 


kraft entwickeln, die stärker Ist als die eigen- 
süchtige Gleichgewichtspolitik Englands und 
die dann im Austausch mit den Kraftlinien 
der anderen großen Erdteile ihren Beitrag zum 
Neubau der Welt leisten wird. Wenn am 
letzten Abend unserer Reise der Rumäne 
unter dem Eindruck des Gesehenen seinen 
Trinkspruch in die Worte zusammenfaßte: 
„Es lebe Deutschland!”, wenn alle Anwesen- 
den ohne Ausnahme mit ihm auf dieses 
Deutschland anstieBen, auch der Vertreter 
Belgiens, in dessen Land noch eine 
deutsche Besatzungstruppe steht, so ist das 
der Ausdruck einer ‚Revolution der Geister, 
wie er sinnfälliger nicht sein kann, Auch der 
Vertreter Schwedens, der uns von der 
Zwiespältigkeit seiner Führung berichtete, 
von der Verständnislosigkeit eines großen 
Telles seiner Landsleute dem neuen Werden 
egenüber, von der falschen Ehrfurcht vor 
em ,groBmichtigen England“, war unter 
denen, die ihr Glas auf Deutschland erhoben. 
„Ich habe", sagte der, Schwede, „auf dieser 
Reise das neue Deutschland gesehen. Und 
ich habe dieses Deutschland verstanden. 
Mögen meine Landsleute auch bald zu dieser 
Erkenntnis kommen, dann wird auch die gel- 
stige Wandlung Europas vor den Toren 
Schwedens nicht mehr Halt machen, Mein 
Land steht am Scheideweg, entweder in das 
neue Europa einzuschwenken oder aber eine 
große Dummheit zu begehen. Ich hoffe, daß 
die Vernunft meiner Landsleute stärker sein 
wird als die Lockungen Englands und Ame- 
rikas, Mehr als das Gold Judas und als die 
Dollarsäcke der Wallstreet wiegt die Revo- 
Jution Europas, die die Grundmauern legt für 
den Frieden der Welt.“ 


Sinkbomben ab, um weitere Angriffe abzuweh’ 
ren, und als ein Zerstörer die Seite der „AT 
Roal” erreichte, konnte die Mannschaft gebor- 
gen werden, was eine Stunde in Anspruc 
nahm. Das Schiff wurde nun ruhig, 50 de 
die Hoffnung aufkam, es vielleicht noch retten 
zu können. Der Kommandant Mound gab da- 
her dem Maschinistennersonal den Befehl, an 
Bord zu gehen. Ein Fliegeroffizier stellte mit 
„gespielter Ruhe“ fest: „Das ist eine Art, 10% 
pediert zu werden, die gentlemanlike 48 
Man betrachtete nun vom Zerstörer aus des 
Bild der „Ark Royal”, die „wie eine schwim* 
mende Mietskaserne aussah und die Schlag 
seite war groß! „Flugzeuge erhoben sich, um 
an der Jagd auf das U-Boot teilzunehmen 
Schnellboote liefen aus Gibraltar aus, un 
begann zu dunkeln. Die Offiziere standen und 
blickten sehnsüchtig zum Schiff zurück, 807 
lange ein Schimmer von ihm zu sehen war 
Einige davon wischten sich die Tränen auf 
den Augen, und dann trat eine Art yon forciert 
ter Heiterkeit ein, wie man sie nach Begrab: 
nissen antreffen kann. Die, die wieder an 
Bord zurückgehen mußten, versuchten bis zum 
letzten Moment, das Schiff zu retten, Die anze 
Nacht versuchten sie das Eindringen des Was 
sers zu verhindern, aber das Wasser stieg am 
frühen Morgen, und noch vor der Dämmerung 
verließen die letzten nach 12stündigen Be 
mühungen um 4.30 Uhr auf Befehl des Kom 
mandanten das Schiff, das nun 35 Grad 
Schlagseite hatte, „Zwei Stunden später rollte es 
auf die Seite, um lange in dieser unbequem® 
Stellung zu verharren. Dann hob sich das 
Achterdeck, und das Schiff versank.“ 

Der Londoner Korrespondent von 
Dagligt Allehanda" bemerkt, daß die n rk 
Royal” eine große Lücke im Mittelmeer hin 
terlasse, Die italienischen Geleitzüge, so stellt 
der Korrespondent fest, würden nun ruhig 
nach Libyen fahren können, da große Teile der 
britischen Flotte zum Fernen Osten gesand! 
würden, weshalb der Verlust der „Ark Roy 
um so fühlbärer sel. 

* 

„Ark Royal" war der modernste Friedens 
bau unter den britischen Flugzeugträgern. 
wurde erst 1938 fertiggestellt, hätte 22 
Tonnen Wasserverdrängung und eine Ge 
schwindigkeit von 32 Knoten, Normalerweiß® 
nahm er 60 bis 70 Flugzeuge an Bord, Seine 
Besatzung belief sich auf 1600 Mann — alse 
rund 300 mehr als der bei Island versenkte 
Schlachtkreuzer „Hood“, Englands größtes 
Kriegsschiff, hatte. Die Luftabwehrwaffen ‘de? 
„Ark Royal” waren sehr stark und zahlreich: 


USA.-Generale nach Nahost 


Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstatters 
Lissabon, 16, November 
Amerikas Tätigkeit im Nahen Osten, tibef 
dle wir schon verschiedentlich berichteten 
wird immer stärker, Die Zahl der in Iran 


un 
Agypten ankommenden Missionen, Delegat 


nen und technisch-militärischer Einheiten vet“ 
mehrt sich von Tag zu Tag. Jetzt wird bekant 
daß auch zwei amerikanische Generale, w= 
zwar der General Raymond Wheeler und Rus 
sel Macwell, sich auf der Fahrt nach dem A 
hen Osten befinden. Sie sind Freitag auf a 
Philippinen angekommen und Sonnabend une 
Singapur weitergereist. Der eine der beidet 
Generale soll in das Hauptquartier des bril 
schen Oberbefehlshabers in Indien und s 
Iran, General Wavell, gehen, der andere 5 ji 
dem Generalmajor Auchinleck, der in Kaypll. 
und Syrien den Oberbefehl hat, zukomme 
diert werden, 


Flucht nach türkischen Häfen 
Drahtmeldung unserer Sch.-Berichterstatter# 
Lissabon, 16. November 


tional Broad Casting, Agronsky, ot 
mitteilt, kamen Freitag drei sowjetische Mob 
schiffe in dem türkischen Hafenort Ineboll ae 
Schwarzen Meer an, An Bord befand sich 40 
Anzahl Zivilisten. Die türkischen BehO! iy 
nehmen an, daß die Bolschewisten von lch 
Krim geflüchtet sind und vermuten, daß es # 
um Sowjetkommissare handelt, die ihre 
pen in Sewastopol im Stich gelassen haben. 


Die Luftangriffe im Oktober 


Berlin, 15. November 

Wie amtlich in London mitgeteilt wird, % 
im Oktober durch deutsche Luftangriff@ . 
Personen in England ums Leben gekom om 
Die deutschen Verluste durch englische B je 
benangriffe auf das Reichsgebiet betragen 
derselben Zeit 292. 


Der Tag in Kürze y 


‘Am 3, November 1941 fle! im Kamp! gege per 
bolschewistischen Wellleind der Oberst und jhe 
kreuzträger Georg von Neulyille, SA.-GrUPP 
ter im Stabe der Obersten SA.-Fithrung. perl!" 

Der neuernannte spanische Bolschaller 0 55 den 
Gral Mayalde, legte am Reichsehrenmal Un 


Linden einen Kranz nieder, aentrage (val, 
Die in Ungarn sehr dringliche Jude abel) N 


den Bericht au? S. 3 der heutigen Ausg im A’ 
nach einer Erklärung des Justizministers geld! 
geordnetenhaus aul rassischer Grundlage 
werden, zum 8 

Eine finnische Handelsdelegation It Fijen od 
schluß eines Handelsabkommens nach . 


gereist, sche" 
Bisher aind Insgesamt 1193000 BRT. Dre! 
Handelsschilisraumes durch italienische $ 


vernichtet worden, 1 aul den 
Der japanische Botachafter Kurust 3 eing 

Wege nach Washington in San Francis 

trollen, ins pumn 
Der ehemalige Gouverneur der Prov pollen 

Aires, Dr. Manuel Fresco, hat eine neue Natio” 

Partel unter der Bezeichnung UNA, (Union 

Argentina) gegründet, 
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Tüdigche Sabotetive sind auch in Ungarn am Werk 


Sie mauscheln und schieben mit Lebensmitteln und Bekleidungsstücken / 


Puß Budapest, Mitte November 1941 
Toka ta und Paprika, Csardas und Zigeuner, 
gale Jer und schöne Frauen, Uberfluß und aus- 

Ssene Fröhlichkeit waren die Vorstellun- 

ol sich beim Durchschnittseuropäer des 

Westens mit dem Worte Ungarn verban- 

92 1 Eine vergilbte Operettenindustrie trug 
dank tige bei zur Konservierung dieser Ge- 
obe €hassoziationen und eine bewußt mit den 
den genannten Requisiten arbeitende Frem- 
Brinnakehrswerbung gab sich redliche Mühe, 
Kan ungsstücke aus der Rumpelkammer ver- 
ter Reiseromantik möglichst für Edeldevi- 

zu verhökern. Inzwischen ist aber Europa 
der Ir dritte Kriegsjahr getreten. Der Strom 
Versi ergnügungsreisenden ist auch für Ungarn 
“a egt. Damit hat auch das Bächlein an so- 
sche nüten Edeldevisen aufgehört zu plät- 
mak denen das erhöhte Aufgeld der Reichs- 
9 im übrigen auch von sich aus den Rest 
das ben hat, Man hat hierzulande gelernt, an- 
Ach Sorgen zu haben als beispielsweise sehn- 
tig tig nach dem wohlhabenden Reiseonkel 
hem der Fremde zu schielen und ihm zu sei- 
Fas Ergötzen eine sorgfältig aufgeschminkte 
aerate des Wohllebens zu präsentieren, mit 

es ohnehin nicht allzu welt her war. 

m Ereistreiberei ist Landesverrat! Erstattet 
ENA Anzeige!” So mahnt es jetzt in großen 
tern von den Wänden aller Kaufläden und 
stwirtschaftlichen Betrieben Ungarns, die 
Pr, erdem verpflichtet wurden, die amtliche 
iy iste der wichtigsten Verbrauchsgüter 

t sichtbar auszuhängen. Ob diese Mahnung 
02 vollen Erfolg bringen Wird, den man sich 
k tspricht, bleibt abzuwarten. Entscheidend 

mises sie vom Versorgungsminister in dieser 

ue überhaupt gestellt werden mußte, denn 

spricht Bände in ihrer autoritativen, Kürze. 
bls 0 verschwanden vor einigen Wochen 
tzlich die Eier vom Markt. Und dies zu 


j hed Zeit, als es noch warm war, die Hühner 


N sicherlich keinen naturgegebenen Anlaß 
i den, nicht ihrem beliebten Legewerk zu ob- 
en fn, Der neue Versorgungsminister, ein 
ergischer Mann, hatte sich, wie die ungari- 
ne Presse seinerzeit schrieb, als Karun al 
ochid getarnt, um in dieser allegorischen 
kleidung binnen 24 Stunden nicht weniger 
* 100 Millionen Stück Eier aus den Tiefen 
h Kühlkammern der jüdischen Eiergroß- 
Naver Budapest hervorzuzaubern. Uber 
eed wie die Eler verschwunden waren, 
Mienen sie nach kurzem Dornröschenschlaf 
aer auf, So einfach wie bei den Eiern 
lees es aber mit anderen Verbrauchsgütern 
Bt t zu gehen, Gewitzigt durch die düstere 
ährung scheint das in Ungarn bekanntlich 
Sion Stark verjudete Handelsgewerbe vom 
wht isten bis zum armseligen Krämer zu ge- 
Ckteren Methoden der Warenverheimli- 
> ung und damit der Preistreiberei geschritten 
N sein. Jeder Tag brachte etwas Neues, rich- 
er, ließ etwas anderes vom Markt ver- 
Winden. 
Som das Schuhwerk, vor allem um das 
; Inaleder, ist es schon seit Monaten recht 
S cht bestellt, Das Bezugscheinsystem ist 
ns langem eingeführt und brachte als erstes 
Berens, daß der billige fertige Schuh, dessen 
klagende so ziemlich erfaßt werden konnten, 
Ir Chlich bezugsscheinpflichtig wurde, Da in 
myer aber 
her “ndes Kleingewerbe und Maßschuhe bis- 
Anti, Aurchaus keine unerschwinglichen Luxus- 
lun el waren, wie in den Hochindustrialisier- 
ndcendern. raffte der jüdische Lagergrof- 
Km €] soviel Rohmaterial als nur möglich zu- 
zelten. um es der staatlichen Kontrolle recht- 
Oben zu entziehen. Die Preise schnellten für 
Neder auf das Doppelte bis Dreifache, für 
enleder auf das Acht- bis Zehnfache im 
vy @ichhandel empor. Jeder, der sich seiner- 
Hin Maßschuhe leisten konnte. hat selbstver- 
i dich seinen Schuhmacher: Der Meister 


das Schuhmatherhandwerk ein 


Schu lterarbeiten und bezahlt daher um 
à eichhandel dem jüdischen Lederhändler 
Die Käufer- 


k t bestellt, von einer Einkaufshysterie be- 
Nahe" 50 daß das Schuhmacherhandwerk bei- 
Hohe Stärker beschäftigt ist als früher. Den 
lache Gewinn heimst wiederum nur der jü- 

© Schleichhandel 


Route ordenten Fantasiepreise. 


ein, Ähnlich, wenn 


Serliner Brief 


auch nicht so kraß, sind die Verhältnisse beim 
Schneider- und Konfektionsgewerbe, da sich 
vor allem die Qualität unter Berufung auf die 
„schweren Zeiten" teuer bezahlen läßt. Jeder 
Schneider und Stoffhändler schwört tausend 
Eide, daß die „englischen“ Stoffe und die „un- 
gemischte“ Ware nicht mehr zu haben selen, 
aber für „gute Kunden" sei man bereit, ein 
„besonders ausgewähltes Stück besonders 
preiswert“ — d.h. um mindestens das Doppelte 
wie einst — zu verkaufen. Einen besonderen 
Akzent erhält die Textilspekulation durch den 
Umstand, daß, wie aus Fachkreisen bekannt 
wird, die Zoll-Lager mit besten ausländischen 
Stoffen gefüllt sind, daß aber die GroBimpor- 
teure, auch hier wieder so gut wie ausschließ- 
lich Juden, auf Hausse spekulieren und daher 
die Stoffe gar nicht erst auslösen, 

Bei den Lebensmitteln ist es auch vielfach 
arg um die Beschaffungsmöglichkeiten bestellt. 
Das Agrärland Ungarn hat eben auch aufge- 
hört, jenes sagenhafte Eiland zu sein, wo noch 
Milch und Honig fließen. Plötzlich Ist z.B, die 
Milch knapp geworden, Karten gibt es hierfür 


atoch nicht, Hat man weder Zeit noch die Mög- 


lichkeit, in der Morgendämmerung Schlange 
zu stehen, oder ist man nicht besonders alter 
und guter Kunde, dann nützt es auch nicht, 
daß man daheim Säuglinge und Kleinkinder 
hat. Darauf wird keine Rücksicht genommen. 
Die Milchauslieferung in die Großstadt ist mehr 
als mangelhaft organisiert, Der Milchgroßhan- 
del ist nämlich ebenfalls verjudet, Die deut- 
sche Volksgruppe hat durch die Gründung 
einer Milchverwertungsgenossenschaft den 
Versuch unternommen, eine Bresche in die 
Front der jüdischen Milchversorgungsdiktatur 
zu schlagen, 

Es wäre noch eine ganze Reihe ähnlicher 
Beispiele anzuführen, Im Endergebnis kommt 
man immer wieder darauf, daß an allen Män- 


Von unserem ständigen Graf Schl,-Mitarbeiter 


geln und Mißständen in der Versorgungswirt- 
schaft die Uberjudung die Schuld trägt. Die 
Juden verfolgen damit, daß sie bei karten- 
freien Lebensmitteln Mängel auftreten lassen, 
einen doppelten Zweck: Erstens, durch Waren- 
hamstern die Preise höher zu treiben, zwei- 
tens, durch das Verstecken von Waren die 
Bevölkerung zu verärgern, teilweise sogar in 
eine Art Panikstimmung zu versetzen, die sie 
zugänglicher macht, an alle von den, Juden 
erfundenen üblen Greuelgeschichten zu glau- 
ben, wie zum Beispiel, daB an allen Mängeln 
nur die „gewaltigen Lebensmittellieferungen 
en das Reich” schuld seien. Die Regierung ist 
diesem brunnenvergifterischen Treiben der Ju- 
den schon wiederholt energisch entgegen- 
getreten. Ganz üble Elemente, die auf frischer 
Tat ertappt wurden, sitzen zum Teil in Kon- 
zentrationslagern, Darüber hinaus wurde aus 
berufenstem Munde erklärt, daß Ungarn im 
vergangenen Wirtschaftsjahr kein Getreide 
nach Deutschland ausgeführt, ja, daß Deutsch- 
land sogar im vergangenen Jahr an Ungarn 
20000 Tonnen Zucker geliefert hat, 

Die Juden sind aber hartnäckig und ver- 
teidigen zäh ihre Posten, die zu halten ihnen 
bisher noch gelungen ist. Die Flüsteragitation 
geht gedämpfter welter, wenn auch erfreuliche 
Ansätze sichtbar werden, sie von der Plattform 
ihrer Agitationsmöglichkeiten abzudrängen. 
Der neue Versorgungsminister, Generaloberst 
Györffy-Bengyel, ist entschlossen, Abhilfe zu 
schaffen. Sein eingangs erwähnter energischer 
Aufruf an die Bevölkerung, sich in die Front 
der Kämpfer gegen Warenhamsterel und Preis- 
wucherer einzureihen, läßt die Hoffnung be- 
rechtigt erscheinen, daß nicht nur diese Aktion 
von Erfolg begleitet sein wird, sondern Ihr 
auch neue energische Maßnahmen folgen wer- 
den, um den jüdischen Saboteuren auch in 
Ungarn endgültig das Handwerk zu legen! 


Die ünnühigen Fuselu vom Draüseusee 


Bauernhof wechselt seinen Standort / Einzigartige Naturerscheinung 


Einige Kilometer südöstlich der alten Hanse- 
stadt Elbing breitet sich der langgestreckte 
Drausensee aus, der den Verkehr zwischen dem 
Oberländischen Seenland und dem Frischen 
Haff vermittelt. Da seine Tiefe nicht mehr als 
2,50 Meter beträgt, kann er nur von kleineren 
Schiffen befahren werden. Aber das Ist nicht 
allein der Grund, warum dieses Gewässer von 
allen Fahrensleuten gefürchtet wird, und jeder 
Kapitän und Steuermann froh ist, wenn sein 
Fahrzeug glücklich den „Drausen“ hinter sich 
hat, Denn dieser See hat eine besondere El- 
gentümlichkeit: seine Inseln. wandern, .. 

Weite Flächen Landes, mit Schilf, Rohr 
oder vielen Hektar Erlenwäldern bedeckt, 
schwimmen auf dem Wasser, sie vagabundie- 
ren ruhelos herum und lassen sich da und 
dorthin treiben, wie es die Winde gerade gerne 


haben wollen. Wenn man diese Inseln be: 
tritt, schwankt der Boden unter den Füßen 
und man hat das Gefühl, jeden Augenblick ver- 
sinken zu müssen. Doch diese Sorge ist unbe- 
gründet, Der Boden ist durch seine üppige Ve- 
getation so gefestigt, daß selbst Land- und 
Gartenbau auf diesen Inseln betrieben werden 
kann. So befindet sich auf einem dieser ,,Treib- 
kampen“, wie diese merkwürdigen Eilande ge- 
nannt werden, in der Nähe des Ausflugsortes 
Störm sogar ein Bauernhof mit Wohnhaus, 
Stallungen, Äckern, Wiesen und Weiden, det 
seit altersher schon bewirtschaftet wird, aller- 
dings allen anderen landwirtschaftlichen Ge- 
höften Deutschlands das eine voraus hat, daß 
er seinen Standort ständig wechselt, 

Das liegt freilich nicht im Sinne des Be- 
sitzers, der deshalb bestrebt ist, mittels langer, 


TAD why StS) 


In Nordaufrika 
Eine Flak beim DirektbeschuB auf angteſſende englische Panzer 


(PK.-Aulnahme: Kriegaberichter Zwilling, HH.) 


„Und da sagen die Deutschen, es 


fehle mir an Geist!“ 
Zeichnung: Igelmayer / ‚Bilder und Studien’ 


Roosevelt: 


in den Seegrund getriebener Stangen sein klet- 
nes Reich „seßhaft“ zu machen, Vor ein paar 


Jahren, als ein Hochwasser im Drausensee- 
gebiet weite Strecken der Niederungswiesen 
überschwemmte, blieb der Bauernhof bei 
Störm von dieser Katastrophe zwar verschont, 
denn die Fluten hoben die Insel wie ein 
Schiff empor, aber die Bewohner hatten Angst, 
daß bei diesem hohen Wasserstand die Veran- 
kerung reißen könnte und das Eiland samt 
allem, was darauf leibt und lebt, quer durch 
das Uberschwemmungsgebiet oder gar den El- 
bing, den Abfluß des Drausensees, nordwärts 
entführt werden könnte, Das waren recht un» 
behagliche Tage, aber schließlich blieb es doch 
bei einigen Diehbewegungen der Insel, die dar 
Verankerung nichts anhaben konnten, 
Kleinere, unbewohnte Inseln, die aber im- 


merhin eine Ausdehnung von einigen Morgen 


haben können, werden bei windigem Wetter 
fast ständig hin und hergejagt, sie zerstören 
dabei nicht nur die ausgelegten Fischernetze, 
sondern bilden auch ein gefährliches Hinder- 
nis für die Schiffahrt. Es gibt zwar eigena 
Wächter, die darauf achten, daß diese ruhe- 
losen Vagabunden nicht aus dem See entwei- 
chen oder sonst Irgendwie größeren Schaden 
anrichten können, aber dann und wann ge: 
lingt einem kleinen Stück Land doch die Flucht 
durch den Elbingfluß. Motorboote jagen dann 
hinter dem Ausreißer her, die die Insel vor- 
sichtig unter Brücken und an Schiffen vorbei 
in das Frische Haff abschieben, wo sie im 
Wellen- und Wogenschlag den Untergang 
findet, zb, 


Polnischer Mörder wird gesucht 


Die Kriminalpolizeileitstelle München teilt 
folgendes mit: 

Der polnische Raubmörder Sigmund La- 
gowski konnte bis jetzt noch nicht ergrif- 
fen werden, Seine Täterschaft steht durch die 
Auffindung und die ermittelte Herkunft des 
Tatwerkzeuges einwandfrei fest. Die gesamte 
Bevölkerung wird hiermit erneut zur Mitarbeit 
aufgerufen. Lagowski ist 26 Jahre alt, 170 cm 
kroß, schlank, hat gesundes Aussehen und 
durkelblonde Haare, Er spricht ziemlich gut 
deutsch und besitzt eine Se Trachten- 
joppe mit grünen Aufschlägen und grünem 
Kragen, lange schwarze Hose, braune Halb- 
schuhe und dunkelgrünen Lodenmantel, 

Nachdem der Mörder außer einem Geld- 
betrag von rund 1000 RM. auch mehrere An- 
züge und einen dunkelblauen schweren Win- 
termantel des Ermordeten geraubt hat, besteht 
die Möglichkeit, daß er inzwischen die Kleider 
gewechselt hat, Es kommen in Betracht: Bin 
taubenblauer, ein dunkelblauer und ein Ma- 
rengo-Anzug, Ganz besonders wird darauf hin- 
gewiesen, daß Lagowski auch Ausweispaplere 
des Ermordeten besitzen dürfte und sich wo- 
möglich auf seiner Flucht des Namens Ludwig 
Falk, geb. 29.8,1902 zu Mötzing, bedient, 

Für die Mitwirkung bei der Ergreifung des 
Täters Ist eine Belohnung von 2000 RM. aus- 
gesetzt. Sie ist ausschließlich für Personen 
aus der Bevölkerung und nicht für Beamte, zu 
deren Berufspflicht die Verfolgung strafbarer 
Händlungen gehört, bestimmt. Die Verteilung 
erfolgt unter Ausschluß des Rechtsweges. 

Sachdienliche Mitteilungen sind erbeten an 
die Mordkommission der Kriminalpolizelleit- 
stelle München, Ruf 14321, Nebenstelle 322, 
oder an die nächste Polizeidienststelle. 
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Pech und Glück eines Komponisten 


Flaschensammlung lohnte sih / Vor 70 Jahren startete die Berliner Pferdebahn 


ter it der Goethe-Medaille ausgezeichnet, mit 


denen Ehrenkette der Reichshauptstadt 

tac dent, den Ehrenbürgerbrief seiner Va- 
dan Berlin in der Tasche, ist Paul Lincke 
er) 6, Lebensjahr hineingegangen, Während 
Wera ewig-junge Meister in diesen’ Tagen 
dem gebührend gefeiert wurde, passierte 
berg ‘einer Berufskameraden, der sich im 
Ber ae Auch seit langem schon die Herzen der 
Kern t erobert hat, ein arges Mißgeschick. 
erer als Eduard Künneke war es 


der, and 


t Hy 

| A Ja wenn man die Gedanken nicht ganz 
Man Ba hat. Oder vielleicht zu sehr zusam- 
j egy; Denn wahrscheinlich werden sie aus 
fe, „ch um den 15. November gekreist sein, 
N inte der in Dresden die Uraufführung 
Ang brnekes jüngstem Operettenkind „Traum: 
anbringen wird. Wie dem auch sel: Meister 
Ki te ed aus, und der von ihm selbst his 

warlerg und gründlichste durchkorrigierte 
ind \iszug der neuen Operette blieb liegen, 
Wer Jar am Sonnabendnachmittag in der Ber- 
Wen Pan, Anstatt auf wohlerworbenen Lor- 
an nn szuruhen, wie es auch einem Kompo- 


Kinet getaner Arbeit geziemt, saß Mel- 
‘eke nun naturgemäß auf glühenden 


t i: 
4 


KS 


Kohlen. Der Sonntag zog ins Land. Niemand 
meldete sich. Niemand bekannte sich als Fin- 
der des wertvollen Klavierauszuges. Der Mon- 
tag folgte, und noch immer glühten die Kohlen. 
Ob Meister Künneke sich im stillen Kämmer- 
lein auch die Haare gerauft hat, ist nicht be- 
kannt geworden. Am Dienstag endlich als be- 
sagte Kohlenglut ihren Höchstpunkt erreicht 
zu haben schien, rasselte das Telefon. Und siehe 
da: Das Schmerzenskind Klavierauszug meldete 
sich zur Stelle ... Wer der Finder war? Man 
weiß es nicht. Das bleibt Meister Künnekas 
Geheimnis, Der Traum vom „Traumland“ aber 
ist nicht ausgeträumt. Er wird umso intensiver 
geträumt werden, als ihm drei schlaflose Nachle 
vorausgegangen sind. 


* 

Wie im ganzen Reich, so hat es auch In 
Berlin die großen Paraden des Opfersinns und 
der Gebefreudigkeit gegeben; die langen 
„Plaschenparaden“, die sich auf der Gehbahn 
breitmachten und die in keinem Falle als Ver: 
kehrshindernis betrachtet werden. Handwagen 
und Kinderwagen, Körbe und Kiepen, Taschen 
und Netze und große Wehrmachtsautos halfen 
in edelem Wettstreit, die „Flaschen für unsere 
Wehrmacht" an die richtige Stelle zu bringen. 


Auf den Sammelstellen drängten sich die Ber- 
liner, so daß sich die „Läger“ unerwartet schnell 
fühlten. Die Wehrmachtsautos fanden ein 
„wohl assortiertes“ Lager vor, das sie seiner 
Weiterbestimmung zuführten. — Übrigens hat 
die Dreiviertelliterflasche in Berlin unstreitig 
das Rennen gemacht, ohne daß sich thre glä- 
sernen Mitschwestern hätten schämen müssen. 
Auch sie erschienen in unerwartet hoher Zahl 
auf dem Plane. Und auch die kleinen gedrun- 
genen — sie gehörten zu denen, die „ferner 
liefen“ — konnten sich durchaus sehen lassen, 

Wieviel Flaschen in Berlin gesammelt wur- 
den? In einem einzigen Kreise allein rund 
450.000 an der Zahl. Bester Beweis, wie sehr 
die Berliner hei der Sache sind, wenn es darum 
geht, sich von der gebefrohen Seite zu zei- 
gen 

e 

„Als „stete Bedrohung von Leib und Leben 
der Bevölkerung“ wurde die Berliner Pferde- 
bahn angesehen, als sie annodazumal in ge- 
mütlichem Zuckeltrab ihres Weges daher kam. 
„Unheimlich“, sagten die einen, als man von 
Verkehrserweilerung sprach; „unmöglich“, 
die anderen, Bauliche und behördliche Schwie- 
rigkeiten kamen hinzu, so daß man sich rück- 
schauend nur wundern kann, wie allen Gewal- 
ten zum Trotz dennoch im Laufe der Jahre 
und Jahrzehnte aus den ersten bescheidenen 
Pferdebahnlinien ein so ausgedehntes Ver- 
kehrsnetz entstehen konnte. 

Am 8, November 1871, also vor nunmehr 70 
Jahren, war es, daß die Große Berliner Pferde- 
Eisenbahn-Gosellschaft, eine Vorläuferin der 


heutigen BVG., gegründet wurde, nachdem man 
mit einer Versuchsstrecke yom Kupfergraben 
nach Charlottenburg und Westend, soviel die 
Berliner auch „meckern“ mochten, gute Br- 
fahrungen gemacht hatte, Alles Gute bricht sich 
eben Bahn. Nicht zuletzt die — Bahn, auch 
wenn sie im Zeichen, des Hafermotors steht 
wie damals, als der Großvater die Großmutter 
nahm, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Schulze hört einem Gespräch über Astronomie su. 

Ein Fachmann meint; „Man hat schon oft ver- 
sucht, das Gewicht des Mondes zu berechnen, aber 
dabei kam man immer zu ganz verschiedenen Er- 
gobnissen . . .* 

Schulze nickt und sagt; „Das ist ja auch ganz 
selbstverständlich, Einmal nimmt er ab, und sinmal 
nimmt er zu.“ 


* 

„Einen schönen Gruß von Mutti’, bestellt Nschen, 
„und ob Tante Elli nicht mal rüberkommen und was 
vorsingen wolle?" 

„Jetzt noch so spät?" fragt Tante Bill, ebenso er- 
freut wie erstaunt, 

„Ja“, nickt Ischen, „wir haben viel Besuch.“ 

„Ah“, strahlt Tante Elli 

„Und der will und will nicht fortgehen!” pagt 
llschen weiter. 
* 


Eine Dame hatte Bismarck einen Brief mit Mei- 
stiit geschrieben. Als sid mit dem Fürsten zusam- 
mentraf, bat sie ihn deswegen um Entschuldigung, 
sie habe gerade kein anderes Schreibmaterial sur 
Hand gehabt, Doch Bismarck wehrte ab: 

„Warum diese Entschuldigung, meine Liebe? Mit 
Bleistift geschriebene Briefe habe ich ganz gern, sle 
gleichen nämlich Gesprächen im Fidstertoni" 


Der Brandbauer aus dem Wartheland / ranun von Günther Kakner 


Es war das schon so seit Menschengeden- 
ken im Wartheland, daß ‚die deutschen Men- 
schen einzelne ihrer Volksqenossen mit Na- 
man bedachten, die ihnen nach Verdienst und 
Würde, mitunter aber auch nach Unverdienst 
und Unwürde gegeben wurden und dem Be- 
zeichneten anhingen und ihn nicht mehr los- 
ließen, Sie trugen diese Namen, wie man 
anderswo Orden trägt, oder litten unter 
ihnen, wie man unter einem Schandmal zu 
leiden hat, das einem in die Stirn gebrannt Ist. 

Ein Mal an der Stirn hat de: Brandbauer 


auch, aber das erzählt von Flandern und 
flammt grellrot auf, wenn der Zorn durch 
seine Riesengestalt jagt und den Körper 


schüttelt, daß die Grauhaare wild durcheinan- 
der fliegen, dab es aus den Blauaugen wie mit 
Blitzen zuckt und in dem gewaltigen Brust- 
korb wie mit Gewliterstürmen arbeitet. Dann 
bricht es aus dem Innern hervor und schallt 
in unbegreiflicher Stärke über den großen 
Hof, durch den Garten und über die anliegen- 
den Felder, daß die auf der Straße vorbeikom- 
menden Menschen ihren Schritt verhalten und 
den langen Weg zum Gehöft entlangschauen. 
Sie sehen wohl den wetternden Riesen, wie 
er mit dem Knotenstock in der Rechten über 
den Hof einherstelzt, denn er hat nur ein zer- 
schossenes und ein künstliches Bein, 

„Verdun!“ Mit diesem einen Wort klärt 
man die Unwissenden auf, 

Aber nicht dieser seiner Eigenschaften we- 
gen heißt Friedrich August Lamprecht bel 
salnen Bekannten und in der ganzen Gegend 
der Brandbauer. Diesen Namen hat er erst 
in den Jahren des Polenterrors erhalten, 

Das jährt sich jedesmal zur Kartoffel- und 
Rübenernte. Dann ist auch der Bauer ganz 
unzugänglich. Wer zu ihm kommt, wird mel- 
stens am Hoftor empfangen und dort kurz 
oder grob abgefertigt. Die Einheimischen 
wissen davon und gehen ihm in dieser Zeit 
aus dem Wege, wenn es auch in den letzten 
Jahren, in denen das Wartheland wieder fest 
mit Deutschland verbunden Ist, nachläßt. 

Es Ist wie ein Leiden. das ihn dann befällt. 
von dem er nicht loskommt, das ihn Tag und 
Nacht nicht zur Ruhe kommen läßt, das ihn 
durch das Gehöft, den Garten und die umlie- 
genden Felder jagt und ihn zum furchterre- 
genden Menschen macht, Dieses Toben, die- 
ses Ringen zwischen Körper und Geist geht 
so lange, bis die Kräfte aufgezehrt sind und 
die Angehörigen ihren Bauern dann irgendwo 
schwach und hilflos finden. 

Der Fremde uber, der nach der Ursache 


forscht, bekommt zu hören, daß die Lamp- 
rechts schon mehrere hundert Jahre auf die- 
sem schönen Besitztum, das nicht seinesglei- 
chen in der Umgegend hat, herrschen, Die 
Chroniken berichten, daß auf diesem Land 
„Unkraut und Dornen Frucht trugen — und 
war das erste Bauwerk ein Armlich Häuslein 
für Mensch und Tier.” 

An dieser Stelle lacht der Brandbauer re- 
gelmäßig, wenn er einmal davon erzählt, 
„Schweiß und Kraft und Blut und Leben“, so 
fährt er dann fort, „haben Väter und Urväter, 
samt ihren Frauen in diese Erde gatan. 


Das fordert diese Erde aber von jedem, der 


sie beherrschen will, Ihr seht nur meine 
wuchtigen Scheunen und Ställe, mein herr- 
liches Wohnhaus, meine feurigen Pferde, 


meine staatlichen Herden und Felder und Gür- 
ten. Ihr habt nur ein Auge für die reichen 
Ernten, die gefüllten Scheunen und Keller 
und wißt kaum, daß die Erde nur dem gibt, 
der ihr dient, sie lebt und an sie glaubt mit 
einer tiefen, festeingewurzelten und unantast- 
baren Religiosität. 

Was starrt ihr mich so an? Glaubt ihr mir 
nicht? Das Ist bei uns nicht nur elne alte, 
von Generation zu Generation übermittelte 
Bauernweisheit, das hat jeder, der diesen Hof 
durch Jahre geführt hat, an sich selbst erfah- 
ren müssen, Mein Gebet ist die Arbeit und 
daß ich bete, das sagen euch meine Hände, 


Wer aber an diesen Hof, an mein Fung. 
tum will, dem wehre ich. Das sagt euch mein 
zerschossener und verstümmelter Körper, Das 
ist ein Kampf, wie ihn die Erde fordert, 

Da kamen sie in den ersten Jahren und 
bettelten um Korn, um Geld, um Brot, um 
Butter, Eier und Käse. Man gab ihnen, um 
ihnen zu helfen Dann aber schrien sie da- 
nach und waren nicht früher still, als bis man 
ihnen die Halse gestopft hatte. Als aber in 
den darauffolgenden Jahren die Forderungen 
nicht nur Hühner, Enten und Gänse betrafen, 
sondern auf Schweine, Kälber und Rinder stie- 
gen, da mußte ich ihnen die Tür weisen, denn 
das konnte auch mein Hof nicht tragen, ob- 
wohl er im Verhältnis zu den anderen Höfen 
fester stand. Die Antwort der Polen war die 
Drohung, zuerst im Wort, dann in Schrift. 
Endlich aber fühlten sie sich berechtigt, sich 
mit Gewalt zu holen, was ihnen vorenthalten 
blieb. 

Da kam zu dem Tagdienst noch die Nacht- 
wache. Nachts saßen wi in den Weizen-, 
Roggen-, Hafer- und Gerstenmandeln, um sie 


Musikwinter in der Gauhauptstadt 


Von unserem Posener Berichterstatter 


Im Zuge des fortschreitenden kulturellen 
Aufbaues im Reichsgau Wartheland legt der 
anläßlich der diesjährigen Posener Musikwoche 
ins Leben gerufene ,,Kulturring der Gauhaupt- 
stadt Posen” nach planvoller Zusammenfassung 
aller kulturschaffenden Kräfte den Veranstal- 
tungsplan für das Winterhalbjahr 1941/42 vor, 
dessen reiche Vielgestaltigkeit von dem wohl- 
verstandenen Auftrag Zeugnis ablegt, den in Po- 
sen und seinem Raum zusammenströmenden 
deutschen Menschen der verschiedensten Her- 
kunftselemente in der Begegnung mit der 
Kunst eine Quelle der inneren Kraft für Ihr 
Schaffen an der deutschen Gesamtaufgabe in 
diesem Lande zu erschließen, Es entspricht der 
Rangordnung der Aufgaben im neuen deut- 
schen Osten, wenn der Kulturring der Gau- 
hauptstadt Posen das Schwergewicht seiner 
Wirksamkeit in der Volkstumsarbeit erblickt, 
d. h. in dem Eintreten für eine Entwicklung, 
die die Förderung und Stärkung der gemein- 
schaftlichen Kräfte zum Ziel hat. Hierzu ge- 
hört die Bildung von Volkstumsgruppen, Sing- 
und Spielgruppen ebenso wie die in Zusammen- 
arbeit mit der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude” zur Durchführung kommende Gestal- 
tung von Feierstunden gemeinschaftlichen 
Charakters, Volkstumsabenden und Volksfesten 
zur Entwicklung eines einheitlichen Brauch- 
tums, Als nachgeordnete Aufgaben seiner kul- 
turpflegerischen Arbeit folgen das Chorwesen, 
die Volksmusik und die sinnvolle Lenkung des 
gesamten Veranstaltungswesens, 

Für die Erfüllung seiner Aufgabe steht dem 
Kulturring der Gauhauptstadt Posen heute be» 


Dr. jur. Renate Halding 


Romanvon Dora Marla Wille 
Alle Rechte durch Franckhsche Verlagshandiung, Stuttgart. 


„Ich habe nun den Beweis, daß Dein gestri- 
ges Geständnis auf Wahrhelt beruht! Ich will 
Dich nie mehr sehen! Solltest Du auch nur den 
geringsten Versuch ‚unternehmen, Dich mir in 
irgendeiner Weise zu nähern wirst Du eine 
Zurechtweisung erfahren, wie ich sie für Men- 
schen Deines Schlages für augebracht halte, 
Ich stelle Dir anheim, die Scheidung einzu- 
reichen, Ich gebe Dir die Versicherung, daß 
von meiner Seite keinerlei Widerstand zu er- 
warten ist. Ich werde mir auf andere Weise 
Genugtuung verschaffen. 

Thomas Halding. 


VII. Kapitel, 

Meister Weißlich saß im Büro der Ton- 
warenfabrik Halding & Sohn yor einem Stoß 
Briefe, die ihm der Kontorist Kühlert geöffnet 
vorgelegt hatte, Es war die Tagespost, die der 
Chef sonst immer selbst sichtete und beantwor- 
tete. Oft- zog er bei diesem oder jenem Briefe 
Weißlich zu Rate, um sich mit ihm zu be- 
sprechen, Die Entscheidung jedoch traf Tho- 
mas immer selbst. 


Nun war Herr Halding nicht da. Verreist 


wie in dem verzwickten Brief an Weißlich 
stand, Dieser Brief ließ darauf schließen, daß 
der Chef sobald nicht wiederkommen würde. 
Somit lag nach Herrn Haldings Anordnung die 


Leitung des Werkes während dieser Zeit auf 


reits eine ansehnliche Anzahl von kulturge- 
stältenden Einrichtungen zur Verfügung, die in 
den beiden zurückliegenden Aufbaujahren im 
Zusammenwirken aller eigenen Kräfte und un- 
ter großzügiger Förderung des Reichen geschaf- 
fen werden konnten, Zu ihnen zählen als wich- 
tigste: die jetzt In Ihrer zweiten Spielzeit ste- 
henden Reichsgautheater Posen, das Städtische 
Sinfonle-Orchester, das Collegium musicum, 
die Konzerte junger Künstler der Gauhaupt- 
stadt Posen, die Gaumusikschule, der aus pol- 
nischer Zeit übernommene deutsche Bach-Chor, 
die Vereinigung der Männerchöre Posens und 
der Gemischte Chor der Gauhauptstadt, Sie 
alle wirken an der abwechslungsreichen Ge- 
staltung des Posener Musikwinter mit, der ne- 
ben dem zweiten gauelgenen Kulturorchester 
Litzmannstadts viele namhafte Künstler und 
Musikvereinigungen aus dem alten Reichsge- 
biet zu Gastveranstaltungen nach Posen führen 
wird, Unter ihnen seien nur das Collegium mu- 
sicum, Berlin, das Leipziger Gewandhausquar- 
tett, das Kölner Kammertrio, das Leipziger 
Gewandhausorchester, das NS.-Sinfonieorcha- 
ster, der Pianist Eduard Erdmann und die bel- 
den Kammersängerinnen Frieda Leider und 
Margarethe Klose genannt, Ein Festkonzert an- 
läßlich des 150, Todestages Mozarts und 
mehrere Veranstaltungen zum Tag der daut- 
schen Volksmusik, die die Reichsmusikkammer 
in Posen durchführen wird, versprechen in die- 
sem Rahmen besondere Höhepunkte zu werden, 
Die leichte Muse wird durch Unterhaltungs- 
konzerte mit bekannten Orchestern und Kom- 
ponisten vertrelen sein, 


Weißlichs Schultern. Die Post mußte beantwor- 
tet, Entscheidungen sollten getroffen werden, 
für die er, Weißlich nachher einzustehen hatte, 
Wenn er sich auch niemals vor einer Verant- 
wortung scheute, war dem Alten doch mehr als 
unbehaglich zumute, wenn er bedachte, in 
welch kritischer Lage sich das Werk noch im- 
mer befand, Er verstand den Chef nicht, daß 
er jetzt ohne ersichtlichen Grund alles im Stich 
lassen und auf Reisen gehen konnte, Was 
mochte vorgefallen sein? 


Weißlich vertiefte sich in die vor ihm lie- 
genden Briefe und machte sich für die Beant- 
wortung kurze Notizen, Da war auch ein Brief 
von dieser vermaledeiten Firma Grehol, die mit 
ihrer Abnahmeverweigerung die Fabrik beinahe 
zum Stillstand gebracht hätte Es hieß doch, 
Grehol wollte nicht zahlen weil die Ware nicht 
nach Wunsch ausgefallen war, Bis jetzt aber 
hatte Grehol die Musterkisten auch noch nicht 
zurückgesandt, 


Weißlich rückte seine nickelgefaßte Brille 
zurecht und begann, das Schreiben aufmerksam 
zu studieren. Plötzlich stutzte er, hob über- 
rascht den Kopf, las noch einmal, Sein Ge- 
sicht rötete sich. Ja, waren denn die Leute ver- 
rückt geworden? Was hieß denn das hier: 


„Nach nochmaliger reiflicher Überlegung 
sind wir zu dem Entschluß gekommen, die 
am 6.d. M. von uns beanstandete, well 
nicht nach Wunsch ausgefallene Ware den- 
noch abzunehmen, da der Okonom unseres 
Auftraggebers das Porzellan zum Kantinen- 
gebrauch für nicht zu dünnwandig erachtete. 
Wir ersuchen Sie demzufolge, die Lieferung 
zu vervollständigen, und es geht Ihnen als- 


0 


vor den Dieben zu schützen, lagen in den 
Kartoffel und Rübenfeldern, froren und war- 
teten, streiften durch die Gärten und um die 
Mieten, Scheunen und Keller und hiiteten vor 
allem die Ställe wie unsere Augäpfel, 

Dann schickten sie mir neue Drohbriefe ins 
Haus, vergifteten meine Hunde und warfen 
fünf Jahre hintereinander in die herbstgefüllte 
Scheune den Brand. Das war zuviel für mich.” 

„Ich selbst versuchte mit Feuereifer, die 
Schuldigen zu ermitteln, fand aber weder Ge- 
hör noch Recht Im zweiten Jahr wurde so- 
gar der Verdacht der Brandstiftung auf mich 
selbst gelenkt und ich mehrere Monate 
alljährlich hinter Schloß und Riegel gesetzt 
wurde, um nach Hause gekommen, ein polni- 
sches Kaufangebot vorzufinden. 

Ihr habt gesehen, wie mich das damals 
angepackt hatte, Ihr kamt zu mir; ‚Verkaufe, 
Bauer, gehe ins Reich!’ Ich aber brüllte euch 
an, wie ein waidwundes Tier; ‚Ich will nicht!’ 
So schrie ich, und an dieses Ich-will- nicht' 
klammerte ich mich, hielt mich daran, wie ein 


Buch und Schwert / Kriegsbuchwoche 1941 


Seit nunmehr zwei Jahren steht das Reich 
im Kampf gegen Plutokratie und Bolschewis- 
mus, Stadt und Land sind rastlos tätig um 
Wirtschaft und kulturelles Leben in seinen 
alten Bahnen laufen zu lassen, Alles geht sei- 
nen gewohnten Gang, Niemand läßt sich In 
Deutschland durch die Einwirkungen des Krie- 
ges aus der Ruhe bringen. Der deutsche 
Mann steht an der Front in Hitze und: Schnee, 
kämpft und siegt; er steht an seinem Arbeits- 
plat. arbeitet und schafft. Die deutsche Frau 

at ihren gewohnten Platz im Heim und am 
Nerd oft mit dem Biro oder Fabrikraum ver- 
tauscht, Hier bei Tag und Nacht Kampfesge- 
tése, dort in der Mehrzahl der Tagesstunden 
Arbeitslärm, Immerfort in Tätigkeit, rastlos, 
ohne Ruhe — alles schafft für das eine große 
Ziel, für den Sieg des Großdautschen Reiches. 

Und nach den Strapazen des Kampfes und 
nach der Unruhe der Arbeit sucht der deut- 
sche Mensch nach Abwechselung, nach Ent- 
spannung und nach ruhiger Besinnung in den 
kulturelle Gütern seiner Nation. Bühne, Film- 
theater, N Rei aller Sparten haben 
sich hinaus an die Front, oft bis dicht hinter 
die Kampflinie begeben, Sie geben dort ihr 
Bestes den deutschen Soldaten. — In der Hei- 


mat sind die Kultureinrichtungen aller Art 


ohne jede Unterbrechung tätig. Theater, Licht- 
spielhduser usw, sind täglich ausverkauft, 
Deutschlands Kulturleben pulst wie nie zuvor. 
Der Krieg hat unserem Kulturleben nicht einen 
Deut geschadet, im Gegenteil, ihm einen Auf- 
trieb gegeben, der seinesgleichen sucht, Das 
ist nicht nur ein Zeichen gewaltiger Kraft und 
unerschöpflicher Stärke, sondern eine Bestäti- 
gung dafür, daß das Reich aus diesem Kampf 
siegreich hervorgehen wird. 

Das Buch ist nun eines der kulturellen Gü- 
ter, dem der deutsche Mensch besonders zuge- 
tan Ist, das er hervorholt, ganz gleich wo er 
ist; in dem er Abwechselung, Entspannung und 
ruhige Besinnung sucht und findet, Wann hat 
es in der Geschichte des deutschen Buches je 
eine Zeit gegeben, in der das Buch so viel ge- 
lesen wurde wie heute? Und es ist besonders 
das gute und wertvolle Buch das gelesen 
wird. Der Soldat im Felde nimmt es aus dem 
Tornister, die Heimat hat es ihm gesandt; er 
erhält es aus den Feldbüchereien, die in der 
Heimat gesammelt und zusammengestellt wur- 
den, In der Heimat steht es nicht mehr acht- 
los im Bücherschrank, Das Buch ist in Deutsch- 
land Gebrauchsgut geworden, das belehrende 
ebensogut wie das unterhaltende Buch, mithin 
ist es also ein nicht mehr zu unterschätzender 
Erziehungsfaktor, Ist es doch der Führer 
selbst, der uns In seinem Lebenswerk „Mein 
Kampf” auf das Wertvolle im Buch wies und 
uns den richtigen Sinn des Lebens aufzeigte, 

So steht die Buchausstellung der Kriegs- 
buchwoche 1941 in Litzmannstadt im Zeichen 
von Buch und Schwert, Bücher der Front und 
der Heimat werden in einer Schau die kultu- 
relle Stärke Deutschlands zeigen, Nicht nur 
das Buch der Kampffront, sondern auch das 
Buch der Volkstumskampffront wird sich dort 
zeigen, denn seine große Aufgabe soll nicht 
unterschätzt werden. Das Buch des Ostens 


dann die vereinbarte Rate von 10000 RM. 
zu.“ — 


Mit jugendlicher Lebendigkelt sprang Weiß- 
lich auf und lief ins Nebenzimmer. „Kühlert, 
wie kann man Herrn Halding erreichen?" 
fragte er den hier arbeitenden Kontoristen, 
ohne zu bedenken, daß dieser das noch weni- 
ger wissen konnte als er. Der Alte wartete 
auch gar nicht die Antwort ab, sondern lief 
erregt mit dem Brief in der Hand In die Lager- 
abteilung. 

„Grehol fordert ungesäumte Lieferung!" rief 


er dem Verwalter voll Freude zu, „Was sagen 
Sie dazu, Kriewitt!?” 
Der riß erstaunt die Augen auf, Dann 


strahlte er. „Da wird sich aber Herr Halding 
freuen", meinte er, nachdem er Grehols Brief 
gelesen hatte, „Gott sei Dank, bekomme ich 
hier dann wieder Platz, Geben Sie mir ein 
paar Mann zum Verpacken, Meister, dann 
kommt die Ware heute noch zum Versand." 


„Gut!“ 
Weißlich war schon an der Tür. Wie be- 
flügelt eilte er durch die Räume, War das 


ein Glück! Sie hatten also nicht umsonst ge- 
arbeitet, ihre Ware war brauchbar, Das gab 
neven Aufschwung, neuen Mut, neue Schaf- 
fensfreude, Weißlichs Lieblingskind, die Por- 
zellanbrennerel, brauchte nicht stillgelegt zu 
werden, sie konnten jetzt getrost auf Vorrat 
arbeiten, bis neue Aufträge kamen, Er würde 
mit Herrn Halding sprechen und den Markt 
genau studieren, was ‚er Neues verlangte und 
aufnehmen konnte, Sie konnten sich an 
einige neue Versuche heranwagen, Selbst- 
verständlich würden er, Glesebrecht, Röhricht 


. 


Ertrinkender feden Gegenstand ergreift, 
um einen Halt zu finden, Ich schrie 
brüllte, um Erleichterung zu finden vor 
Toben und Quälen, vor dem Kämpfen 
Ringen hier in der Brust. jel- 

Ihr habt gesehen, wie ich diesen big its 
chen Kampf kämpfte, wie ich daran fast aie 
brach, habt euch gewundert, woher ich mir 
Kraft nahm, weiter zu schaffen, Ihr habt na) 
den Namen Brandbauer gegeben, mir jedes t 
geholfen, den Brandschutt weqzuräumen, hh 
Stroh, Häcksel, Heu und Futterkorn gebra 
habt mir mit Maschinen ausgeholfen, habt 
Bauholz und Bausteine, Kalk, Zement, 5 
und Dachsteine gesorgt, habt selbst mit HOS 
angelegt und in den letzten beiden Ja 
keinen Groschen dafür genommen, als init 
Versicherung nicht mehr zahlte und ich BI 
meinem Gelde fast am Ende war. aft 

Ich will euch sagen, woher ich die K 
nahm, zu bleiben; Aus dem Glauben an 1 
Erde, aus meinem Willen zur Selbstbehälr 
tung auf deutscher Scholle, aus eurer pial 
stets wiederholenden und ständig gleich 
benden Gemeinschaft und dem Namen Br 
bauer, der mich als eure Auszeichnung 
einem Mehr verpflichtet hat.” 
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hat mit die Aufgabe, hier in unserer Heimat 
den kulturellen Volkstumsboden zu sicht‘ 
Es muß zeigen, daB auch hier ein star ich 
Volksboden vorhanden ist, auf dem das Rene 
nunmehr starke Burgen bauen kann, So 
auch der Mittelpunkt der Ausstellung In © 
Volksbildungsstätte dem deutschen Osten an 
widmet sein. — Die Schau des deutsch P 
Schrifttums und der Büchereien wird eln 
Woche lang bereit sein, auf alle Fragen 
antworten, die ihm der Besucher dort stel 
Die Existeng der Buchausstellung ist 00 
weiterer Beweis für das vor einigen Woch uk 
verkündete Bekenntnis zum kulturellen 
bau in Litzmannstadt. Stöckmani 


Büchertisch 


Dr. Gottirled Müller: ‚Dramaturgie 4° 
Theaters und des Filme". 6,— RM. Ko 
Triltsch-Verlag, Würzburg-Aumühle, — Dar V Hin? 
gende Werk ist der sechste Band der von U 
Dozent Dr. Otto zur Nedden herausgegeb 
Schriftenreihe des Theaterwissenschaftlichen 1 
tuts der Priedrich-Schiller-Universität Jena. Di at 
Wertvolle Buch, dem Staatsschäuspieler Wolf 
Liebeneiner einen äußerst aufschlußrel is! 
Beitrag „Spielleiter und Dichter" mitgegeben bal, p 
den Thoater- und Filmschaffenden ein uner 
licher Ratgeber. „ oF 

Georg Stammler; „Strait und Stille" 7 
dichte. Verlag Georg Westermann, Braunschweig: 
Auch diese Sammlung schönster und beglücken pol 
Lyrik des bekannten Autors dürfte wieder le 
testem Interesse begegnen. Stammler versteht 
darin, den Leser direkt anzusprechen, denn selt 
besonderen Reizen und Kräften reiche Dichtung und 
in ihrer tiefen, eindringlichen Sprache blut- 
lebensvoll. Ý : 

eine 


Kleine Meisterwerke der Novellenkunst sind wehe 
Reihe von Brzählungen, die in der Kleinen BUT 
reihe des Deutschen Volksvetlages, München. hir", 
Preise von 1,80 . Je Band erschienen sind: 
verschieden auch die Themen sein mögen Tac. 
schichte und Gegenwart, Tatsachenbericht und dez 
terische Phantasie wechseln in bunter Folge at 
einem sind sich alle diese Dichtwerke gleich: Kunst 
meisterhaften Beherrschung der Form und im 
lerischen Geschmack, Wir nennen ohne Bede? 
diese Art, Novellen zu schreiben, vorbildlich . 
die Kurzgeschichte unserer Zeit, Schein und + 
lichkeit wirbeln durcheinander in Marianne 197 
gewiosches „Dame in Schwarz", une 
schichten aus dem Trubel des römischen K 
Die Fata Morgana des Traumlandes Ball iche, 
Michael Molander in unhelmlich echter 01 
sphäre in der Liebesgeschichte der Tänzerin je 
im „Tanz auf Ball", Die geschichtliche NO 
findet in Wilhelm Pültz, Hans Rabl und Borns 
Faust thre Meister. Führt uns Rabl in ln 
und Afra” mit unerbittlichem Wirklichkeltssi™ st 
die Welt Wallensteins und Piccolominis, 39 ele 
wickelt Pültz in seiner Novelle „Die Wasema 
der Villa d'Este” aus der Landschaft der Cam ant 
und des Sabinergebirges die Liebesgeschichte 3 
Liszts und Marie d’Agoults, Fausts Kriegs 
schichte vom Fähnrich von Rohr „Der Sieg 300 
uns mitten hinein in die Welt des großen Kent 
und umreißt ein Kapitel kompromiflosen praut ae 
Soldatentums. Der Alltag der Arbeit bildet danger 
genstand von Georg A, Odemanna „Masch 
stadt”, einer Geschichte, die vom leban ien 
Rhtyhmus des Schaffens durchpulst ist und Marl 
achenschicksole auf bäuerlichem Boden achat 
der zum Standort der Industrie wurde. Wir bed 
wünschen den Verlag zu diesor Schatzkammer. 
oter deutscher Erzählerkunst; Dr. Kurt Piel 


und Hartmann das dem Unternehmen , 

liehene Geld vorerst stehen lassen, Hol. 
Wenn er nur wüßte, wie er Herrn pois 

ding erreichen könnte! Der würde seine 

nun sicher verschieben, die 

Er beriet sich mit den drei Arbeitern ‚de 
weiter ihre Ziegel formten, Auch hier “oa 
der Brief Grehols freudig aufgenommen: gen, 
türlich waren sie auch damit einverst® ner 
‚das Darlehen dem Werk weiterhin zu 
lassen, Ruck. 

Plötzlich gab es den Vieren einen jan 
Der, von dem sie sprachen, Thomas Tie igel 
trat in Begleitung zweier Herren un 
Dame A die Tür, 

Freudig überrascht, seine Bewegung 
meisternd, eilte Weißlich seinem den 
gen, Wie eine Trophäe schwang er n 1 
deutungsvollen Brief. ,,Grehol varani Le 
ferung!” rief er schon von weitem. Hardin 
gerraum packen sie schon, Herr u 
Die Ware kann heute noch rausgehef elt 

Thomas Halding wandte ihm ein r alle 
tes, abwesendes Gesicht zu, „So? x 5 
was er sagte. Dann wandte er SIE raid 
Begleitung zu. „Das ist Meister 
meine rechte Handl“ stellte er ¥ ipichi ; 
Cleve, Herr Thiemer. Und dies, We mitiah® 
Frau Anita Brokacz, die zukünftige 
berin von Halding & Sohn.” F 

Der Alte stand wie vom Donner wol 
unbeweglich, erstarrt, Aus Cees AN 7 
nen Augen sah er die Dame an: Tr heroi 
war doch die Fran, die kürzlich hie alain 
geschneit kam und sich über Orr nt natty 
wegen des Ziegeltragens bastig zung fold 
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Konzert im Theater 


Reng, oitte Glockenzeichen verschrillt mah- 
Carder, on fern hért man aus der Gegend der 
Then obe aufgeregtes Volksgemurmel, die 
tring schließen — und öffnen sich, Nach- 
un oe wollen sich noch hastig zu der be- 
ite sammelten Minderheit schlagen, die 
Ak Stücke grundsätzlich nur vom ersten 
wer d miterlebt. Manchen gelingt das noch 
vielem Stühlegeklapper, die andern wer- 
tad rhe vees von der Finsternis erwischt 
i ehen nun in der Gegend umher, 
kun schen hat sich — wern auch wenig 
fet — der Vorhang entrollt. Das hält 
Ange Dame hinter mir für den geeigneten 
ia Anblick, ihre Bonbontüte zu entknistern, 
Aly prorat sie in der Dunkelheit ihrer Freun- 
Uh. Ichts anzubieten. Sie hat hörbar gute 
Teall, und knackt die Süßigkeiten mit Wohl- 
Ney en. Irgendwo meldet sich der erste Hu- 
1h { ich möchte ihn den Vorhuster nennen, 
Sen nicht für das verhaltene Ins-Taschen- 
bellen, er weiß ein richtiges kräftiges 
din chleimlösendes Abhusten zu schätzen, 
Me that man die halbe Heiserkeit vertrieben. 
Ryo, Nachhuster fallen in gut abgestimmten 
wy. ein. Ab und zu flammt eine Logentür 
han’ schließt sich — je nach Taktgefühl — 
chvoll oder -voller. 


Igendwo in der fünfzehnten Reihe sitzt ein 
Rap Mann. Er hat sich für die Erstauffüh- 
tay in seinen schwarzen Anzug geworfen, 
* für festliche Anlässe aufspart, er saß 
Wn, Minuten vor Beginn der Vorstellung auf 

êm Platz, Ein Idealist! Anscheinend ein 
Nerbesserlicher. Denn noch gegen Ende der 

hrung, während der Vorhang leise ein- 
ist er noch nicht mit langen Sätzen am 

Ausgang, geschweige an der Kleideraus- 

ı selbst die Garderobemarke steckt noch 
Auch in der Westentasche. Er selbst sitzt 
tg ruhig da, holt noch einmal tief Atem 

gibt dann ohne jede Hast seinem Glücks- 
Wi über die Dichtung und die Schauspiel- 
Auch kräftigen Beifallsausdruck. Er stützt sich 
han, nachher nicht in die Wogen der Gardero- 
wi chlacht, Ein seltsamer Mensch, ein AuBen- 

. Langsam schlendert er nach Hause. 


Rr beschließt, auszuwandern. Oder sich an- 
Wissen, Zu diesem Behuf wird er sich für 
Yen nächsten Theaterbesuch mit Kinderknar- 
tenn’ anderen gerducherregenden Instru- 
v len versehen, Deren zweckmäßige Ver- 
Wadung kennt er noch aus seiner Schulzeit. 
Mn Volksfest, dann Volksfest. Enzio 


Werkzeuge für die Soldaten! 


Aut Befehl des Oberkommandos der Wehr- 
Macht wird in der gesamten Wehrmacht das 
Kay chatien (Bastelarbeiten, Schnitzereien 

W) durchgeführt, wozu die Bereitstellung 
Welgneter Werkzeuge notwendig ist. Zu dies 
1 wird im Bereich des Webrkrels- 
tng andos XXI, also im gesamten Reichsgau, 
Yat; Sammlung von Werkzeugen in den 

“eben, Haushalten, Geschäften usw. durch- 
iin, Die Deutsche Arbeltsfront und die 
Bae ugendtabrung haben sich zu dieser 

ung zur Verfügung gestellt. Es werden 
here Werkzeuge gesammelt: Laubsägen, 
Mtr gen (Fuchsschwänze), Holzraspeln, Häm- 

Zangen, Bohrer, Schnitzmesser, Taschen- 
dauer, Zollstöcke, Bandmaße usw. 
lalese Werkzeuge sind dazu bestimmt, das 
Yen chaffen in den Lazaretten und bel unse- 
apo daten an der Ostfront in ihren Winter- 
i eren durchzuführen. 
he wird erwartet, daß sich alle deutschen 
Vga genossen im Wartheland an dieser Samm- 
ig für unsere Soldaten rege beteiligen. Es 
of ckmäßig, sofort alle irgendwie entbehr- 
ty Werkzeuge, die sich zur Durchführung 

Lalenschallens efgnen, herauszusuchen. 
Angehörigen der Deutschen Arbeitsfront 
pj. der Hitler-Jugend holen die Werkezuge ab. 
dn mmlung beginnt am 14. 11, und wird am 
abgeschlossen. 
doipinttihrung des „Stummen Portiers". Eine 
Hing verordnung ordnet die Anbringung 
Ren Tafel in den Wohnhäusern mit den Na- 
Ye des oder der Besitzer und der Mieter an. 
gen, Namen der Untermieter sind an der Zu- 

Batir des Hauptmietera anzubringen, 


tan die Kameraden des Stadtkreises Litz- 
den tadt gab es am Sonntagnachmittag kei- 
thy, choneren und treffenderen Beiweis für 
Qi Praktisch sich betätigende Kameradschaft 
ty den Soldaten des Führers, als die Fülle 
ly denden, die von ihnen den Verwundeten 
Mn@servelazarett I in der Heerstraße ausge- 
turen. Die Männer im Geschäftszimmer 

it žaretts wußten schon lange vorher nicht 
Wig! WO sie vor der Unzahl von schönen und 
nn Dingen ihre dienstlichen Sachen hinle- 
ig yuten, Es sah da aus wie in der Zentrale 
Cihnachtsmannes, Hier nur eine Auslese: 

He}, T Tmonikas, Spiele, Rasierapparate, Spie- 
Bun läschenmesser, Feuerzeuge, Skatkarten, 
berg „ Notizblocks, Bleistifte; man sieht 
weh schon, daß erfahrene Fachleute ausge. 
haben, alte Krieger, die selbst einmal 

h gab ee Wünsche im Lazarett hatten, Und 
et te es denn auch im dicht gefüllten Saal 
Über n verwundeten Kameraden viel Freude 
ben dese Spenden, Der Kreiskriegerführer, 
een altungsrat Schmidt, leitete die Zu- 
Yon hy ünit nach einer Totenehrung mit einer 
Gary, ûrzen kommenden Ansprache ein, und 
Mayet es bei einem guten Schluck aus det 
Magy" und dem reichlichen Rauchmaterial, 
Im hab Vergessen den „3 Wanzen“ und ande- 
W Schuhen Mädchen, bei Sang und Klang 
Unkeln noch ein paar froh che Stun- 


— 


Der Tag in Litzmannstadt 
Das Buch — das Schwert des Geiſtes 


Oberbiirgermeister Ventzki eröffnete die Buchausstellung in der Volksbildungsstätte 


Im Rahmen der Deutschen Buchwoche In 
Litzmannstadt fand gestern abend in der 
Volksbildungsstunde die Eröffnung einer Buch- 
ausstellung statt. Die Ausstellung, die unter 
dem Zeichen „Buch und Schwert“ steht, wurde 
mit einer Feierstunde in dem mit Blattgrün 
und Blumen schön geschmückten großen Saal 
der Volksbildungsstätte eingeleitet, zu der 
sich zahlreiche Freunde des Buches mit dem 
Regierungspräsidenten Gauinspekteur Ueb el- 
hoer an der Spitze eingefunden hatten, Die 
Feler begann mit dem Vortrag des ersten 
Satzes aus dem 41. Quartett von Haydn, ge- 
spielt vom Quartett des Städtischen Sinfonie- 
orchesters, 

Oberbürgermeister Ventzki hielt die Er- 
öffnungsrede, 

Er erinnerte daran, wie das deutsche Buch 
den Deutschen. dieses Raumes während der 
Zeit der Unfreiheit die innere Heimat erhalten 
mußte, Er dankte diesen Menschen für ihre 
Treue zum deutschen Buch, das sehr oft Ihre 
einzige Stütze, ihr einziger Halt in ihrem 
schweren Daseln war, Das deutsche Buch war 
nicht selten ihre einzige Verbindung mit dem, 
was sie hier nicht bekennen durften. Der Red- 
ner würdigte die Kulturleistung der Wander- 
biichereien, die das weite Land durchzogen. 

Was für jene Menschen galt, gilt auch für 
die Volksgenossen, die jetzt und künftighin 
in diesem Raum schaffen müssen. Auch für 
sie soll das deutsche Buch eine innere. Heimat 
sein. 

„Besonders groß ist die Aufgabe des deut- 
schen Buches in dieser Zeit des Krieges, Zu 
den Waffen aus Stahl und Eisen gesellt sich 
das Buch als Wäffe seelischer Art. Das Leit- 
wort „Buch und Schwert", unter dem die Buch- 
ausstellung steht, drückt sinnvoll aus, was im 
Leben unseres Volkes früher gefehlt hat.” Es 
sei falsch, nach beendetem Kampf das Schwert 
fortzulegen und sich ausschließlich den schö- 
nen Dingen dieses Daseins zuzuwenden. Adolf 
Hitler lehre, stets auch das Schwert zu halten. 

Oberbürgermeister Ventzki dankte den Ge- 
staltern der Ausstellung und gab seiner Hoff- 
nung Ausdruck, daß recht viele sie besuchen 
werden, 

Die Ausstellung macht einen ausgezeichne- 
ten Eindruck, Sie füllt einen großen Saal der 
Volksbildungsstätte und einen kleineren Vor- 
raum. Ein Bild des Führers mit dem Spruch: 


„Macht mir den Osten stark“ krönt den Stand 
des nationalsozialistischen Schrifttums. Die ge- 
genüberliegende Schmalseite des Saales 
schmückt ein Schild in den Farben unserer 
Stadt, der als Symbol unseres Landes Schwert 
und Pflug zeigt. Auf der einen Seite lesen wir 
die Worte unseres Dichters Banek; 
Du, deutscher Osten, weite, freie Erde, 
Vom Sturm der Völker und der Zeit 
{durchbraust, 
Wir halten Schwert und Schild in fester 
[Faust, 
Daß unserm Volk hier neuer Acker werds. 

Auf der anderen Seite steht ein Wort Bruno 
Brehms: „Mit den erweiterten Grenzen des 
Reiches haben sich auch unsere Herzen zu 
weiten, damit nicht das Reich größer werde 
und wir klein bleiben." 

Den übrigen Schmuck der Wände bilden 
Darstellungen der Losung der Ausstellung 
„Buch und Schwert“ sowie gerahmte Bilder. 

Die ausgestellten Bücher bringen vom Gü- 
ten das Beste, Es sind Bücher, die sich be- 
währt haben, Sie sind wie folgt übersichtlich 
gruppiert: Nationalsozialistisches Schrifttum, 
Weltkrieg, Gegenwärtiger Krieg, Staat und 
Politik, Wirtschaft, Sport und Gesundheit, Der 
deutsche Osten (Untergruppe: Deutschtum in 
Polen), Frauenschrifttum (Untergruppen: Mutter 
und Kind und Praktisches Frauenschäffen), Ju- 
gendschrifttum, Geschichte, Deutsches Land 
und Volk, ‚Erblehre und Bevélkerungspolitik, 
Kunstbetrachtung (Bild, Musik, Dichtung), 
Fremde Länder (Kolonien), Schönes Schrifttum 
(mit Lyrik und Klassikern), In der einen Ecke 
ist das Muster einer Hausbücherei aufgestellt. 
In einer anderen Ecke ist eine nationalsoziali- 
stische Schulungsbücherei zu sehen, 

Im Vorraum finden wir Musterbiichereien: 
eine Dorfbiicherei, eine DAF,-Werkbücherei 
und eine DAF.-Wanderbücherei, Außerdem 
ist hier die Bücherei einer Zweigstelle der 
Städtischen Volksbücherel zu sehen. Eine in 
diesem Raum aufgehängte Karte zeigt die Ver- 
breitung der Büchereien der Staatlichen Volks- 
büchereistelle in unserem Raum, Eine weitere 
graphische Darstellung zeigt das Wachsen der 
Bestände der Volksbücherei, 

Die Ausstellung harrt der Besucher. Mö- 
gen die Bücher, die sie zeigt, „jene Kräfte ver- 
mitteln, die uns nötig sind, auf daß unser 
Schwert auf die Dauer siegreich sei" (Oberbür- 
germeister Ventzki). i 


Die Weisheit des deutſchen Märchens 


Zur heutigen Reichsstrassensammlung fiir das 3. Kriegs-Winterbilfswerk 1941 42 


Die deutschen Märchen sind keineswegs 
nur Geschichten für kleine Kinder, In ihrer 


Lebendigkeit und mit ihrem Reichtum an Ge- 
schehnissen ziehen sie nicht nur unsere Klei- 


Rive DEUTTEHT VOLRIMEREIEN 


nen in ihren Bann, 
sondern erfreuen 
auch immer wie- 
der Erwachsene. 
Jedes Märchen 
enthält elne tiefe 
Weisheit, Sie muß 
nur herausgestellt 
werden, um den 
eigentlichen Sinn 
des Märchens er- 
kennen zu lassen. Die deutschen Märchen 
sind in ihrer Schönheit volksverbunden und 
tragen den Stempel deutschen Charakters und 
deutscher Geisteshaltung. Das arteigene Den- 
ken und die arteigene Sittlichkelt des deut- 
schen Volkes kommen, im Märchen klar zum 
Ausdruck, Sie sind sprechende Beispiele ech- 
ter deutscher Treue, deutschen Mutes, deut- 
scher Selbstsicherheit und Geradheit, Sie sind 
daher rassisch gebunden, 


Alles, was volksfremd ist, wird in den Mär- 
chen abgelehnt, Da wird oft ein Kampf dar- 
gestellt. Es ist immer ein Kampf gegen das 
Fremde, das sich in das deutsche Wesen ein- 
geschlichen hat und das Echte vernichten will. 
Das Märchen Ist ein nichtmißzuverstehender 
Warner vor aller Vermischung mit fremdrassi- 
gen Ideengut und Blut, 


Das ift wirkliche Kameradfchaft der Tat 


Worbildlicher Weise nahm sich der NS.-Reichskriegerbund verwundeter Kameraden an 


den. Der Reichskriegerbund als Spender und 
die NSKOV. als Mittlerorganisation können 
mit dem Erfolg dieses Nachmittags im Lazarett 
zufrieden sein; er war an den leuchtenden Au- 
gen der Soldaten abzulesen. Ri— 


Guter Besuch der Ausstellung „Dicke Berta”, 
Bis Freitag abend haben fast 5000 Besucher das 
Modell des großen 42-cm-Mörsers gesehen, 
Aus allen Schichten der Bevölkerung, jung und 
alt, Die Schulen kamen größtenteils geschlos- 
sen, Die Ausstellung, die unter der Schirm- 
herrschaft des NS.-Reichskriegerbundes, Krels- 
kriegerverband Litzmannstadt, steht, bleibt noch 
bis Sonntag einschließlich hier und geht dann 
nach Kattowitz. 


Tanznachmittag des Balletts der Städtischen 
Bühnen. Am kommenden Mittwochnachmittag 
findet eine Wiederholung der Tanzveranstal- 
tung unter Leitung von Bällettmeisterin Toni 
Vollmuth und Mitwirkung des gesamten Tanz- 
körpers unseres Theaters statt. Der starke Bei- 
fall am Schluß der ersten Vorführung gab Kunde 
davon, daß sich unsere Ballettmeisterin und 
alle Mitwirkenden mit diesen Vorführungen die 
Herzen der Zuschauer im Sturm erobert hatten. 
Die großen und vor allem auch die kleinen Be- 
sucher des Theaters hatten ihre helle Freude 
an den tänzerischen Vorführungen, 


In Schneewittchen, Drei Männlein im Walde, 
Goldmarie und Pechmarie usw. dringt die 
fremde Frau in das Haus, manchmal mit List, 
stellt sich feindlich zu den Kindern des Hau- 
ses, die erniedrigt, verstoßen oder in den Tod 
getrieben werden. Diese fremde Frau, sei es 
die Stiefmutter oder Hexe, verkörpert im Mär- 
chen den Grundsatz des Artfremden, Artfeind- 
lichen, Sie findet aber auch stets ihre wohlver- 
diente Strafe, Ist die fremde Frau auch oft 
schön, so ist das doch eine kalte, artfremde 
Schönheit. Die Fremde trägt oft absonderliche 
Kleidung, schmückt sich mit Gold und Perlen, 
Wie anders schön sind die deutschen Gestal- 
ten; Sie sind unserem rassischen Ideal entspre- 
chend fast immer blond und blauäugig. Sie 
bedürfen des Putzes nicht, Sie sind schöner 
als der Sonnenschein, Zu ihrer Schönheit ge- 
hört auch das Wahre, Echte ihrer Gesinnung 
und Handlung, gepaart mit Fleiß und An- 
spruchslosigkeit, Ein innerliches Licht der 
Reinheit — der Rassenreinheit! — strahlt aus 
ihnen aus. So wirken sie schon durch ihren 
inneren Wert, und hier liegt die tiefe Wahr- 
heit von der Frau als Rasseträgerin, Bei den 
Männern ist es die heldische Gesinnung und 
Haltung, die sie uns lieb und nachahmenswert 
machen, Die Könige, Prinzen, Grafen und Sol- 
daten. zeichnet Unerschrockenheit, persönli- 
cher Mut und Klugheit, nie aber Hinterlist 
aus, 

Das Artfremde kennzeichnet neben Putz- 
sucht, verführerischer Schönheit oder abschrek- 
kender Häßlichkelt auch das Nichtstun. Das 
deutsche Märchen führt uns aber in das Reich 
der Arbeit, Da arbeitet alles? Mensch und 
Tier und Pflanze. Dem Höchsten ist die 
kleinste Arbeit nicht zu niedrig. Arbeit scha- 
det nicht, sondern adelt den Menschen! 

In den Märchen finden wir viel Abbilder 
von Gestalten aus den germanischen Helden- 
sagen, Der Wolf ist z, B. im Märchen vom 
Rotkäppchen eine deutliche Erinnerung an die 
Fenriswölfe, der Jäger eine Erinnerung an Wo- 
dan, der den Fenriswolf bekämpft Im Mär- 
chen vom treuen Johannes hört dieser die 
Sprache der Raben, Diese sind eine Erinne- 
rung an die Raben Wodans, Hugin und Munin, 
Frau Holle ist die Göttin Hel. Ist das Märchen 
vom Dornröschen nicht ein Sinnbild für unser 
Volk? Der König läßt die Spindeln, das Zei- 
chen der. wertschaffenden Arbeit vernichten, 
und als das Kind selber zum ersten Male mit 
der Arbeit in Berührung kommt, gewinnt der 
Zauber üher sie Macht, weil sie nie ernste Ar- 
beit kennen lernte. Die Dornen des Wohl- 
lebens wachsen um sie und drohen sie zu er- 
sticken, Erst als die Zeit reif ist, gelingt dem 
Königssohn die Befreiung. Er durchdringt 
diese Hecke, jeder Dorn verwandelt sich in 
eine Rose und durch die Kraft seiner Liebe er- 
löst er das Dornröschen, Erlebten wir nicht 
auch dieses Wunder? Die Arbeit galt als 
Fluch, und wo wir lauter Dornen sahen, wach- 
sen heute Rosen, Dies Wunder wurde nur 
vollbracht durch die Liebe zum deutschen 
Volk, Und wieder ist es der Schlaf, der durch- 
brochen ‚werden mußte, auch in diesem Mär- 
chen der Ruf: Deutschland erwache! Verachte 
nicht die Arbeit! M. Salzwedel 
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Poftamt S 10 in der Trierer Straße 


Im Rahmen eines Gefolgschaftsappells wird 
morgen, Montag, den 17, 11., das neu eingerich- 
tete Postamt S 10 In der Trierer Straße 10 dem 
Betrieb und dem Öffentlichen Verkehr überge- 
ben. Das alte Zweigpostamt S 10 auf dem Leon- 
hardplatz ist bekanntlich im Juliv.J abgerissen 
worden, und dieses südliche Gebiet mußte von 
einem entfernter liegenden Postamt aus ver- 
sorgt werden, Jetzt sind die Wege für das 
Publikum zur Post und die Wege der Postati- 
steller wieder bedeutend kürzer und einfächer 
geworden. Im neuen Postamt S’ı10 liegt im 
Erdgeschoß e Briefannahme mit den Schal 
tern, die Paketannahme wird durch den Hof 
erreicht, Im eısten Stock sind die Zusteller- 
räume, 


Forderungen gegen Polen sind anzumelden. 
Auf Grund einer in dieser Ausgabe, ver- 
öffentlichten amtlichen Verordnung sind For- 
derungen und Rechte aller Art gegen polni- 
sche Schuldner, insbesonders solche unter 
kommissarischer Verwaltung, die im Deutschen 
Reich einschließlich der eingegliederten Ost. 
gebiete und des Protektorats Böhmen ung 
Mähren Vermögen besitzen, anzumelden, An- 
meldepflichtig sind nur Forderungen und 
Rechte, die vor der Anordnung der kommissa- 
rischen Verwaltung entstanden und noch nicht 
befriedigt sind. Förderungen und Rechte ge- 
gen Schuldner, deren Vermögen im General- 


gouvernement oder im Ausland belegen ist, 
ist nicht anzumelden, Nicht rechtzeitig ange- 
meldete Forderungen und Rechte, die dem 
kommissarischen Verwalter oder der Haupt- 


treuhandstelle Ost 
erlöschen. 


Wild- und Geflügelzuteilung, Bei den vom 
Ernährungsamt Abt. B bekanntgemachten Wild- 
und Gefliigelkleinverteilern, findet seit etwa 
fünf Wochen eine Zuteilung von Geflügel stair. 
Die Ausgabe erfolgt Ähnlich wie bei der Fisch- 
zuteilung, je nach Anfalls des Geflügels für 
eine bestimmte Nummernfolge, Es hat sich 
nun gezeigt, daß die für Geflügel und Wild ein- 
geträgenen Haushaltungen zum Teil nicht die 
nötigen Erkundigungen einziehen, wann für sie 
eine Geflügel- oder Wildzuteilung stattfindet, 
Geflügel und Wild ist nur begrenzt haltbar, Der 
deutsche Verbraucher muß sich im eigenen 
Interesse der Mühe der mehrmaligen Erkundi- 
gung betr. seiner Zuteilung “unterziehen, an- 
dernfails er damit zu rechnen hat, daß er beim 
Ubergehen seiner Kundenauswelsnummer sei- 
nen Anspruch verliert, 


Wann wird verdunkelt? 
um 16.48 


Durfki twurde endlich weich 


Während am Sonnabendvormittag die Be- 
weisaufnahme im Grabowiecki-Prozeß weiter- 
geführt wurde und dabel auch der Angeklagte 
Ignacy, Grabowiecki aufstehen muß, sieht man 
von den Presseplätzen aus einen interessan- 
ten Vorgang: Der mit seinem Gewehr neben 
Grabowiecki sitzende junge Polizist blickt ge- 
spannt nach den Schaltstiefeln des angeklag- 
ten Räubers, bückt sich und zieht schließlich 
aus dessen linken Stiefel eine zusammenge- 
drückte Streichholzschachtel. Als er sie auf- 
zieht, kommen Zündhölzer und ein Streifen 
Papier zum Vorschein, der beschrieben ist, ein 
Teil seiner Anklageschrift, Dieser Fund wird 
dem Gericht übergeben. Auf Befragen erklärt 
Ignacy Grabowiecki, er habe im Gefängnis 
beim morgendlichen Reinigen der Zelle die 


sonst nicht bekannt: sind, 


Sonnenuntergang 


Schachtel beim Zusammenlegen des Stroh- 
sackes gefunden, Et habe vergessen, sie weg- 
zuwerfen, 


Die Verhandlung am Sonnabend wurde 
weiterhin mit der: Beweisaufnahme ausgefüllt. 
Die Haupttäter blieben bei ihrer Taktikt des 
Leugnens. Antoni Grabowiecki, der in Petri- 
kau ein Geschäft mit Galänterlewaren betreibt, 
streitet die Mittäterschaft an Raubüberfällen 
ab, gibt aber zu, daß er viermal die Grenze 
überschritten hat, um jeweils ein geschlachte- 
tes Schwein über die Grenze ins Gouverne- 
ment zu schmuggeln, 


Kurz vor Schluß der Sitzung gibt endlich 
der junge Angeklagte Durski zu, daß alle 
seine Angaben vor der Polizei richtig sind, daß 
er zusammen mit dem Bandenhäuptling Prze- 
piorkowski, mit Jan Grabowiecki und Marian 
Tarkowakl bel der Ermordung des Schmugglers 
Filipek zugegen war. Auch die Brüder Josef 
und Ignacy Grabowiecki können dabeigewesen 
sein. Tarkowski habe die übrigen Angekläg- 
ten ständig aufgefordert, möglichst viele an- 
dere Leute zu belasten, damit die Untersu- 
chung sich hinauszégere. Damit Durski in der 
Untersuchungshaft nicht Gefahr läuft, von den 
übrigen Mitgliedern der Räuberbande mißhan- 
delt zu werden, wird er genau so wie Dudzin- 
ski von diesen getrennt gehalten, 

Am Montag werden noch die Ehefrauen der 
„Angeklagten Dudzinski und Mazur über den 
Waflanbesitz des Antoni Grabowiecki vernom- 
men werden, 5 

a—, 


Hier spricht die NSDAP. 


Kreisieltung Stadt, Krelsorganisationsomt, Montag, 19.30 
Unt, Schulungssaal det Og, Hindenburg, Schlageterste. 102, 
Besprechung der Og.-Organisationslelter. Zur Erledigung von 
dringenden Fragen Ist die Anwesenheit sämtlicher Og.-Or- 
ganisationsielter bzw, Vertreter unbedingt erforderlich. 

Ortsgruppen: Schlesing. Montag, 20 Uhr, Letenbend fir 
alle Pol, Leiter und Mitarbeiter aus NSV., DAP., Frauen- 
werk 1. OgeHeim Quelipark, Mark-Meiden-StraBe 68, — 
Hindenburg, Mittwoch, 20 Ukr, Lescabend für Pol. Leiter 
und Mitarbeiter aus NSV,, DAF., Ftauenwerk, Wasserring 19, 

NSKOV, Heute Betreuung der Verwundeten im Rez. 
Lazarett 1 um 14.30 Uhr. Montag, im Sitrungssan der 
Stadtverwaltung, Straße der 8. Armee 1, um 19.30 Uhr 
wichtige Sitzung sämtlicher Kameradschäftslührer und Hin- 
terbiiebenenbetreuerinnen, d 

Die Deutsche Arbelistront, Es beginnen folgende Leht- 
gemelnschaften des Berulserzichungswerkes: Dienstag, 18 
Uhr, Kaulm. Rechnen 19/450, Meisterhausstr. 47 (Hol), 
Zimmer 25; Dienstag, 20 Uhr, Buchfihrung Ti 19/472, 
Moltkestr. 72, Zimmer 33; Freitag, 20 Uhr, Buchführung 1 
19/550, Meisterhausstr, 47 (Hof), Zimmer 21. 


Aus dem Wartheland 
Pünktlichkeit — ohne Uhr 


„Ich trage, wo ich gehe, stets eine Uhr bei 
mir“. Wer kennt nicht das schöne und auch 
so beruhigende Liedchen von der sicheren und 
richtiggehenden Tick-Tack. Es ist wirklich 
ein beruhigendes Gefühl, mit einem sicheren 
Chronometer, stets die genaue Stunde zu wis- 
sen, Post-, Bahn- oder Radiozeit zu besitzen. 
Aber die Voraussetzung ist eben immer, daß 
man tatsächlich ein genau gehandes Uhrwerk 
in der Tasche sein eigen nennt. 

Man sagt zwar, es gäbe Menschen, die seien 
wie Uhren, sie hätten etwa die Mittagastunde 
im Gefühl, und dies sind nicht zuletzt die Bauern, 
die im Sommer mit dem ersten Hahnenschrel 
aufstehen und abends dann auch einmal, wenn 
es sein muß, mit den Hühnern ins Bett gehen, 
Also, es gibt schon zeitliche Anhaltspunkte 
auch ohne den amtlichen Zeitmesser. Aber dem 
Landmann; der uhrenlos aufs Feld ging, bleibt 
schließlich noch der Blick auf die weithin les- 
baren Zählen des Dorfkirchturms, 

Nun aber gibt es in unserem erst im wirk- 
lich deutschen Aufbau befindlichen Warthe- 
gau noch kleine Siedlergemeinden, die weder 
einen Turm mit dem großen Zifferblatt be- 
sitzen, noch einer ihrer Umsiedler eine Taschen- 
uhr hat. Wir können uns das vom Altreich 
eo nicht vorstellen, doch Ist dieser Uhren- 
mangel eine Rückständigkeit von „drüben“, 
von dem fremden Land, in dem die Rückge- 
führten bisher leben mußten, 

Dieses Fehlen der genauen Zeit kam auch 
bei der großen Gäuleiterbereisung im Sommer 
dieses Jahres durch den Kreis Turek zur 
Sprache, wo in kleineren Siedlerorten der Ver- 
summlungsbeginn etwas lange auf sich warten 
ließ! Schuld daran, war die nicht vorhandene 
Tick-Tack. Und kurz entschlossen ließ der 
Gauleiter an unseren Patengau im Altreich die 
Bitte richten, einige überzählige Uhren als 
„Osthilfe” zu spenden, Und wirklich: die er- 
sten Uhren sind im Siedlerdorf eingetroffen 
und machen nicht nur Pünktlichkeit, sondern 
auch Freude. Wer aber auch im Wartheland 
noch einen nicht bei ihm nötigen Wecker oder 
eine zweite Taschenuhr hat, gebe sie gern für 
eine bisher uhrenlose Gemeinde im Tureker 
Kreis. Die NSV, wird die edle Spende gern 
an den Mann bringen! Kn, 


Kalisch 


Heute Großappell der DAF. Am heutigen 
Sonntagnachmittag um 15 Uhr findet im ,,Deut- 
schen Haus“ ein Großappell aller DAF,- 
Mitglieder, Betriebsführer, Betriebsobmän- 
ner und Ortsstäbe statt, Es spricht der Kreis- 
obmann Pq. Schäfer, 

J. Erfolgreiche KDF.-Veranstaltung. Der 
Kreiskulturring in der NS.-Gemeinschafl 
„Kraft durch Freude“ veranstaltete unter dem 
Motto „Für jeden etwas" einen Varieté- 
Abend, der gut besucht war, Die Künstlertruppe 
bot in ihrem abwechslungsreichen Programm 
durchweg Gutes und emtete stärken Beifall, 

Ke, Politische Hetze wird schwer bestraft. 
Wieder wurde eine Anzahl von Kriegsverbre- 
chern ihrer gerechten Strafe zugeführt, Das 
Sondergericht in Kalisch verurteilte in seiner 
letzten Sitzung den Birogehilfen Johann 
Pawlinski und den Hilfschlosser Josef Matu- 
szak, beide aus Ostrowo, wegen Beschimpfung 
des Deutschen Reiches zu je zwei Jahren Ge: 
fangnis. Wenen Vergehen gegen das Heim- 
tückegesetz wurde die Arbeiterin Marianna 
Cegielkka aus Spole (Kreis Welun) wegen un- 
wahrer Behauptungen politischen Inhalts und 
der Landwirt Wincenty Jeziorny aus Lipie 
(Kreis Kempen), wegen hetzeriache Auferun- 
gen politischen Inhalts je ein Jahr sechs Mo- 
nat Gefängnis Die Ehefrau Katharina Jozlak 
aus Endersruh (Kreis Welun), wurde wegen 
Hehlerei zu diret Jahren Gefängnis und der 
erheblich vorbestrafte Zimmermann Wacldw 
Lazinski aus Rychlocice (Kreis Welun), wegen 
Ausbruch aus dem Weluner Gefängnis zu sie- 
ben Jahren Zuchthaus verurteilt, 


Pabianice 


en, Das Wendling-Quartett splelt, Im Rah- 
men der von Kreiskulturring Lask und der 
NS.-Gemeinschäft „Kraft durch Freude“ durch 
geführten Veranstaltungen findet heute (Sonn- 
tag abend) im Saal Tuschiner Straße ein Kon- 
zert des bekannten Wendling-Streichquarte‘ts 
statt, Das Programm bringt Werke von Mozart, 
Haydn und Schubert, 


Männer vom blanken Spaten mufizieren ° 


Konzertreise durch einige Kreise des Warthegaues / Betreuung der Kleinstadt 


Wie wir berichteten, 29 aif 
vollendete der Gaumu- ates 
sikzug des Reichsarbeits- } 
dienstes seine Konzert- 
reise im Kreise Ostrowo; 
er hat nun im Kreise Tu- 
rek seine Arbeit aufge- 
nommen. Anfang Dezem- 
ber wird er nach Litz- & 
mannstadt kommen. Wir $ 
trafen den Musikzug im 
RAD.-Lager Adelnau, wo 
die Männer einige 
Nächte untergebracht 
wären, und sprachen mit 

Obermusikzugführer 
Hoffmann, dem Lei- 
ter des Musikzuges, 


Der Grundgedanke 
dieses Musikzuges ist, 
hochwertige Musik auch in die kleinsten 
Orte des Warthegaues zu tragen, So wurden 
nicht nur die Kreisstädte bespielt wie Ostro- 
wo, sondern auch Kleinstädte, die es sich 
sonst nie leisten könnten, ein Orchester von 
45 Mitwirkenden zu verpflichten, Der Reichs- 
arbeitsdienst ist zu dieser Arbeit besonders 
befähigt, weil das Vorhandensein der RAD,- 
Lager die Möglichkeit gibt, den Musikzug 
dort unterzubringen, so daß diese bekanntlich 
sehr schwierige Frage zur Zufriedenheit und 
mit geringsten Kosten gelöst werden kann. 

itglieder des Orchesters sind sogenannte 
„Zwölfjährige”, also Männer, die sich auf 
zwölf Jahre verpflichtet haben, Dadurch wird 
eine gewisse Stetigkeit der Arbeit und hohe 
Qualität der Leistungen gewährleistet, Ober- 


Der RAD.-Gaumusikzug konzertlert im Lager Adelnau 


(LZ.-Bilderdienst, Foto; Welngandt) 


musikzugführer Hoffmann ist Ostmärker, hat 
aber einen großen Teil seiner Jugend in der 
Pußta verbracht, Er kommt nicht mit einem 
vorbestimmten Programm, sondern bringt je- 
dem Hörerkreis das, was für ihn geeignet ist. 
So wird er hier Märsche und leichte Melo- 
dien, dort ein anspruchsvolles Programm 
bringen, Dieses Eingehen auf die besonderen 
Verhältnisse ist bereits ein Teil des Erfolges, 


Anfang Dezember soll der Gaumusikzug 
nach Litzmannstadt kommen, Wir haben das 
Programm gesehen, das dafür aufgestellt Ist, 
Es enthält Blasmusik und im zweiten Teil Me- 
lodien für Streichorchester mit Klavier, Die 
Darbietungen des Gaumusikzuges waren über- 
all ein voller Erfolg. G. K 


Eine Luftfchut=Hauptfchule 
Für den Kreis Welun eingerichtet 


Für den Kreis Welun, in dem der Ortsgrup- 
penführer des RLB., Spieler, den Luftschutz or- 
ganisierte, ist jetzt eine Einrichtung geschaffen 
worden, die der weiteren Vertiefung des Luft- 
schutzgedankens dienen soll, Ein Gebäude am 
Markt wurde zweckmäßig zu einer Luftschutz- 
hauptschule für den Kreis ausgebaut. Das Erd- 
geschoß wird die Büroräume der neuen Dienst- 
stelle aufnehmen, während in dem geräumigen 
1. Stockwerk ein Schulungssaal eingerichtet 
wurde. Es geschah dies durch gründliche 
Uberholung bzw. Ausbau der bisher anderen 
Zwecken dienenden Räume. Auch eine Mate- 
rialkammer ist vorhanden und bereits mit den 
nötigen Gerätschaften ausgerüstet, Der Unter- 
richt in dieser neuen Schule wird von/ haupt- 
amtlichen Lehrkräften erteilt, so daß laufend 
Ausbildungskurse stattfinden können, Um bei 
den praktischen Vorführungen der Wirklichkeit 
recht nahe zu kommen, wird auf dem Hofge- 
lände der Luftschutzschule später noch ein be- 
sonderes Ubungshaus errichtet, Die Einweihung 
der Neueinrichtung wird in Kürze Generalluft- 
schutzführer Uhland (Posen) persönlich vorneh- 
men. Die Feier soll mit einer größen Schau- 
übung verbunden werden. Kn. 


Polnifehe Lederſchlebung geahndet 


UK. 11 314 RM. hatte der polnische Schuhma- 
cher Majchrzak aus Sieradz in bar bei sich, 
als er auf dem Bahnhof in dem Augenblick 
festgenommen werden konnte, in dem er mit 
10 kg Fleisch nach Litzmannstadt fahren 
wollte. Seine Angabe, es handelte sich bei dem 
Bargeld um ererbtes und erspartes Kapital, das 
er aus Sicherheitsgriinden immer mit sich 
herumtrage, fand bei der Polizei von vornherein 
wenig Glauben. Als M. dem Polizeibeamten 
auf dem Wege zur Wache Schuhleder ver- 
sprach, falls er ihn freilasse, kam man gleich 
auf die richtige Spur, und so ergab denn auch 
eine Nachprüfung, daß M, von einem schwung- 
haften Handel mit Schuhleder lebte, das er 
ohne Bezugscheine bezog und verkaufte, Er 
hatte seine Kunden in Schleratz und Umge- 
bung; besonders an Markttagen kamen polni- 
sche Schuhmacher zu ihm. 

M. hatte sich nun vor dem Sondergericht 
bei dem Landgericht in Kallsch nicht nur we- 
gen seiner Lederschiebungen und der Beste- 
chung, sondern auch wegen Geldhortung zu 
verantworten, da er den erheblichen Barbetrag, 
statt ihn durch Einzahlung bei einem Geld- 


Ein paar Gedanken über die Laterne 


Zunächst sel der Zivilcourage eln Wort ge- 
sprochen. Zivilcourage — man verzeihe mir 
das Fremdwort — ist eine selten anzutreffende 
Eigenschaft, Und jeder, der einmal den grauen 
Rock getragen hat oder ihn noch trägt, wird 
mir bestätigen, daß eine tüchtige Portion da- 
von vorhanden sein muß, um das zu tun, was 
in der zarten Liebeserklärung an Lili-Marlen 
besungen wird, nämlich an der „Laterne vor 
der Kaserne, vor dem großen Tor“, zu stehen, 
Und der Mut ist für beide Selten erforderlich, 
Für den Soldaten, der den Blicken der Kamera: 
den und Vorgesetzten ausgesetzt ist, wie für 
das Mädchen, das mit dem Soldaten an der 
Laterne steht, gleichermaßen, Aber wer wollte 
daran xwelfeln, daß gerade der Soldat auch 
in diesen Dingen, die nichts mit Sturmangritf 
zu tun haben und mit Artilleriebeschuß, sel- 
nen Mann zu stehen weiß, — wenn es darauf 
ankommt. Das Beispiel macht Schule: die Sol- 
datenbraut setzt sich gleichfalls unter Nicht- 
achtung äller neldvollen und spöttischen Blicke 
dem Moloch „öffentliche Meinung“ aus. 

So könnte es sein, Womit bewiesen wäre, 
daß das leise Liedchen von der „Laterne vor 
der Kaserne“ auch in diesem vielleicht strittig 
erscheinendem Punkte einer sachlichen Unter- 
suchung durchaus standhält Obwohl es das 
gar nicht nötig hat, Denn das Lied darf ja als 
literarisches und musikalisches Erzeugnis nicht 
mit den gewöhnlichen Maßstäben der kriti- 
schen Vernunft gemessen werden. 

Aber noch etwas wäre zum Thema Zivil, 


courage zu sagen. Ein Dichter, Hans Leip, und 
ein ernsthafter Komponist, Norbert Schultze, 
der Schöpfer aufrüttelnder nationaler Kampi- 
lieder, haben sich zusammengetan und einen 
wunderbaren Beweis dafür geliefert, daß man 
allgemein einschlägige Reime und Weisen 
aus dem Rahmen des Schlagerhaften heraus- 
heben kann. Man muß nur den Mut dazu auf- 
bringen, 

Es sei mir in diesem Zusammenhang ge- 
stattet, jene kleine Begebenheit anzuführen, 
die mich auf den Gedanken brachte, über das 
Lied diese Zeilen zu verbrechen. 

Ich saß in einem Litzmännstädter Kaffee- 
haus. Natürlich war es überfüllt, Der Nach- 
richtendienst war eben zu Ende, die Kapelle 


raschelte mit den Notenblättern, Leise, ganz 


leise, träumerisch und verhalten setzt sie ein: 
mit dem Lied von der Lill-Marlen. Die Ge- 
spräche werden gedämpfter und verstummen 
ganz. Irgend jemand beginnt mitzusingen, Mit- 
zuflüstern, könnte man fast sagen, Und der 
und jener gesellt sich hinzu, Kein lautes Wort 
fällt, selbst das Bedienungspersonal unterbricht 
sein geschäftiges Treiben. Es ist, als wolite 
keiner in dieser Welt der Innigkeit und unaut- 
dringlichen Zärtlichkeit, der einfachen Klar- 
heit und reinen Schönheit ein alles entzau 
berndes lautes Geräusch entstehen lassen. 
Denn diese leisetönende Stille ist so sel- 
ten. Sie steht im krassen Gegensatz zu unserem 
sonstigen Tun und Wirken, Und daher brau- 
chen wir sie wahrscheinlich ebenso, wie bei- 


institut der Wirtschaft 
stert hat, 

Das Gericht erkannte M. für schuldig und 
verurteilte ihn zu einer Gesamtstrafe von 
4 Jahren Zuchthaus. Auf ebenfalls 4 Jahre er- 
kannte es ihm die öffentlichen Rechte ab. 
Außerdem zog es das gehamsterte Geld zu- 


gunsten des Reiches ein. 


Schieratz 


ew. Arbeltsbesprechung der NSV, Auf einer 
Arbeitsbesprechung der NSV.-Walter der 
Ortsgruppe Menka (Kreis Schieratz) sprach 
Kreisamtsleiter Haehnel über Sinn und Bedeu- 
tung des Winterhilfswerkes. Er wies darauf 
hin, daß ein Volk seine Freiheit nicht durch 
Nichtstun, sondern nur durch Arbeit und Opfer 
gewinnt, In dieser Zeit, da der deutsche Sol- 
dat draußen für die Zukunft unseres Volkes 
kämpft, hat die Heimat nur die eine Aufgabe, 
sich der Front würdig zu erweisen, Das könne 
sie allein durch ihr Opfer. 


Lentschütz 

Ein Wehrmachtwunschkonzert. Am Montag- 
abend fand im Lentschützer Kinosaal ein Wehr- 
machtwunschkonzert statt, Welcher Beliebtheit 
sich derartige Veranstaltungen erfreuen, b:- 
Wiesen die große Summe der Spenden und die 
genre Besucherzahl Schon lange vor Beginn 
es Konzerts war der Saal bis auf den ſetz- 
ten Platz besetzt. Ortsgruppenleiter Jost be- 
grüßte die Anwesenden und übergab die Lel- 
tung und Ansage dem Ortspropagandawalter 
Hohn, Dieser verstand es durch gute und hu- 
morvolle Ansage, zwischen der Wehrmacht- 
kapelle und den lauschenden Zuhörern eine 
feste Brücke zu schlagen, Oft wollte der Bei- 
fall nicht enden und die Kapelle mußte sich 
zu einigen Zugaben bequemen, 


Spatentelde 


Straßenverbesserung, Auf der großen Durch- 
gangssiraße nach Litzmannstadt werden hier 
zwischen unserer Gemeinde und Kalisch um- 
fangreiche Straßenverbesserungen durchge- 
führt, Augenblicklich ist man schon großen- 
teils beim Aufbringen der Betondecke dar 
zweiten Fahrbahnselte, Auch der hiesige 
Marktplatz wird grundlegend instandgesetzt 
und mit neuer Pflasterung versehen, 


Hermannsbad 


Führertagung der HJ. 230 Führer und 
Führerinnen der HJ, und des BDM. hatten sich 
dieser Tage in Hermannsbad zur ersten Führer- 
tagung des Bannes und Untergaues Hermanns- 
bad eingefunden, 


zuzuführen, geham- 


spielsweise ein Bergmann unter Tage nach 
stundenlanger Dunkelheit sich nach dem Licht 
sehnt. 

Die Kapelle wird leiser und leiser, bis die 
letzten ganz, ganz zarten Töne im Saal auf- 
gesaugt werden, wie dünner Zigarettenrauch 
von üppigen Zimmerpflanzen. Einige Sekun- 
den ist es noch märchenhaft still, dann setzt 
der Beifall em Der Beifall, der den Spendern 
unbewußt, den beiden Künstlern galt, die aus 
einem gesunden Empfinden heraus ein Lied 
schufen, das last ein Volkslied sein könnte. — 
Nasarke 


Litmannftädter Filmtheater 


„Anne lle“ im Casino 


In lauter Zeit ein leiser Film, Ihm fehlt eigentlich 
alles, was man sich als Voraussetzungen für einen 
1 Film dachte: große, durchgehende Hand- 
ung, dramatische Höhepunkte, Hier ist vielmehr 
alles vermieden, was wom Schicksal dieser einen 
Frau ablenken könnte; Krieg, Revolution erlebt man 
nur als Mitspieler in der eigenen Erinnerung. Aus 
kleinen Zügen baut sich dieses Leben auf, Das 
Mädchen, das immer zu spät kommt, selbst mit der 
eigenen Geburt, die Frau, die das Gebot der Pflicht 
ünktlich auf die Minute erfüllt, nicht mit einer 
erolschen Gebärde, sondern in der Selbstverständ- 
lichkalt, ‚die Millionen deutscher Frauen heute aus- 
zeichnet, Das ist es, was uns sọ im Tiefsten packt 
und selbst Unruhestifter im Lichtepleltheater zur 
Stille zwingt, diese Selbatverständlichkelt, die Nähe, 
mit der man ein Schicksal vorbeizlehen sieht. 

Luise Ullrich gestaltet dieses Schicksal, ohne 
jedes Pathos, ganz von Innen herauswachsend, Eine 
gant grole Leistung ist der Katasteramtsrat von 
Werner Krauß, Dieser zwischen Strenge und Ver- 
liebtheit zur Tochter schwankende Vater, dor immer 
den rechten, zu Herzen gehenden Ton findet, und 
dann der Alte, der die Suppe selbst bereitet, We- 


„ taktvoll und so geschickt, daß. man den 


Veranstaltungsplan der NSDAP» 


Krels Littmonnstadt-Land 


ov 
Mexandrow-Stadt: 16, Nov, Wochenendschulunks a 
bildung; 17., Sprechst. 20 Uhr; 18., Sprechst, 20 wr 
sprech. Block- u. Zelleul. — Alexandtow-Land: . 
cheneudschulung; 22., Bespr, Zellen.; 23, Ausbil at 
Andteslelde: 16., Wochenendschulung; 20., Film a" 
21,, Bespr. Block- u. Zelleni., Sprechst,, Reichsnë hin un 
veranst. — Beldow: 16., Wochenendschulung; 18. p } 
22., Bespr. Block: u. Zellenl. — Konstantinow:s eee 
chenendschulung, Film „Bismarck'; 17., Bespf- aus | 
18,, Bespr. Bolck- u. zellenl.; 20., Sprechst.; 21. pèt 
dung; 22., Sprechst, — Könlgsbach: 16. Wochenen agak | 
lung; 2., Sprechst,, Despr, Block- u. zeiten. — LÖWEN: 
16.,Wochenendschulung; 18. Plum „Bismarck; 105P bsla 
20., Reichsnährstands-Veranst, mit Film; 214 Spr 
Bespr. Block- u. Zellenl. — Nousulzield: 16., cent 
schulung, Sprechst,, Bespr. Block- u. Zellen},; 19 Spr ieee 
Flim Bismarck“; 29,, Sprechst., Bespr, Block- ung N 
Kundgebung. — Rzgow (Ruckwerda): 16., Wochen ii 
Jung, Ausbildung; 17., Veranst, Reichsnihrstand 14% 
22., Veranst. Krelskullureing, — Strickau: 16. * N 
endschulung; 17,, Film „Bismarck“; 18., Sprechst., Aale 
Reichsnährstand m, Film; 19,, Bespt. Blook- u. Ze ush 
21%, Sprechst., Bespr. Zellenl, u. Og.-Stab; 23., Ausb el 
Tuschin: 16., Wochenendschtlung; 17., Veransl Reb 
nährstand mit Film; 18., Bespr, Zellenl,; 19., b 1 
19 Uhr; 21., Bespr, zellen, u. Og.-Stäb, Piim „lem p: 
22., Sprechst.; 23., Ausbildung, — Zgierz-stadt (og 
16., Wochenendschulung, VOBW.; 17,, Bespr, Zellen) 100 l 
Stab; 18., Bespr, Blockl.; 19., Sprechst.; 2i, Spee, i 
23., VOBW., Ausblidung. — Zgierz-Land (Görnau): 164 
chenendschulung. 


L 
| 


Krole Lask 


— 13 
18. Nov., Og. Zapolice, 14.30 Uhr, Bavernschatlse 
sammlung in paprotnla; 16., Pabianice, 19.30 UNT, Il 
ling-Quartett (Tuschiner Saal); Og. Gorka-Pablanlekz, ) 
Uhr, Schulung Plontkowisko; NSFK., Sturm Pabianice sit 
Dienst, Wochenendschulung in Dombrowka, 17., Ok 
dzlejowice, 18 Uhr, Schulungsabend (Volksschule); OF uk 
bica, 14.30 Uhr, Bauernvrs.; Og. Wadlew, 17 Uhr, Dee 
vers. (Schule); 18, Pablanico, 17.30 Uhr, Umsledlet, 
treuung im Lager Waldhorst; DAF, Pabianice, ben | 
Sppell, Og. Pabianice-Nord Schulungsabend; Og. WS ast | 
14.30 Uhr, Bauernvers. (Gasthaus); Og. Beichatow, adt f 
Uhr, Bauernvers, in Lenkawa; NSFK., Sturm rad 
18,30 Uhr, Kameradschäftsdienst 3 Werkstatt; ox. wie j 
20 Uhr, Öffentl. Vers. (Dt. Haus Xawerow); 194 PA gott. 
18 Uhr, Umsiedicrbetreuung Lager Pabianice; Of- % 
Poblanicka, 19 Uhr, HJ.-Feler in Plontkowisko; 20 Zu 
Worniki, 14.30 Uhr, Bauernpets. in Suchcice; Og. BON 
tow, 17.30 Uhr, Bauernvers, (Feuetwebraaah: 21 Por 
Pabjanice, Betriebsappell der Lohmannwerke; Of; 1% 
kow, 14.30 Uhr, Bauernvers.; Og. Sendzlefowlce, 17.80 
Bauernvers, (Landschule); NSFK,, Sturm Pabianice N 
Uhr, Kameradschaltsdienst 1 Werkstatt; Og, Dobron, I % 
Schulungsabend (Schule); 22,, Og. Widawa, 15 Uhr, Bals? 
vers. in Widawa-Chociw. $ 


| 
N 


Kreis Kallsch ut 

15., Og. Bornhagen, 19 Uhr, Og.-Stab; Kalle. . 
Uhr, DAF,-Betricbsappell für Betr.-Obmäuner; vow al 
16 Uhr, Og.-Stab, — 16,, Kalisch, 17 Uhr, babe 
Schrammhausen, 15 Uhr, Og.-Versammiung, — 17. dit 
Orishandwerkerabend. — 18., Kallsch, 20 Uhr, Tak ar? 
deutschen Hausmusik.— 21,, Kallsch, 20 Uhr, Bespr. BETZ 
führer, — 26,, Vorwalde, 15 Uhr, Reichsnänstand gi | 
29., Vogelsang, 18 Uhr, Reichsnährstand, Erzeugungssell un 
Vorwalde, 16 Uhr, Og.-Stab. — 30., Spatenfelde, jo 
Og.-Vers. — 27., Vogelsang in Weizenicide, 15 Uhr, Ke N 
nährstand, 


Krols Ostrowo 


* 
17., Nov., Adelnau, 20 Uhr, plenstbespt. NsV., ue 

„Dort im roten Sturm“; Elienfeld, 18 Uhr, P. L Ua 
beim, 20 Uhr, Film; Ostrowo-öst, 20 Uhr, Oemeinschd | 
abend Frauenwerk, — 18, 11., Adelnau, 17 Uhr, vert ogi 
sirksbauiernführer, 20 Uhr, Dienstbespr. DAF; bietet N 
14 Unt, Vers, Bezirkabaueruf,; Mitschtelch, 17 u, 20, ah 
Film; Ostrowo (Kreis), Dienstbespr. Og,-Lelter; yt 
17 u, 20 Uhr, Film; Suschenhammer, 19,30 Uhr, Deas 
DAF. — 19. 11,, Schönfeld, 20 Uhr, Oltenii. Vers.) De 
dort, 18 Uhr, Dienstbespr, P. t. Kleln-Hirschtel@h gs! 
Uhr, Zellenabend; Längenheim, 14 Uhr, Vers, A 
bauern!,; — New-Skalden, 17 Uhr, Vers. ness 90 
Ostrowo, 20 Uhr, ttentl. Beamtonvers,; Ostrowo Weste, 
Uhr, Zellen 4, 5, 6 u. 7 Frauenwork; Raschkau, | 
Dienstbespr. NSY.; Schwarzwald und Suschen, 20 un | 
Film. — 20. 11., Blienteld, 17 Uhr, Zellennä i 
DEW.; Deutschdorf, 14 Uhr, und Groß-Hochkirch, 17 sb 
Vers, Bezirksbauernt.; Neuskalden, 16 Uhr, Helmnact 
DFW,; Konradad, 20 Uhr, Film. — 21. 11 Wale, 
Uhr, Jugendgr.; Honig, 20 Uhr, Film; Ostrowo, ou 
Volksbildungswerk „Unser Kamerun“; Ostrowo-Sld, ra 
Dienstbespt. P. 1. — 22. 11., Adelnau, 20 Uhr, J, af 
Waldmark, 17 Uhr, Dienstbespt. DAF.; Schwadwallun 
Uhr, Zellenabond DFW, — 23. 11,, Deutschdort, 1% f 
Kirchberg, 15 Uhr, Kallscher Helde, 15 Uhr, Mixstt gall 
Uhr, Sachert, 14 Uhr, Mirschteich, 14 Dir, Kenz ee 
15 Uhr, Prosnau, 14 Ubr, Masen, 16 Uhr, Raschkau, 
Tellennachmittag DFW. 


Tuschin 


Neue Kriegerkameradschaft, Am heul, 
Sonntag wird hier in Anwesenheit des 
kriegerführers die Gründung einer 
kameradschaft. vorgenommen, Die Veran 
tung findet nachmittags auf dem Bercht 


dener Platz in Tuschin statt, 4 


oh 
niga zeichnet elne solche Wandlungsfanigke! 2 
Dann die anderen, Albert Hehn, E; v. Wi howe 
stein, Kite Haack und vor allem Carl e, 
Diehl mit seiner gütigen, charaktervollen H por 
Josef von Baky hat Regie gefiihrt. Dazu eech 


Mut wie zum ganzen Film. Er wagte es, ali vor 
nische Mittel zu gebrauchen, die man noscit 
Stummfilm her kennt, das Uberblenden der 70 


fenden, um Träume zu zeigen. Und er macht ge 


Vo 
als bare tae der Handlung empfand: viel ts 
dazu al 

schel bel, die sich nicht mit der blosen in 
tung begnügte, sondern auch gestaltend 


Handlung eingriff, bel 


Wenn man noch im Zweifel sein sollte 540% 
Film überhaupt geeignet sel, Kunstwer dolle Ki 
zubringen, hier hat man den Bewels, „n weng jyt 
aus unserer Zeit heraus empfinden, auch 
zum größten Teil in der Vergangenheit 
geradazu ein Ausdruck dieser Zelt, 


Ein Kulturfilm führt uns in die Sahara 
dert das Volksleben in der Wüste eigen 
farbig. Goart 


„Siebene auf elnen Streich“ 


Die Märchenfilme erfreuen sich bel getter 
Kleinsten größter Beliebthelt, So füllte Alu aimee i 
wieder eine jubelnde Kinderschar das ten 
Casino”, um die Heldentaten des Top ler clel® 
derleins zu bewundern, Unter Schne mit go 
ein fleißiger Meister des Zwirns, als er nach 
Tuch sieben Fliegen, die an seinem 
erlegte. Voller Stolz über 30 viel Top 
in die Welt ung verkündete allen 
ata Siebene auf einen an je 

lensten gelang es dem kleinen Ma 1. 
das Reich . Unholden zu befreien roch! 
lich erhielt das Schnoldarlein des 
zur Gemahlin. Auch diese Fahrt ing 
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Whtsthart der . 2. 
Der neue Unternehmertyp 


Minelchswirtschaftsminister Funk sprach in 
poen auf einer Kundgebung der Wirtschaft 
der Ans ultlonsgauss. Deutschland, so führte 
otho inister aus, hat ein neues Wirtschafts- 
t * und mit ihm einen neuen Unternehmer- 
P geschaffen. Der Unternehmer ist nicht mehr 
1 U anonymen Kapital, sondern der gesam- 
re olkswirtschaft verpflichtet und muß sich 
i großen Aufgaben, die die Staatsführung der 
ttschaft stellt, unterordnen, 

48 Gewinnstreben des Unternehmers bleibt 

Wi Weileres wesentliches Element unserer 
Tschaftsordnung, weil wir darin eine Trieb- 

f alt des Fortschritts zugunsten des Volksgan- 
pe sehen, Gewinne gibt es aber im Kriege 
ae noch insoweit, als sie sich in den Rahmen 
ner kriegsverpflichteten Wirtschaft einfügen, 
an ist keine wirtschaftliche, sondern eine mo- 
1 sche Abgrenzung. Solange unser Volk in 
Sn Existenzkampf steht, arbeitet der Unter- 
Aöhmer nicht mehr um des Gewinnes willen, 
Ondern aus nationaler Pflicht, Es ist auch im 
$ lege in Ordnung, wenn der tüchtige Unter- 
Amer mehr verdient als der mittelmäßige, 
lemand darf aber sich am Kriege bereichern. 


Postdienst mit Bialystok 


Nachdem vor einigen Tagen bereits der Tele- 
Waphendienst mit dem Bezirk Bialystok wieder auf- 
foncmmen worden ist, ist nunmehr der allgemeine 

stdienst und Postzahlungsdienst (auch für die 

vilbevöikerung) zwischen dem Bezirk Bialystok 
um dem Reichsgeblet (eingeschlossen das Elsaß, 
da ingon, Luxemburg und das Protektorat) in bei- 
be Richtungen zu innerdeutschen Versendungs- 
(elngungen und Gebührensätzen in beschränktem 
gaange aufgenommen bzw, erwaltert worden, Uber 
zelheiten geben die Postanstalten Auskunft; 


, Wirtschaftliche Kurzberichte 


Kapitalerhöhungen Im Generalgouvernement, Die 
Ulius Meinl Kallee- und Tee-Import AG, hat Ihr 
agekapital um 500000 Zloty, auf 1 Mill. Zloty 
Srhoht, — Die Metalliabrik Podkowink AG, hat Ihr 
enlagekapital um 200000 Zloty aul 700000 Zloty 


b Eine rumänische Kommission, dle, wie selnetzelt 
Achtel. vom Landwirtschallsministerium zwecka 
jnkaufs von Zuchtsäuen und -ebern nach Deutsch- 
und entsandt worden war, hat dort eine Anzahl 
“Uchtsäue und Zuchleber der Edelschwelnrasse ein- 
Wekauft, die an die rumänischen Schweineztichter 
Vertellt werden, 

i Am 6. November 1941 ist eine Reichskreditkasse 
Wolmar erdlinet worden, 

P Im Rahmen der Devisenhestimmungen lat der 
Ralanweisungs- und Zahlungsanwelsungsdienst vom 
lch nach dem Gebiet des Generalpostkommissars 
Aland zu den innerdeutschen Vorschriften und 
ebahren aufgenommen worden, j 

Der dritte Kriegsspartag am 30. Oktober hat 
inen sehr starken Erfolg zu verzeichnen, Allein bel 
2 n öllentlichen Sparkassen wurden wenigstens 
30 Mill, RM. in über 1,93 Mill. Posten eingezahlt 
“nd rund 208000 neue Sparbücher eröllnet, 
Der Reichskommissar tür die Preisbildung hat die 

telsüberwachungsstellen erneut angewiesen, bel 
telsüberschrellungen im Gellügelhandel mit den 


| *chirtsten Straſen vorzugehen. 
by) 


Immer stärkere wirtschaftliche Verflechtungen mit den südöstlichen Staaten 


Die in den letzten Wochen durchgeführten 
Handelsvertragsverhandlungen ließen emeut 
die künftige wirtschaftliche, Gestaltung eines 
neuen Europas stark in den Vordergrund tre- 
ten. Die Ergebnisse aller Verhandlungen sind 
weitere Voraussetzungen für die Bildung eines 
großen, vom geographischen Standpunkt ge- 
schlossenen Wirtschaftsraumes, Die künstll- 
chen Wirtschaftsgrenzen fängen an zu fallen, und 
es ist schließlich das Ziel, schrittweise zu einer 
Übereinstimmung der Produktions-, Preis- und 
Lebensbedingungen aller europäischen Volks- 
wirtschaften zu gelangen. Hierbei spielen kel- 
nerlei Machtfaktoren eine Rolle, sondern die 
wirtschaftlichen Bindungen werden zum Nutzen 
aller Beteiligten geschaffen. Die Zukunft Eu- 
ropas steht im Zeichen einer friedlichen Auf- 
bauarbeit. Der von Willkür und Machtgler 
triefende englische Einfluß auf dem europa- 
schen Kontinent ist hinweggefegt worden. Jetzt 
befindet sich Europa in einer Neugestaltung ge- 
genseitiger Wirtschaftsférderung, Für immer 
sollen einmal die einzelnen europäischen 
Volkswirtschaften auf Produktion und Bedarf 
abgestimmt werden, um planmäßig die zweck- 
mäßigsten Ergänzungsmöglichkeiten zu ver- 
wirklichen. 


Schon seit langen Jahren hat die voraus- 
schauende nationalsozialistische Wirtschaftspo- 
litik den südöstlichen Handelspartnern lang- 
fristige Lieferverträge mit günstigen stabilen 
Preisen geboten. Allein dadurch wurde den 
Südoststaaten die Möglichkeit zu industriellen 
Investitionsprogrammen auf lange Sicht gege- 
ben, Der Südosten beseltigte damit die Abhän- 
gigkeit von den Auswirkungen der Weltkon- 
junktur, die schließlich allein vom jüdischen 
Weltkapitalismus künstlich gestaltet wurde, 

Deutschland war immer bestrebt, durch gün- 
stige Verrechnungsabkommen diesen Ländern 
einen krisenfesten Markt für den Absatz ihrer 
Erzeugnisse zu gewährleisten. 

Nachdem nunmehr durch den Sieg der deut- 
schen Waffen auch im Südosten ein epolitische 
Neuorientierung sich angebahnt hat, sind we-i 
tere Grundlagen für eine weitestgehende Zu- 
sammenarbeit aller an einem wirtschaftlichen 
Neuaufbau interessierten Staaten gegeben. 
Heute sind alle Unsicherheitsfaktoren im Süd- 
ostraum beseitigt, An die Stelle künstlicher 
und verkrampfter Bindungen innerhalb der Völ- 
ker und im Verhältnis der Völker zueinander 
wurde eine natürliche, freie Ordnung gesetzt, 


Wie Reichswirtschaftsminister Dr. Funk in 
einer italienischen Zeitschrift ausführte, ver- 
werfe die Organisation der europäischen Wirte 
schaft, die vom Reich vertreten wird, sowohl 
die extreme Autarkle, die zu einer Verarmung 
führen würde, als auch die äußerste internatio- 
nale Einteilung der Arbeit, die in nicht genü- 
gender Weise den politischen und wirtschaft- 
lichen Belangen der Völker Rechnung trägt: 
Im übrigen gewährleiste der europäische Wirt- 
schaftsraum dank seines mächtigen Produk- 
tionsapparates und seiner riesigen Verbrauchs- 


Die Rationalisierungsmaßnahmen im Textil-Großhandel 


Auf Veranlassung des Leiters der Fach- 
fppe Textilien und Bekleidung der Wirt- 
haftsgruppe Groß, Ein- und Ausfuhrhandel 
t innerhalb dieser Fachgruppe eine Rationa- 
slerungs-Studienkommission gebildet worden, 
wren Zweck es ist, den Textilgroßhandelsfir- 
ên bei der Rationalisierung der Betriebe be- 
Anand zur Seite zu stehen und ihnen Hinweise 
18 die Möglichkeiten der betrieblichen Ra- 
Onhlisierung zu bieten. Darüber hinaus will 
® Kommission auch den Architekten. Anre- 
Yungan für die zukünftige Gestaltung der Tex- 
lagerhäuser geben, 
ie erste Sitzung des vorbereitenden Aus- 
üsses der Rationalisierungs-Studienkom- 
de Ssion hat bereits sattgefunden, Hierbei wur- 
der Fragen der zweckmäßigen Beschaffenheit 
r Geschäftsräume, der zweckmäßigen Ab- 
Cklung des Geschäftsverkehrs und der zweck- 
drogen Arbeit im Büro und Lager als vor- 
tan lich für die beabsichtigten Planungsarbel- 
erausgestellt. 
wire Rationalisierungs-Studienkommission 
TAL durch ihre Arbeiten die Unternehmer des 
®xtil-GroShandels anregen, sich schon jetzt, 
hrend des Krieges, eingehend mit den Mög- 


İs 
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t Krakau. Längst ist die Sonne hinter den wuch- 
Mia Kuppen: der Beskiden verschwunden, 
vo ê und verdrossen kehren die letzten Bauern 
sch ihren Feldern zurück. Sie haben's bitter 
Ni Wer in diesem Jahr. Während unten in der 
Ihrmerung die Ernte schon unter Dach ist, stehen 
fr Scheuern leer, und draußen peitscht kal- 
Nan gen erbarmungslos die grünen Halme, 
800 War das Frühjahr und kalt der ganze 
Sehr or, Das taugt nicht für die Berge, die so 
Yen nach Sonne verlangen, soll an den Hän- 
Kim das Korn gedeihen. So blieb das Wachs- 
die Reicks und der häufige Regen verzögerte 
fa. Seife der dünnen Ähren. „Aber wir schaf- 
des roch“ — sagt zuversichtlich der Schulze 
hill Orfes, das wohl an die zweihundert Fa- 
lünen zählt, Es sind Ukrainer, die vor sehr 
lager Zeit diese Mulde besiedelten, als die 
den ön Hänge noch mit dichtem Holz bestan- 
ären, ; 
tott ist dieser Wald von einst bedenklich 
‘alten et und kleine Parzellen schieben sich 
Ny a in die gemischten Bestände verschiede- 
È Gecrsklassen. Dort aber, wo die Grenzen 
"one emeinde an den Besitz eines Magnaten 
er H da dehnt sich meilenwelt ein prächti- 
A agi chwald über die Hänge der Beskiden. 
Anden schattigen Beständen haust neben 
‘hyo Getier der Schwarzkittel, das Wild- 
Auch, das sich zu weiten Wanderungen 
Mate: aht, um seine Asung nicht nur sicher- 
®h, sondern so vielfältig wie möglich 


a 


Pst schwarze Strolch der Beskiden 


lichkeiten einer betrieblichen: Rationalisierung 
zu beschäftigen, denn der Arbeitsanfall nach 
dem siegreich beendeten Kriege wird zu einem 
erheblichen Teil durch Maßnahmen einer ech- 
ten Rationalisierung ausgeglichen werden 
müssen, Bei den Arbeiten der Studienkom- 
mission werden die verschiedenen Bedürfnisse 
von großen, mittleren und kleinen Firmen 
weitgehend berücksichtigt werden. 


Handwerkeransiedlung im Osten 


Eine Arbeitstagung der Landeshandwerks- 
meister in Berlin ergab, daß die Ansiedlung 
von Handwerkern in den neuen Ostgebieten 
trotz der kriegsbedingten Schwierigkeiten In 
erfreulicher Weise fortgeschritten ist, Die bis- 
her eingesetzten deutschen Handwerker kom- 
men wirtschaftlich gut voran. Der Haupttell 
der Handwerker-Ansiedler wird allerdings erst 
nach dem Kriege angesetzt werden, so daß sich 
gerade für die Handwerker, die jetzt bei der 
Wehrmacht sind, im Osten die besten Möglich- 
keiten bieten werden, als selbständige Betriebs- 
führer eine für Deutschland überaus wichtige 
Pionierarbeit zu leisten und gesunde, blühende 
Betriebe aufzubauen, 


zu gestalten, Und da jetzt im Herbst die rei- 
fen Früchte des Feldes locken, ist der Schwarz- 
rock ein gar zu häufiger Gast in den Kartoffel- 
schlägen und Haferparzellen der angrenzenden 
Gemeinden. Wehe dem Bauern, dessen Fel- 
der die Bache mit ihrem großen Nachwuchs 
heimsucht — da bleibt zum Ernten nicht viel 
übrig! 


Aber die ukrainischen Siedler da unten an 
den Beskidenhängen sind auf der Hut, Sie 
ruhen nicht und wachen Nacht für Nacht über 
ihre Felder, die nur kärge Frucht tragen. Ver- 
zweifelt wehrt sich der Mensch gegen den 
schwarzen Vielfraß, der um diese Zeit doch 
nur auf sein Fettpolster bedacht ist. Denn 
nachher kommt der harte Winter und es lohnt 
nicht, den schützenden Busch zu verlassen, 


Schon hat die finstere Nacht die Abend- 
dämmerung abgelöst. Tiefe, dunkle Wolken 
liegen dicht über den Hängen, so daß sich die 
Mondsichel nicht durchzuringen vermag, Fast 
feierlich mutet die Stille an, die sich über die 
Landschaft breitet, Nur hier und da wird sie 
von einem bellenden Kettenhund unterbro- 
chen, dessen Geklätt sich an den steilen Höhen 
der entfernten Berge» bricht, Doch plötzlich 
Wird's lebendig unten am Wald. Hell leuchtet 
das erste Feuer auf und gleich schlagen an 
zwölf oder noch mehr Stellen die Flammenzun- 
gen zum finsteren Himmel empor, Hier steht 
eine Gruppe von Männern am offenen Feuer, 


kapazität den anderen wirtschaftlichen Syste- 
men der Welt Austauschmöglichkeiten, wie sie 
sich bis jetzt noch niemals geboten haben, Der 
Minister erklärte weiter, das heute in Europa 
angewandte Clearing-System schließe weder 
heute noch in Zukunft die Zusammenarbeit mit 
anderen Wirtschaftssystemen aus, Deutschland 
habe nichts gegen das Gold als Handelswert 
einzuwenden. Die Mark sel eine stabile Wäh- 
rung und werde auch stabil bleiben. Sie stelle 
heute die führende Devise in Europa dar und 
werde im Frieden ebenfalls ihren internatio- 
nalen Standard besitzen, 

Die vor einigen Monaten durchgeführten 
deutsch-türkischen Wirtschaftsverhandlungen 
regeln durch ein langfristiges Abkommen zur 
künftigen Handhabung des Warenverkehrs den 
Warenaustausch zwischen beiden Ländern bis 
zum 31, Mätz 1943. Damit Ist die von beiden 
Ländern angestrebte Gestaltung des gegenseiti- 
gen Warenaustausches für einen längeren Zeit- 
raum — aufgebaut auf die schon seit vielen 
Jahren bestehende enge wirtschaftliche Ver- 
flechtung — in weitestem Umfang Rechnung 
getragen, 

Von besonderer Bedeutung sind ebenfalls 
die vor einigen Tagen abgeschlossenen Han- 
delsvertragsverhandlungen zwischen dem Gro®- 
deutschen Reich und dem neuen unabhängigen 
Staat Kroatien. Diesem ersten Handelsvertrag 
sind Gesichtspunkte zugrundegelegt worden, 
die von dem beiderseitigen Willen diktiert wur- 
den, nicht nur den durch den Verfall Jugo- 
slawiens hervorgerufenen Veränderungen, son- 
dern auch den gesamteuropälschen Wirt- 
schaftsplanungen Rechnung zu tragen. Auch 
hier hat Deutschland das Bestreben gezeigt, 
nicht nur seine Wünsche geltend zu machen, 


sondern vor allem auch seinen Wirtschafts- 
partner zu stärken, indem es ihm seine tech- 
nische Erfahrung zur Erhöhung, Verbesserung 
und Verbilligung seiner natürlichen Produk- 
tionsquellen zur Verfügung stellt, 

Wie wir bereits vor einigen Tagen berich- 
teten, wird der im Jahre 1939 abgeschlossene 
deutsch-rumänische Wirtschaftsvertrag, der 
über die Regelung der Außenhandelsbeziehun- 
gen hinaus eine Zusammenarbeit in der Er- 
schließung der rumänischen Produktionskräfte 
vorsieht, durch Zusatzabmachungen ständig 
erweitert. Dadurch ist auch hier die Grund- 
lage für eine weitere Intensivierung des Wirt- 
schaflsaustausches zwischen Deutschland und 
Rumänien gegeben. 

Demnächst wird eine bulgarische Abord- 
nung von Industriellen nach Berlin reisen, wo 
am 25. und 26. November Besprechüngen mit 
Vertretern der deutschen Industrie über die 
gegenseitige Zusammenarbeit zwischen den 
Industrien der beiden Länder stattfinden sollen 
Diese Besprechungen bilden die Fortsetzung 
von Verhandlungen, die im Mai d. J, in Sofla 
durchgeführt wurden. In der Zeit vom 27, bis 
29. November sollen diese eingehenden Be- 
sprechungen dann in Wien fortgesetzt und ab- 
geschlossen werden. 

Alle diese Verhandlungen haben gezeigt, 
daß die Südoststaaten den Willen haben, an 
der Bildung einer neuen, größeren Wirtschafts- 
einheit mitzuwirken, die diesen Völkern wirt- 
schaftliche Sicherheit und Wohlstand gewähr- 
leistet. Die neue Wirtschaftsform Europas ist 
von einem gemeinsamen Streben zum Nutzen 
aller gekennzeichnet und nicht mehr von einem 
übertriebenen Liberalismus, 

Mattern 


Lohnsteuer der im Generalgauvernement Beschäftigten 


Ein Erlaß des Reichsfinanzministers vom 
22. Oktober 1941 verweist darauf, daß die Ar- 
beitgeber im Reichsgebiet auch für ihre im 
Generälgouvernement beschäftigten reichs- 
deutschen privaten Arbeitnehmer den Steuer- 
abzug vorzunehmen haben. Der Steuerabzug 
wird insoweit zugunsten des Generalgouver- 
nements vorgenommen. Bis zu einer ander- 
weitigen Regelung durch die Regierung des 
Generalgouvernements sollen die Lohnsteuer 
und der Kriegszuschlag zur Lohnsteuer nach 


Deutschem Recht — wie bel unbeschränkt 
Steuerpflichtigen — berechnet warden. 
Arbeitnehmer erhalten in bestimmten 


Reichsgebieten besondere Steuererleichterun- 
gen. Es kommen dabei in Betracht: 1. der 
Ost-Freibetrag von 260 RX monatlich und die 
Nichterhebung des Kriegszuschlags zur Ein- 
kommensteuer (Lohnsteuer) in den eingeglie- 
derten Ostgebieten der Ost-Steverhilfe- Ver- 
ordnung und im Memelland der Zweiten Ost- 
Steterhilfe-Verordnung gemäß; 2. der Ost- 
Freibetrag von 182 mM monatlich im Gebiet 
der bisherigen Freien Stadt Danziq, in der 
Provinz Ostpreußen und in den früher ost- 
preußischen Gebieten des Reichsgaues Dan- 
zig-Westpreußen der Zweiten Ost-Steuerhilfe- 
Verordnung gemäß; 3. der besondere steuer- 
freie Betrag von 39 AM monatlich in den 
früheren östlichen Grenzgebieten; 4, der be- 
sondere steuerfreie Betrag von 39 AN monat- 
lich im Regierungsbezirk Troppau und 5, die 
Nichterhebung des Kriegszuschlags zur Eln- 
kommensteuer (Lohnsteuer) in den Westgebie- 
ten (Elsaß, Lothringen und Luxemburg). 

Der Reichsfinanzminister bestimmt im Ein- 
vernehmen mit der Regierung des General- 
gouvernements: Arbeitgeber im Reichsgebiet 
haben beim Steuerabzug vom Arbeitslohn für 
ihre im Generalgouvernement beschäftigten 
reichsdeutschen privaten Arbeitnehmer die 
vorbezeichneten steuerlichen Erleichterungen 
anzuwenden, Voraussetzung dafür ist, daß 
die Arbeitnehmer ihren ausschließlichen 
Wohnsitz in dem Gebiet haben, für das die 
in Betracht kommende steuerliche Erleichte- 
rung gilt, 


Wartheland — Generalgouvernement 
Vertreter der Industrie- und Handelskam- 
mer Posen und der Wirtschaftskammer War- 
theland trafen kürzlich zu einem zweitägigen 
Besuch unter Führung des Präsidenten der In- 
dustrie- und Handelskammer Posen, Staatsrat 


Hugo Schnee, in Krakau ein, Der Besuch 
der Vertreter der gewerblichen Wirtschaft des 
Warthegaues in der Hauptstadt des General- 
gouvernements hatte zum Gegenstand, alle Be- 
rührungspunkte, die sich aus der geographi- 
schen Lage und der wirtschaftlichen Struktur 
zwischen Wartheland und dem hetitigen Gene- 
ralgouvernement ergeben, festzuhalten und 
eine Zusammenarbeit für die Zukunft in die 
Wege zu leiten. Zu diesem Zweck fanden 
eingehende Besprechungen beim Leiter der 
Abteilung Wirtschaft im Amt des Generalgou- 
verneurs, Präsident Dr. Emmerich, sowie 
beim Leiter der Hauptgruppe der gewerblichen 
Wirtschaft der Zentralkammer, Präsident Dr. 
Freiherr von Gregory, statt. Die Bespre- 
chungen verliefen für beide Teile anregend 
und erfolgreich. 


£. Z.-Sport vom Tage 


Litzmannstadt siegte Im Basketball 


Am gestrigen Sonnabend wurde das Turnier der 
HJ.-Basketball-Mannschaften in der Stadt-Turnhalle 
durchgeführt. Lelder konnte Pablanice nicht er- 
scheinen, was um so bedauerlicher war, als der 
Reichsfachwart der HJ, Croonen (Düsseldorf), 
eigens nach Litzmannstadt gekommen war, um sich 
über die Spielstärke der hiesigen Jungen zu unter- 
richten. 80 gab es gestern nur zwei Spiele, die aber 
beide bemerkenswert waren. 

Am Vormittag standen sich die Banne Posen und 
Gnesen gegenüber, Posen war klarer Favorit, trotz- 
dem wehrte sich Gnesen recht tapfer und blieb an- 
fangs auf gleicher Höhe. Dann aber hatte alch Po: 
sen eingespielt und siegte ganz überlegen mit 62:19 
Körben. 

Das zweite und entscheidende Spiel führte sm 
Nachmittag Posen und  Litzmannsladt zusammen, 
Litzmannstadt hatte dabei den Vorteil, 10 ausge- 
ruhte Spieler abwechselnd einsetzen zu können, 
während Posen nur 6 Mann zür Verfügung hatte, 
In der ersten Halbzeit konnte Litzmannstadt mit 
15:6 Körben auch außerordentlich sicher in Front 
gehen, Nach dem Wechsel war zwar Litzmannstadt 
durch größere Schnelligkeit gleich im Vorteil, aber 
es war erstäunlich wie unsicher geworfen wurde, 
Posen machte das wesentlich besser, holte Korb um 
Korb auf und stand beim Schlußpfiff mit 27:26 Kör- 
ben vor dem Ausgleich, der In Gestalt eines Frel- 
wurfes aber vergeben wurde, 

Am heutigen Sonntag treffen sich die Geblets- 
mannschaften von Wartheland und Hochland zu 
einem Freundschaltsspiel, das bestimmt außerordent- 
lichen Anklang finden wird, Die Mannschaft des 
Gebiets Wartheland wird sich ausschließlich aus 
Spielern von Litzmannstadt und Posen zusammen- 
notzen. 


in das ein paar Knaben grüne Zweige werfen, 
die siè schon am hellen Tag zu großen Haufen 
trugen. Dort, ein Stück entfernt, meldet sich 
mitten im Holz eine kreischende Stimme, da 
wieder werden ein paar Glocken wie nervös 


durcheinander geschüttelt oder stößt jemand 
in ein langes Horn, das von den Bewohnern 
geschickt aus einem dicken. Ast geschnitzt 
wurde. Wieder weiter hört man eine seltsame 
Holzklapper oder es hämmert wie wild auf 
eine gebrochene Sense, die besseren Zwecken 
nicht mehr dienstbar ist, So ist ganz plötzlich 
ein wüster Hexensabbat, ein zauberhafter 
Lärm ausgebrochen, dessen Wirkung noch ge- 
steigert wird durch die Finsternis der Nacht 
und die hell aufleuchtenden Feuer. 

Eben war nämlich ein Schwarzkittel aus 
dem Holz getreten, um sich durch die Kette 
der Wächter in den nächsten Kartoffelschlag 
zu pirschen. Wie ein gerissener Strolch mei- 
det er seinen alten Wechsel, wenn ihm die 
feine Witterung den geringsten Verdacht auf- 
kommen läßt, Lieber schlebt er sich vorsich- 
tig durch einen dichten Busch oder wartet 
listig ab, bis er sich außer Gefahr glaubt. Wird 
ar von den aufmerksamen Wächtern entdeckt, 
dann geht ein unbeschreiblicher Höllenlärm 
los, und fauchend muß sich die Wildsau zu- 
rückziehen, Erst wenn der Lärm verstummt, 
versucht der schwarze Vielfraß von neuem 
den Durchbruch in den Haferschlag, Denn es 
fällt ihm belleibe nicht ein, den aufmerksamen 
Wächtern zuliebe auf die willkommene Asung 
zu verzichten, die jetzt im Herbst die reifen 
Felder bieten. Und mögen die ukrainischen 
Siedler der Beskidendörfer auch noch so eifrig 


wachen und lärmen, am Morgen müssen sie 
besorgt feststellen, daß der schwarze Strolch 
doch wieder im Haferschlag geräubert hat, 


k. Warschau. Abschluß der Hand- 
werkerlehrgänge. Unter dem Vorsitz 
des Leiters der Warschauer Handwerkskam- 
mer, Müller, wurden in Warschau in der 
Gewerbebeförderungsanstalt der Handwerks- 
kammer in feierlichem Rahmen die seit eini- 
gen Wochen laufenden Lehrgänge des Metall-, 
Textil-, Bäcker- und Fleischerhandwerks abge- 
schlossen. Dabei überreichte der Leiter der 
Handwerkskammer den einzelnen Handwer- 
kern ihre Zeugnisse. 

Lowier. Kameradschaftsfeier der 
Elsenbahner. Am 8. d. M. hatten die Be- 
diensteten des Bahnhofs Lowitsch eine Kame- 
radschaftsfeier. Die Feier verlief im Sinne 
engster Kameradschaft, Durch das Versteigern 
von einer Flasche Wein konnte dem WHW. 
der Betrag von 257 Zloty überwiesen werden, 

Lublin. Hanudwerker-Gemeinschal- 
ten. Ihrer Aufgabe als Betreuerin des 
großen und für das ganze Generalgouver 
nement lebenswichtigen Landwirtschaftsdisirik- 
tes kommt Lublin unter deutscher Verwaltung 
erfolgreicher als jemals nach. Industrie und 
Handwerk sind ganz in den Dienst der Stei- 
gerung der landwirtschaftlichen Produktion ge- 
stellt, Der Zusammenschluß vieler kleiner, 
nicht lebens fähiger Handwerksbetriebe zu 
äußerst produktiven Handwerker-Gemeinschaf 
ten wurde in Lublin zum ersten Male als Ex- 
periment durchgeführt und zur Beispielorgani- 
sation für das ganze Generalgouvernement 


E 


Eine vorbildliche Volksfchule im Wartheland 


Ein Schmuckstück für Ostrowo / Die neue Hauptschule wurde eröffnet | Vom Filmzimmer bis zur Modellwerkstatt fehlt nichts 


Dieser Tage wurde die Hauptschule in 
Ostrowo in einer schlichten Feierstunde ein- 
geweiht, und da ist es wohl am Platze, einmal 
rückblickend auf die Entwicklung der schuli- 
schen Verhältnisse der alten deutschen Stadt 
Ostrowo näher einzugehen, 

Als im September 1939 die Stadt von der 


Polenherrscheft befreit war, da wurde auch 
der Schulunterricht sofort aufgenommen, zu- 
nächst in zwei gemieteten Zimmern in der 


Moltkesträße, und zwar von einer deutschen 
Lehrerin, die auch in der Polenzeit deutschen 
Unterricht erteilt hatte, Esstellte sich aber her- 


aus, da8 die Zahl der deutschen Kinder 
größer wurde, und man sich nach neuen 
Klassenräumen umsehen mußte, Sie wurden 


in der Schule im Ortsteil Krempa gefunden. 
In knapp 8 Tagen wurde die Schule so weit 
hergestellt, daß der Unterricht am 4. April 1940 
bereits aufgenommen werden konnte, Es galt, 
150 Kinder schulisch zu betreuen, und teilten 
sich zwei Lehrerinnen in diese hohe Aufgabe. 
Durch Zuzüge von reichsdeutschen Familien, 
durch Umsiedlung und durch Anerkennung 
zur Deutschen Volksliste wurde die Schüler- 
zahl von Tag zu Tag höher, und schon zum 
Herbst mußte man neve Schulklassen einrich- 
ten, Glücklicherweise wurde die Volksschule 
in der Breslauer Straße von der Wehrmacht 
fteigegeben, Wochenlang wären mehrere Ar- 
beitskalonnen tätig, um den Schmutz aus der 
Polenzeit zu entfernen, dann erst konnte mit 
dem Umbau und der Neueinrichtung begonnen 
werden, Die neue deutsche Volkschule wurde 
ein Schmuckstück, auf das die Stadt Ostrowo 
mit Recht stolz sein kann, Sie gilt im Warthe- 
gau als Musterschule und viele interessierte 
Kreise haben sie nun schon besichtigt. 


Was deutscher Schönheltssinn schuf 

In bester kameradschaftlicher Zusammen- 
arbeit fanden sich die Stadtverwaltung, der 
Kreisschulrat und der Rektor der Schule zu- 
sammen und in dieser Gemeinschaftsarbeit ge- 
lang das Werk. 

Wenn man einmal durch die Schule geht, 
so kommt man nicht heraus aus dem frohen 
Schauen, Uberall sind helle Farben in den 
Korridoren beim Anstrich bevorzugt worden, 
passend: dazu der Anstrich der Türen und Fen- 
ster. Das Bestreben ging dahin, immer eine 
Harmonie zwischen Flur und Klassenanstrich 
herzustellen. Man hat immer einen schönen 
Anblick, ob man vom Flur in den Klassenraum 
oder umgekehrt schaut, ‚Natürlich sind auch 
die Klassenzimmer in Hellen Farben gehalten, 
Und zu diesem Anstrich immer passend der 
Tisch für den Lehrer und die Vorhänge. Der 
Lehrer sitzt jetzt bei den Kindern und nicht 
mehr auf erhöhtem Pult. Uberall hängen ge- 
schmackvolle Bilder und geben jedem Raum 
eine besondere Note, und auch auf den Fluren 
und Treppen sind die Bilder nach bestimmten 
Leitgedanken geordnet, 600 Bilder wurden auf- 
gehängt und alle in Rahmen; die in der eige- 
nen Tischlerwerkstatt selbst hergestellt und 
von den Kindern gerahmt wurden, wie über- 
haupt alle Tischlerarbeiten bei der Erneuerung 
des Mobiliars in der eigenen Werkstatt aus- 
geführt wurden, Wenn man die Schule be- 
sichtigt, dann findet man neben dem würdig 
ausgestälteten Felerraum einen schönen Mu- 
siksaal, sogar mit einer kleinen Bühne, einen 
Physik- und Chemieraum mit präktischen Ar- 
beitstischen, an denen die Kinder selbst Ver- 
suche machen können und jeder Tisch einen 
Anschluß für Gas hat, Lehrmittelräume, eine 
Bücherei, ein Filmzimmer, eine Modellwerk- 
statt, ein Handarbeitsraum mit Nähmaschinen, 
eine zweckmäßig eingerichtete Küche, in der 
jetzt auch der Kochunterricht aufgenommen 
wird, kurzum alles ist vorhanden und sò reich- 
haltig ausgestattet worden. Natürlich konnte 
dies alles nicht aus eigenen Mitteln geschaffen 
werden, und so haben viela Freunde und Gön- 
ner des Kreisschulrates und des Rektors in der 
Heimat reichlich gespendet, und zwar Geld- 
mittel als auch Unterrichts- und Lehrmittel, und 
unter den Spendern finden wir u.a. den Reichs- 
postminister und den Reichssportführer. 

So enstand hier eine Erziehungsstätte, die 
den Kindern und Lehrern Schönheit bei der 
Arbeit bletet und vor allem auch durch ihr 
Äußeres allein schon einen erzieherischen Ein- 
fluß ausübt, 

Eines sei noch nachgetragen, Die Schule 


hat auch hygienisch eingerichtete Klosettanlä- 
gen und im Keller eine Brauseeinrichtung. 

In dieser mustergültigen Schule wurde nun 
die Hauptschule eingerichtet, Schulrat Prie- 
dat betonte in seine Ansprache, daß der na- 
tionalsozialistische Staat erkannt habe, daß 
dieses uralte deutsche Land nur Hann für alle 
Ewigkeit deutsch bleiben. wird,, wenn es von 
Deutschen bewohnt und bearbeitet wird, Der 


Außenansicht der Schule 


Führer gab den Auftrag, daß dieses Land 
deutsch werden muß, und dazu gehört auch die 
deutsche Schule, Ostrowo, hat eine Volks- 
schule, eine Oberschule, eine Ländwirtschaft- 
liche und eine Kreisberufschule, aber die 
Schule des Führers, die Hauptschule, fehlte 
noch. Im Warthegau wird dieser Wunsch. des 
Führers nunmehr erfüllt, und unsere Stadt 


Ostrowo ist mit eine der ersten Städte, die 
diese Schule ins Leben rufen, Der Schulrat 
dankte allen, die zum Gelingen des Werkes 
durch thre Spenden und Mitarbeit beitrugen. 


Auch Bürgermeister Kemnitz, wies auf 
die Bedeutung der Hauptschule hin und dankte 
allen Milschaffern am Werk. Stadt und ‘Kreis 
müssen nunmehr ihren Ehrgeiz darsin setzen, 
daß die deutsche Hauptschule zu einem kultu- 
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(LZ.-Bilderdionst, Foto: Weingandt) 
rellen Mittelpunkt des Kreises werde, Nach- 
dem ein Jungmädchenchor gesungen und 
einige zur Stunde passende Gedichte von 
ihnen aufgesagt worden waren, gab der Rek- 
tor der Schule das Versprechen ab, daß er mit 


seiner’ Lehrerschaft der neuen Schule das 
techte Leben geben werde, daß sie thre Auf 
gabe in jeder Beziehung erfülle. Ji. 


Was alles in der Welt gefchah... 


Der gestohlene Glücksbringer 


Bukarest, Der Stern des Bukarester 
Theaters, Mya Apostolescu,- folgte kürzlich 
einer Einladung ihrer Freunde und Bewunde- 
rer und brachte die ganze Nacht auf einem 
kleinen Ball zu, der ihr zu Ehren veranstaltet 
worden war, Sie ahnte nicht, daß Einbrecher 


diese Nacht dazu benutzten, um aus ihrer 
leerstehenden Wohnung den gesamten 
Schmuck, sowie den größten Teil ihrer Er- 


sparnisse zu rauben, Unter den Schmuck- 
sachen befand sich auch ein Stück, das der 
Künstlerin besonders teuer war, nicht nur we- 
gen seines hohen Wertes, sondern weil es ein 
sogenannter Glücksbringer ‘war, Es handelt 
sich um ein wundervolles, vierblättriges Klee- 
blatt aus Platin und Brillanten. Der Verlust 
der übrigen: Wertsachen verursachte ihr we- 
niger Kummer, aber über das Verschwinden 
ihres „Glücksbringers“ war sie so erregt, daB 
sie dem Polizeikommissar ohnmächtig in die 
Arme fiel, Dem kostbaren Amulett schrieb 
sie es u, a. zu, daß sie während des furchtba- 
ren Erdbebens von Bukarest im November 
1940 völlig unversehrt geblieben ist, obwohl 
die Trümmer des Carlton-Hochhäuses über sie 
zusammenstürzten. Ein anderes Mal trug sie 
zufällig den Talisman bei einem schweren 
Eisenbahnunglück, Es gab damals viele Tote 
und Verletzte, aber auch Aus dieser Kata- 
strophe ging die Kinstlerin wie ein Wunder 
unversehrt hervor, 


Hoch klingt das Lied... 


Abo (Finnland). Einen ebenso'seltenen wie 
erfreulichen Rekord konnte die über 50 Jahre 
alte finnische Fischerfrau Ingrid Makäänen aus 
einem kleinen Dorf in der Nähe von Abo bu- 
chen, Als bei einem schweren Sturm ein Segel- 
boot auf einer vorgelagerten Sandbank ken- 
terte, fuhr die mutige Frau trotz allen Abratens 


Hier begegnen sich Buch und Zeitung 


Kritische Betrachtungen eines Pressemannes zum Buch eines Verlegers 


Verleger, die nicht nur gute Kaufleute, son- 
dern vor allem Freunde des Dichters und ver- 
antwortungsbewußte Träger einer dem Staat 
und der Volksgemeinschaft gegenüber ver- 
pflichtenden Idee sind, waren im liberalisti- 
schen Zeitalter eine Seltenheit. Die wenigen 
die diesen Typ verkörperten, führten ein ein- 
sames Leben abseits vom großen Alltag oder 
gingen zugrunde, Wir begrüßen es, wenn jetzt 
einer von ihnen, der seinen Idealismus in den 
nationalsozialistischen Staat hineingetragea 
hat und nun mit Befriedigung die Erfüllung sei- 
nes Lebenswerkes in der nationalsozialistischen 
Kulturpolitik erleben darf, zu seinen Berufs- 
Kameraden spricht und auch der breiteren 
Öffentlichkeit ‘davon Zeugnis ablegt, wie ein 
Mann der verlegerischen Praxis, der nicht zu 
den Geschäftemachern, sondern zu den Ideali- 
sten gehört, sich auch in den Zeiten geistigen 
und sittlichen Niederganges zu dem Verleger- 
typ bekannte, dem das Buch Herzenssache, Le- 
bensbedürfnis und Verpflichtung ist. 

Adolf Spemann, der Inhaber des Verla- 
ges J. Engelhorns Nachfolger, Adolf Spemann 
Stuttgart, plaudert unter dem Titel „Berufs- 
geheimnisse und Binsenwahrheiten“ aus lang- 
jähriger Verlegerpraxis, Das jetzt schon iu 
zweiter -umgearbeiteter und erweiterter Auf- 
lage erschienene Buch müßte man jedem Deut- 
schen in die Hand drücken, der davon über- 
zeugt ist, daß gute Bücher mehr sind als Zeit- 


vertreib. Wer im Buch geistige Munition und 
Verpflegung und ein Mittel zur Verteidigung 
des deutschen Geistes sieht, der greift zu die- 
sem Werk. Er wird in ihm eine Menge you 
Lebensweisheiten finden und gedankliche 
Kostbarkeiten entdecken, die wert sind, zum 
geflügelten Wort zu werden. Treffend.' ver- 
gleicht Spemann das Buch mit einer vielstim- 
migen Symphonie, die von einem Orchester 
verschiedenster Instrumente unter Leitung des 
Verlegers und seiner engeren Mitarbeiter ge- 
spielt wird, Und stellt aus dieser Kenntnis 
heraus die Forderung auf, daß Handwerk und 
Wirtschaft dem Geist zu dienen haben. „Kommt 
es hier zu einem Sklavenaufstand', schreibt 
er, „so bekommen wir entweder Bücher, die 
nur eine Betätigungsform von Kunstgewerbe 
sind oder Handelsgegenstände wie Konserven", 
Es ist ein klares Bekenntnis zur politischen Er- 
ziehungsaufgabe des Verlegers, ein unbedingtos 
Jasagen zur weltanschaulichen Untermauerung 
jedes guten, vor allem auch des schéngeistl- 
gen Buches. So folgerichtig spinnt Spemann 
diesen Gedanken fort, daß’ er vom Verleger 
den Mut verlangt, auch dem anerkannten 
Schriftsteller gegenüber einmal Nein zu 
sagen: „Verleger, werde hart — du bist 
es dir, bist es den Schriftstellern selber schul- 
dig!“ Den Wolkenkuckuckheimern unter den 
Dichtern sollte man die Feststellung Spemanns 
vorhalten, daß der bürgerliche Beruf geradezu 


erfahrener Fischer hinaus und barg die zwei 
fast gänzlich erschöpften Insassen, Damit hatte 
sie die 80, Lebensrettung vollbracht. Bei jedem 
Wetter ist die tapfere Frau auf See oft als Hel- 
ferin ihres Mannes gewesen, und als dieser ein- 
mal nicht zurückkehrte, sah sie ihre Aufgabe 
darin, in Not geratenen Schiffbrüchigen zu hel- 
fen. Thre dankbaren Nachbarn haben zusam- 
men mit der ganzen Dorfgemeinschaft ihr nun- 
mehr einen Ehrensold bewilligt, der ihr Zeit ihres 
Lebens ausgezahlt werden soll. Die brave Fi- 
scherfrau hofft, noch lange rüstig genug zu sein, 
um im Notfall weitere Menschen dem nassen 
Tod zu entreißen. y 


Fuchs mußte „Haare lassen" 


St. Wendel, In den letzten Tagen wurde 
wiederholt beobachtet, daß ein Fuchs als 
Hühnerdieb in den Geflügelbeständen einzel- 
ner Haushaltungen sein Unwesen trieb, In 
einem Falle hatte Meister Reinecke, dem es 
gelungen war, durch eine verhältnismäßig 
enge Offnung in den Hühnerstall einzudrin- 
gen, nicht weniger als fünf Hühner gerissen 
und vertilgt. Aber nach dieser mehr als reich- 
lichen Mahlzeit wäre es dem Unersättlichen 
beinahe ergängen, wie dem Wolf in Grimms 
Märchen, Die vertilgten fünf saftigen Braten 
hatten seine Körperfülle so stark ausgedehnt, 
daß es ihm kaum noch gelang, durch die enge 
Stallöffnung zurück ins Freie zu kommen. Wie 
die am Mauerrand der Stallöffnung zurückge- 
lassenen Haare und Fellteile zeigen, hat es 
viel Mühe gekostet, den vollgafressenen 
Wanst durchzuzwängen. Lediglich seiner 
Fuchsschläue und der Erkenntnis, daß ihm 
das Nichtgelingen des Rückzuges das Leben 
kosten würde, wär es zuzuschreiben, daß er 
mit aller Kraft die Freiheit erreichte, selbst 
auf die Tatsache hin, daß er dabei „Haare 
lassen” mußte, 
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lebensnotwendig ist, weill er aus Mangel an 
Zeit dafür sorgt, daß nur das wirklich Wert- 
volle gestaltet und’ jedes Schreiben um des 
Verdienens willen ausgeschaltet wird. „Das 
süße Gift der Pflichtenlosigkeit", ruft Spemann 
den vorschußsüchtigen Phantasten zu, „durch- 
dringt alle Male den ganzen Geist und bringt 
diesen zur. Erschlaffung.“ Hier wird der Ver- 
leger zum Pionier nationalsoziali- 
stischer Kulturpolitik, die auch vom 
Dichter das Bekenntnis zum politischen Men- 
schen fordert und die Kunst um der Kunst 
willen ablehnt Ein Mann der den „Herm 
Kortüm“ verlegte, den ewigen Deutschen, der 
immer für die Gemeinschaft schaffen muß, 
ohne einen Lohn dafür zu haben, hat den Aus- 
weis, die bedingungslose Verwirklichung des 
Grundsatzés des mitten in der Gemeinschaft 
stehenden Dichters zu fordern, Denn auch 
der Dichter des „Herrn ‚Kortüm“, Kurt Kluge, 
war ein Mensch des Berufes, 

Daß sich Spemann, einer von unseren wirk- 
lich deutschen Verlegern, für eine „Entwel- 
schung der Buchhandelssprache“ einsetzt, daß 
ihm der Stammbezieher ebenso lieb ist wie der 
Abonnent, das Verfasserstiick genau so not- 
wendig wie das Autorenexemplar, ist der beste 
Beweis dafür, daß hier ein Verleger am Werke 
ist, der die Forderungen nationalsozialistischer 
Schrifttumspolitik voll und ganz erfüllt; „Kul- 
turpolitik”, schreibt Spemann, „ist heute ein 
unentbehrlicher Bausteine der Gesamtpolitik!" 
Diese Kulturpolitik aber — darin sind wir mit 
Spemann einig — muß auch nach dem Verbot 
der Kunstkritik noch Zivileouräge haben. 
Hier begegnen sich Presse und Buchverlag. 
Wir freuen uns, wenn sich ein Verleger zu 


Das lieft die Hausfrau 


Krankenschwestern im fremden Beruf. D6 
Bedarf an staatlich geprüften Krankenschw® 
stern macht es notwendig, Krankenschwe 
stern mit abgeschlossener Berufsausbildung, d 
zur Zeit in anderen Berufen tätig sind, nace 
Möglichkeit für den Krankenpflegedienst u 
rückzugewinnen. Der Reichsarbeitsminister be 
daher die Arbeitsämter gebeten, aus der 1 
beitsbuchkartei die Kräfte festzustellen, die als 
Krankenschwestern ausgebildet, zur Zeit jedo" 
in anderen Berufen tätig sind. Es ist dann zu 
prüfen, ob sie für eine Wiederverwendung 1 
Kränkenpflegedienst in Betracht kommen. De 
Minister weist darauf hin, daß z. B. unter gen 
als Sprechstundenhillen tätigen weiblichen 
Personen sich in größerer Zahl solche befin 


den, die die krankenpflegerische Ausbildung 
besitzen, ihre pllegerischen Kenntnisse abet 
nicht voll verwerten können, und deren win 
dereinsatz im Krankenpflegeberuf wieder 


Betracht gezogen werden kann, Sollten ausge 
bildete oder lernende Sprechstundenhilfen als 
Ersatz nicht im ausreichenden Maße zur Ver 
fügung stehen, so sind die Dienststellen des 
Deutschen Roten Kreuzes bereit, Deutsche 
Rote-Kreuz-Helferinnen als Ersatzkräfte für die 
abzuziehenden Sprechstundenhlifen zu ste 
len. Bei Kräften, die in sozialer Arbeit tätig 
sind, für die eine krankenpflegerische Ausbil’ 
dung erforderlich ist, ist von einem Wieder’ 
einsatz im Krankenpflegeberuf abzusehen, Fel 
ner hat die Prüfung der Wiederverwendung 
fähigkeit sich auch darauf zu erstrecken, © 
den Kräften auf Grund ihres GesundheitszV* 
standes sowie ihrer persönlichen und with 
schaftlichen Verhältnisse die Wiederaufnahme 
der Krankenpflegetätigkeit zugemutet werden 
kann, 


Kleider aus zweierlei, Stoll sind nicht nur modisch; 
sondern’ auch praktisch und bieten dem guten Gë 
schmack und der regen Phäntasle der Frau ein rel“ 
ches Betätigungsfeld. Beyer-Modell K 33239 ‚(für 88 
96 und 104 cm Oberweite). Der Rücken des Kleide® 
im weichen Kimonoschnitt ist durchgehend dunke 
gehalten, Breiter, durch Schnalle gehaltener Gürtel: 
Erforderlich; etwa 2,80 m dunkler und 1,30 m heller 
Stoff, je 90 cm breit. Beyer-Modell K 33236 (für 
und 100 cm Oberweite), Seide und Spitze bilden daf 
Material des jugendlichen 'Nachmittagskleides. DIE 
Spitzenbahn ist in schmale Falten gelegt. Erfordek“ 
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Zeichnung: Anne Roger 


lich: etwa 2,25 m Selde und 1,20 m Spitze, Je 90 & 
breit. Beyer-Modell K 22424 (für 92, 100 und 112 & 
Oberweite) ist für nicht ganz schlanke Figuren 
dacht, Der Rücken weist die gleiche Teilung wie 
Vorderbahn auf, Erforderlich: etwa 2 m el 
biger und 50 cm karlerter Stoff je 130 em 
Beyer-Modell K 33233 (für 92 und 100 cm 
weite), Dor abstechende Westenteil des schlichte 
Modelles setzt sich im Rücken als Miedergürtel fon 
Erforderlich: etwa 1,65 m Kleldstolf, 130 cm breit 
und 70 cm Westenstoff von 90 cm Breite, 


dem Satz bekennt, daß Verbot der K 

noch lange nicht die Pflicht zur Lobhudelet be- 
deutet. Die „ernste, sachliche Auseinand@, 
setzung“ mit dem Buch wollen auch wir, en 
sie noch lange keinen „Verriß", sondern ©” 
ebenbürtige Würdigung einer geistigen 8 
stung ist, die Herz, Verstand und Seele form 
ten und die nicht verdient, mit ein paar Broc 
charakterloser Beweihräucherung abgetan 
werden. 


Adolf Spemann verglelcht den Inhalt oine 
Zeitung als „Geist in Form des Dampf? 
und das Buch als „geronnenen Geist "Mer 
wird wissen, daß Dampf nötig ist, um die * a 
schine zu treiben. Das ist unsere AWJ n 
als Schriftleiter, die wir im Tagesges len 
stehen und die Gemeinschaft fm Fluß be iier 
müssen. Wir wissen aber auch, daß Deng! 
— Spemann nennt es „geronnenen Gels chen 
nötig sind, um Wegzeichen des volkis 
Fortschritts zu haben, Den Weg zwischen hol- 
sen Denkmälern deutschen Geistes frel au izen 
ten vón Schlacken, genau Spreu vom W® 
zu scheiden, das ist unsere Verpflichtung, og. 


Männer der Presse. Der Verleger Adolf out 


mann hat uns diese „Binsenwahrhelt Wer- 
bestätigt, Er hat uns bescheinigt, daß der Auf 
leger und der Dichter unsere sachlich® wits 


einandersetzung suchen, Das begrüßen. une 
Von diesem Standpunkt aus kämpfen Ibedel- 
ter rücksichtsloser Ausschaltung der He Lebon 
steine für das gute Buch, ohne das das n der 
nach»den Worten Spemanns „ein Le s ins 
Rastlosigkeit" ist, „in dem bald allen te 
Gleiten kommt und die inneren HalteP 
verloren gehen”, Dr. Kurt pfeife 
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Aiti Bilans zum 31, Dezember 1939 Litzmannstadt : Bilanz zum 31. Dezember 1940 
L Aut zl. ot. zl. or Reichsmark-Eröffnungsbilanz zum 1. Januar 1940 Aktiva 
0 Vermögen: 
fundstiicke 183.438 Aktiva 1. Anlagevermögen 
Seb tude | „ Antagevermbgen 1, Bebaute Orundstücke: 
then und technische TEN 1. Bebaute Grundstücke: a) Geschäfts- und Wohngebäude 71.424,— 
anlagen 1.854.916,03 a) Oeschäfts- u. Wohnge- Abschrelbung 1 573;— 69 851, — 
u tima Rungen ‘ 16.000 — bilude 71 424,— b) Fabrikgebäude und andere Baulichkelten 341 446,— 
1 vermögen: ` b) Fabrikgobäude u. an- Abgang und Abschreibung 6 057,- 334 780, — 
Roh, Hills und Be dere Baulichkelten 341 446,— 2. Maschinen und maschinelle Anlagen 200 121,— 
titbestotte 479.680,86 * Maschinen | ung- masthi- Abgang und Abschreibung 47 34. —  212780,— 
Iblertige und fertige 5 nelle Anlagen 260 121.— s = — : 
Mengnisse 0 1255.85.80 Ne tn ung ee een ee n ee STOLZ 
loten 122.300. schältsausstattung 20 425,— = 
4 Kredi 122.300,60 Abschrelbung 3 403,— 17 022,— 4 
toren 4. Anlagen im Bau 700.— — * 
$i Warschauer Lager 98 5. Betelligungen 5 000. — 702 116. 4. Anlagen Im Bau 700.— 1 
Scheck t mir 5. Bewertungsfreie Anlagegüter 8 150,— 
7 konto pp 1, Umlautvermbgen OHMEHUN 
' Wertpapier y Abschreibung 8 150,— 
4, Woehs e 2.— 1. Roh-, Hilis- und Betriebs- — — 
9. Rass tl 33.061,04 stolte 233 270,34 6. Beteiligungen ar 8 000,— 
10. ae 5.681,20 2. Halbfertige und fertige Anlagevermögen gesamt: 643 142,— 
PR N „30.091,30 1.020.053,00 : e e, 617 820,43 Il, Umlautvermögen 
grenzungsposten 3.701. . Forderungen au run ‘ ; 
2 von Warenlieferungen und 1, Roh-, Hilfs- und Befriebsstolte 276 183,15 
ZI. 5.100.003,46 Leistungen 50 308,48 2, Halbfortige und fertige Erzeugnisse 230 215,40 
Maya 1 = A eg 4. Wechselforderungen 1867.18 3. Von der Gesellschaft gelelstete Anzahlungen 4 000,— 
K Attlontapitat . t N ae on 5. Kassenbostand 2 840,03 4. pb bk 2. Grund von Warenlleferun- Land: 
y, Mortisationstond 1,841.618,30| ., Bankguthaben 22 003,98 . 7 578.40 Die 
iy Biervetona 20.800,11] _ Sanktigo: Rorderungen 307104 931 942,85) 5. yankguthaben 458 416,85 — 
1 npnellchkeiten: HL, Posten, die dor Rechnungs 7. Sonstige Forderungen 4209,73 1031 258,95 größte 
2. Optheken 109,080, abgrenzung dilenen 1 105,50 _— k 
3 Kieditoren 367.819,52 IV. Krlegsschäiden 8,— | III. Posten, die der Rechnungsbegrenzung dlanen 2 700,48 
benen 33.059,22 KALT 638 202,05 | IV. Krlogsschüden 8,— 
en 18.120.— 525.072,74 —— is 
h Sewing = err 372 112 81 Passiva RM. 1077 108, 62 hatte sie gestern, Sle besuchte 
A| 1, Grundkapital 200 000,—~ | Passiva in seiner Gesellschaft mein gro- 
Zi. 5.169.003,40 | f. An 4 ö Bes Bekleidung! d fand 
DS. Oosetzliche Rücklage 68 762,68) l. Grundkapital 1 200.000, |] Les Bekleidungeinger wna en 
wonach sio Sehnsucht hatte. 
und Verlustrechnung zum 31. Dezember 1959 | Ill, Rückstellungen tür ungewisse Ii, Oosetaliche Rücklage 68 762,08 
Imfungen Erträge: Schulden 50 000,— |M. Rückstellungen für unpewisse Schulden 76 156,40 
aa 1. Diverse Eingänge 2.030,11 | w. Wee ene í IV.. Verbindilchkelten 
re) en 272.803,12 2. Fabrikationskonto 2.599.099,33 1. Hypotheken 54 540,— 1. Hypotheken ~ 49 086, — 3 - 
— 5 : 2. Verbindlichkelten aul Grund 2. Verbindlichkelten auf Grund von Warenlie- ADDEN: e 
T Osten 1,109,000,42 von Warenlielerungen und forungen und Leistungen 45 834,05 
ulsunka- Leistungen 104 087,69 J. Verbindlichkeiten gegenüber Banken 45,20 
ag 154.237,69 3. 3 gegenüber 3 4. Sonstige Verbindlichkeiten 165 515,05 260 481,20 Wischemangela 
ern un anken 560,— er: 
Waden H v. Posten, dlo der Rechnungsabgrenzung dionan 7 76,2] DREHROLLEN- 
; 4. Sonstige Verbindil © 150 3144 16 409,37 
Piaje We i i — A el Vi. Gowinn 1940 05 430,03 |] -SCHAMMEL 
“Vert p 08.103,78 —== RM. 1:077 109.43 || op . N 12 
Rue: Ab- Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pflichtmäßl- — 
Maat: Banken, gen Prüfung aut Grund der Bücher und der Schriften der Bawinn- und Verlustrechnung für das Gsschälftsjahr 1940 
bean 451.128,35 Gesellschaft sowle der vom Vorstand erteilten Aufklärungen | Autwendungon P 
i ation i 
Sen 55 mt Marie” rn Real nie rise sem || EISBITEIDATKONTEN 
f — — chen Vorschriften 1. Löhne und Ochälter 263 409,26 72 612,08 330 021,92 
"i Zi, 2.601.135,44 Zi. 2.601.135,44 ? 2. Soziale Abgaben 27 108,25 7340,71 34 538,06 
h m — Litzmannstadt, im Juni 1941. 3. Abschreibungen 63 337,— 2 100,— 65 437,— J frei von allen Relchasteuern 
tune Ua wurde von der am 5. November 1941 statt- Treuhand-Vereinigung, Aktiengesellschaft $ zinia 7 88 0 001,87 —,62 6.002,49 werden bei uns angenommen. 
lauptversammiung der Aktionäre bestätigt. —) Dr, A. A. Holtermann |9 Steuern yom Einkommen, vom Prirag f 
| g e bostätig (—) Dr. A. Meler () A. Holte Sad eal Vertaal 13 266,95 16 713.80 20 982,85 Wir beraten Sie unverbindlich 
N Vorstand (—) J. Triebe, Vorsitzer Wirtschaftsprüfer Wirtschaftsprüter 6. Beiträge an gesetzl, Berufsvertretungen 150,— 200,— 350,— und erwarten Ihren Besuch, 
— 7. AuBorordentliche Autwendungen 37, — —.— 87.— 
A milch und Molke Ist, sofern In den ge-) ken getrennt, in deutlicher, tendgend 8. Gewinn 2501282 40 4781 68.430,03 bandschaftliche Bank 
— MTLICHES nannten Anlagen Erhitzungselnrichtun-| großer Schrift anzubringen, Die Na- RM. 837 800,85 
gen vorhanden «ind oder behelfsmäßig| men bzw Firmen der Untermieter sind für das Wartheland, 
Der Reichsstatthalter aufgestellt werden können, vor der] an der Zugangstür zur Wohnung des Erträge 
hi Angabe ausreichend zu erhitzen, (2)| Hatptmleters deutlich anzubringen. Hutablellung Filzabteilung Gesamt 
| 15 das Wartheland Als ausreichende Erhitzung ist anzu-| Wohnen Familien zur Untermiete, 301, Jahtnsrohertrag, 10 396 1 130 387,70 8336 112,38 Niederlassung Litzmannstadt 
"i Kraty ‚| sehen: a) Erhitzen bis zum wWiegerhol genügt der Name des Haushaltungsvor- 2. Erträge aus Betelllgungen — . 216,— 
Mlapa eftfahrzeuge, sle mu Treibgas standes. Befindet sich in Grundstücken, 3. Außerordentliche Erträge 1 472,47 —— 1473,47 || Litzmannstadt, Straße der 8, Ar- 


au Jahrgang 


Lodzer Hutfabrik 


vo 
mM. HERMANN SCHLEE Akt 


ausgerüstet sind, Da eine Ver- 
u g dès Warthegaues mit Treib- 
Wing WORE wird, sind mir zur woll- 
Mane” Ermittlung des Trelbgas- 
beeen über den zuständigen Fahr- 
Vong, aaftslöiter auf dort erhältiichen 
f Mken (in doppelter Ausfertigung) 
E atens bis zum 22, November 
Alte im Warthegau laufenden 
titani fzeuge, die bereits mit Treib- 
by. Meo ousgéeristet sind, zu met 
teh Die Regelung des Trelbgasver- 
ty 1 besonders bekauntgegeben. 
hing it aind Rückfragen hierzu und 
Mugen auflimstellung von Kraltfahr- 
Pog aut Troibgasantrich zwecklos, 
eu, 8. November 1941, 


Bey Reichsstatthatter im Warthegau 
Wmichtigter {01 den Nahverkehr 


i 
| 


Ani, nd Norewdeutschol Der 44- 
Mer 
Mey, rlassung mit anschließender 
Yunnelealgen in. den Städten und 
fhe Rückwanderer, die einem 
4 184), 41 in der Stadt Welun 
Ee tindet, am 19, und 20, 11. 
KI . 11. 41 die Buchstaben A—K 
i “gen yon 9 bis 17 Uhr, An 
Agen haben sich die Haus- 
gen vorstehend angeführten 
TANsWeisnummer aller Fami- 
gen  Famillenmitgllodes 
n die Umslodier sämtliche 
ngen uw von allen Famllien- 
Mea Ach 
in die abschließende 
i 4 
der als Rückwanderer zu 
Mater! Dietrich, 44-Obersturm- 
— 
ane annstadt 
A 


4 
nd Rlckwandörer! Welhynlan-, wa- 
“lungsstab, Städlischer Einsatz, 
u 18., 10, 20. November 1941 
t Meuung lüs die Kreise, Welun 
A denden, durch in Frage kommen 
ly a deser peiden Kielse wohnen- 
~% ition, wolhynien: und narew- 
Atay Uorlichen Berufe angehören, Die 
ty zung für den Kreis Welun findet 
4 
5 Aula, Landsberger Strabo, 
MS Erlassung für den Kreis 
\ der Stadt Kempen Im peut- 
Mey, Haus statt, und zwar: 
2 
We ai tt 41 die Buchstaben LZ, 
825 dauer Dienststunden sind an 
litio 
Matn inde Odes, solern diese ver 
My, th nd, deren gesclzliche Vertre- 
Sinzufinden, Uber folgendes 
unt verlangt! Namen, Alter, 
Berufsausbildung, Ver 
Atbeltsstolic eines. Jeden 
clan und jetzt, desglel- 
‘a Ohnungsiage. Für die Er- 
ti? A Besitz befindlichen Umsled: 
Retin Wio Rickkehrerauswels, 
{ eee, 0-Karle, Ver- 
vorzulegen, Wer es yer- 
Erfassung zu 
elkartel nicht aulgenom- 
Na damit Rechten verlustig 
\ RR Leiter des Städtischen 
TAAodjungestad Litzmann: 
Regier 
| a ita ngapräsident 
Lale Anordnung. Zum 
yi tte Mie’ Maui- und Klaven- 
10 Maga gt Grund der 


eee vom 26, 6. 
Resetzbiatt 8. 510) mlt 
\" eg NB des Herrn  Relchsmin!- 


N putin folgendes bestimmt: 
ah On Summelmolkerelen und 


í als Futter mittel für 
P 
" dene Magermilch, Butter 


Litzmannstädter Zeitung — 


Litzmannstädter Hutfabrik 
vorm. HERMANN SCHLEE Akt. Ges., Litzmannstadt 


Litzmannstädter Hutlabrik 


Ges. Lodsch vorm. HERMANN SCHLEE Akt. Ges, 


ten Aulkochen auch durch Unmittelbar 


einwirkenden  strömenden Wasser- deren Straßeneingang tagsüber ge- 


Sonntag, 16. November 1941 


dampt; b) Hocherhitzung im Wasser- 
bad aut mindestens 850 C auf die 
Dauer vou mindestens elner Minute; 
c) Hochertltzung auf mindestens 85°C 
nach Arbeitsweisen mit Apparatelypen, 
die von de; Reichsregicrung zugelas- 
sen sind; d) Kurzerhlizung auf 71 bis 
74% C nach Arbeltsweiscn mit Appa- 
ratetypen, die von der Reichsregicrung 
zugelassen sind; e) Dauererhitzung auf 
62 bis 65% C auf die Dauer von min- 
destens einer halben Stunde nach Ar- 
beitswelsen mit Apparatetypen, die von 


schlossen gehalten wird, mehr als eine 
Haushaltung oder gewerbliche Nieder- 
lassung, so sind dle Namen oder Fir: 
men aller Wohnungsinbaber ‚sowie, die 
Namen oder, Rirmen vou allen Unter- 
mietern unter Angabe des Stockwerkes 
om Eingang deutlich anzubringen, Die 
Bestimmungen In Absatz 1 und 2 wer 
den dadurch nicht berührt, Die Na- 
mens: und Firmenangaben sind dauernd 
in gut leserlichem Zustande zu erhalten 
und bei jeder Veränderung Innerhalb 
von drei Tagen zu berichtigen. 


und der Schriften der Gesellschaft sowie 


des Jahresabschlusses, 
Litzmannstadt, im Juni 1941. 


Vorstand: Julius Triebe, Vorsitzer; 
Steinert. 


Nach dem abschließenden Ergebnis unserer Prüfung auf Grund der Bucher 


gen und Nachweise bestätigen wir die Ordnungsmäßigkelt der Buchführung und 


Nr. 318 


mee Nr. 107 (gegentiber dem 


RM. 537 800,85 
—————— Hotel Savoy), Ruf 185-85, 


der vom Vorstand erteilten Aufklärun- 


Ob so 
oder anders — — — ` 
man kleidet sich 
immer gut bei 


Treuhand-Vereinigung, Aktiengesefischalt 
(—) Dr. A. Meler (—) Holtermann 
Wirtschaftsprüfer Wirtschaftspräfer 

Dr. Bruno Biedermann, Direktor Walter 


"Aufsichtsrat: Dr. Karl Weber, Vorsitzer; Dr. Helmut Biedermann, Stelivertre- 


8 2. Für die Erfüllung der ‚Verpllich- 
tungen nach § 1 sind, und zwar jeder 
für sich, der Grundstückseigentümer, 
gegebenenfalls auch der Orundstücks- 
verwalter, der Hauptmieter und der 
Untermicter verantwortlich, 

§ 3; Die Bestimmungen in $6 1 und 2 
gelten nicht fi: Betriebe des Beherber- 


der Reichsreglerung zugelassen sind. 
§ 2. Die zur Anilelerung der Milch und 
zur Ablielerung der Milchrlickstände 
benulzten Geflße dürfen aus den, In 
§ 1 (1) genannten Sammelmolkerelen 
und Rahmstatlonen nicht entfernt wer- 
den, bevor sie desinfiziert sind. 


ter; 
Tomaszow-Maz, 


Dt — m 


Görlng-Straße 82, Obergeschoß, abru- 
führen, Nach Ablauf dieser Mahnfrist 
werden die Rückstände kostenpflichtig 


Frau M. Steinert, Litzmannstadt; 


Polizelverordnung zur 


5 3, Sammelmolkereien und Rahmsta- 
tionen, die in aus Anlaß der Maul- und 
Klauenseuche gebildeten Schutzzonen 
liegen ung in denen Milcherhitzungs- 
einrichtungen nicht vorhanden sind 
oder behelfsmäßlg auch nicht aufge 
stellt werden können, haben die Ab- 
gabe von Magermilch an landwirtschalt- 
liche Betriebe, in denen Klauentiere 
gehalten werden, bis aul weiteres auf 
das unbedingt notwendige Maß einzu- 
schränken, wenn die Verarbeltung der 
Magermilch zu Käse sichergestellt Ist. 
6 4. (1) Die von den Im § 3 genann- 
ten Sammelmolkerelen und Ratimsta- 
tionon abgegebene Magermilch Ist vor 
dem menschlichen Genuß: und vor der 
Vettütterung an Klauentlere im Haus- 
halt des Verbrauchers -aulzukochen. 
(2) Im landwirtschaltlichen Betriebe 
sind die zum Transport solcher Ma- 
germilch benutzten Milchkannen, Mildh- 
gefüse u dgl nach jeder Benutzung 
gründlich mit kochend heißer Sodald- 
sung zu reinigen. 
6 5. Für welche Sammelmolkerelen 
und Rahmstatlonen die Bestimmungen 
des § 4 Anwendung zu finden haben, 
bestimmt jeweils der Landrat, 
6 8, Zuwlderhandlungen gegen die 
vorstehenden Bestimmungen werden 
nach §§ 74 bis 76 des Viehseuchen- 
gesetzes vom 26. 6. 1909 (ROBIL. 
Seite 319 ff.) hestratt, 
Litzmannstadt, den 17, Oktober 1941. 
Der Reglerungeprisident, 


Der Polizeiprisident 
Litzmannstadt 


Konntiichmachung 
der Bewohner von Grundstlicken, Auf 
Grund des Erlasses des Führers und 
Reichskanziers über Gliederung und 
Verwaltung der Ostgebiete vom 8, 10. 
1030 (ROBI. 1, 8. 2042) wird entspre 
chend den Bestimmungen des Polizel- 
verwaltungsgeselzes vom 1. 6, 1931 
(0.5.8. 77) tür die gebiete der Städte 
Litzmannstadt und Pabianice unter Zu 
stimmung des Oberbürgermelstere in 
Litzmannstadt und des Bürgermeisters 
In Pablanice sowie mit Genehmigung 
des Reglerungspräsidenten folgende 
Pollzelverordnung erlassen 

6 1, In bewohnten Grundstücken Ist 
In der Nähe des Hauselnganges an 
einer hinrelchend beleuchteten Stelle 
eine Tafel mit dem Namen oder der 
Firma ges Grundstlickselgentümers, gè- 
gebenenfalls auch des Grundstücksver- 
walters, sowie die Namen oder Firmen 
der Wohnungsinhaber, nach Stockwer- 


Nr. 


d zwangsweise eingezogen. _ Für 

gungsgewerbes, für Erzlehungsanstal- — 
ten, Krankenhäuser und Atnliche Bin- N a ar aa gem ann 
richtungen, teuorbescheld angegebenen iig: 
keitstage geleistet werden, sind 3 v. 


§ 4. Für Jeden Fall der Zuwiderkand- 

Jung gegen diese Verordnung wird 

hiermit ein Zwangsgeld bis zu 100 

RM, oder Hafı bis zu 2 Wochen an- 

gedroht, 

§ 5. Die Pollnelverordnung tritt mit 

dem Tage Ihrer Veröffentlichung in 

Kratt. 

Litzmannstadt, den 5. November 1041. 
Der Pollzelpräsident 

Dr. Albert 

44-Brigadetührer, 


H. Slumniszuschläge zu entrichten, 
ohne Rücksicht darauf, ob Mahnung 
erfolgt ist oder nicht, Gleichzeitig wird 
nochmals an die umgehende Entrich- 
tung ‚der ber-Its früher angemahnten 
Rückstände nachatchender Steuern und 
Öttentlichen Abgaben erinnert: 

a) Bürgersteuer der Arbeitgeber bis 
einschließlich Juni 1941, 

b) Bürgersteuer für veranlagte bis 
einschl. Dezember 1940, 

c) Hundesteutr bis einschl, März 1941, 
d) Fäkallenabluhrgebühren bis einschl, 
Müts 1041, 

t) Fouerversicherungsbelträge 1940, 

fN Gelränkesteuer. bis einschl. Mire 
1941, 

u) Grund- ung Grundstiicks-(Gebiude-) 
Steuer bis einschl. Mürz 1941, 

h) Kreiswegesteuer bis 1040, é 
i) Lokal-(Wohnungs-)Stever bis einschl, 


Der Oberbürgermeister 
Litzmannstadt 


345/41. Offentiicho Mahnung, Fol- 
gende bel der Stadthaupikasse-Steuer- 
Kasse Litzmaanstadt zahlbaren Steuern 
und Öffentlichen Abgaben sind am 18, 


dleses Monats bzw früher Mlllig ge-“ März 1041, 

worden: j) Müllabführgebühren bis einschl. 
1, Bürgersteuer für ‘Verantagte Mir) Mirz 1941, 

Monate Januar 1041 — Dezember 1041,| X) Schulgelder bis einschl. Mirz 1941, 
2. Gewerbesteucr für die Monate April] 1) Straßenrelnigungsgehlhren (einschl, 
1940 — Dezember 1941, Schneebeseitigung) bis einschl. März 
3, Lohnzummensteuer für die Monate]! 1941, 


m) Wegebaustener 1940, 
Auch diese Steuern und öffentlichen 
Abgaben werden kostenpflichtig und 
zwangsweise belgetrieben. Bel bargeld- 
loser Zahlung sind stets Absender und 
Steustamt sowie Kontonummer genau 
anzugeben, 
Die Stadihauntkanse-Steuerkasse un- 
terhält folgende Konten: Girokonto 
Nr, 1 bei der Stadtsparkasse Litz- 
mannytadt, Girokonto Nr, 101 bel 
der Reichsbank, Nebenstelle Litzmann- 
stadt, Postacheckkonto Nr. 11887 
bel dem Postscheckamt Breslau, 
Es wird nochmals darauf hingewiesen, 
daß such die bisher bei den Hebe- 
stellen in den Vororten zahibaren 
Steuern und Öffentlichen Abgaben so- 
wie Grund- und Grundstick-(Gebdude-) 
und Lokal(Wolnung-)Steugr nur an 
die Stadthaupikasse-Steuerkasse, Litr- 
mannstadt, Hermann-Gdring-Straße 82, 
Obergeschoß, abzulühren sind, 
Dagegen haben die Arbeitgeber die 
nach dem 30, 6, 41 einbehaltene ge- 
samte Bürgersteuer. nicht mehr an die 
Stadthauptkasso-Steuerkasse, sondern 
an die Kasse des Finanzamtes der Be- 
trlabastäätte mit der Bezelchaudg ATTA 
kerstener‘ unter Angabe des daflr in 
Frage kommenden Zeitraumes und der 


April 1941 — Oktober 1941, 
4. Getränkesteuer für die 
April 1941 — Oktober 1941, 
5. Grund- und Grundstick-(Gebiude-) 
Steuer tür die Monate April 1941 — 
Dezember 1941, 

6, Kanalgebihren für 1940 und 1941, 
1, — 3. Rate, 

7. MUllnblubrgebihren für die Monate 
April 1041 — September 1941, 

B. Straßenreinigung {Gr die Monate 
April 1941 — Jun! 1941, 

9, Fakallenabfuhrgebihren für die Mo- 
nate April 1041 — September 1941, 
10. Peuervorsicherungsbelträge, 1, und 
2. Termin 1041, 

11. Hundesteuer fir die Monate April 
1941 — Dezember 1941, 

12, Schankerlaubnissteuer, 

13, Schulgelder für die Monate April 
1941 — November 1941, 

14, Straßenverkehrästeuer 1941, 

15. Registriertafeln 1041, 

10. Vergnügungsteuer für die Monate 
April 1941 — Oktober 1941, 

Alle Rückstände an diesen Steuern und 
Öftentlichen Abgaben sind nunmehr 
binnen drei Tagen vom Tage der Vet- 
öffentlichung dieser Bekanntmachung 
an gerechnr* an die Stadihnupikasse- 
Siunerkasse Lilzmannstadt, Hermann 


Monate 


Direktor Alfred Müller, 


Konto-Nr, für die Lohnsteuer zu den 

Zeitpunkten, die für die Abführung der 

Lohnsteuer maßgebend sind, abzu- 

führen. 

Litzmannstadt, den 6, November 1941. 
Der Oberblirgermeister 
— Stadihaupikasse — 


Geldschrank-und 
Kassettenreparaturen, 


Umarbelten von Schlössern usw. Firma 


Karl Zinke 


Litzmannstadt, Meisterhaus- 
straße 78 (alt 16) Ruf 224-10 
Inhaber Bruno Zinke 


Amtsgericht Litzmannstadt 


711 8/41, Beschluß, In dem Aufgedots- 
Verfahren zum Zwecke der Todeserkli- 
rung des verschollenen Landwirts 
Reinhold Peikert, geboren am 21, Fe 
bruar 1879 in Olechow, zuletzt wohn- 
halt gewesen in Olechow, hat das 
Amtsgericht in Litzmannstadt am 29. 
Oktober 1041 beschlossen: Der ver- 
schollene Landwirt Reinhold Peikert | 
wird für tol erklärt; Als Zeitpunkt des 
Todes wird der 31, Dezember 1923 
lestgestellt. Die Kosten des Verfahrens 
trägt der Nachlaß. 


Hinz- Durehschreibebuchhaltung 


gez Paulsen, d. Richter, Lassen Sie sich bel der Um- 
stellung Ihrer Buchführung 
7124/41, Aufgebot. Die Ehefrau Ju- von mit beraten, Ich bin 


Hanna Gittel, geb. Kube, in Litzmann- 
stadt, hat beantragt, den verscholle- 
nen Weber Anton Güttel, zuletzt wohn- 
haft in Litzmannstadt, für tot zu et- 
klären, Der Verschollene wird aulge-| 
fordert, sich spätestens im Aufgebots- 
termin am 1. Februar 1942, 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht zu 
melden, widrigenfalls die Todeserkiä- 
rung erfolgen wird, An alle, die Aus- 
kunft über Leben oder Tod des Ver- 
schollenen zu ertellen vermögen, er- 
geht die Aufforderung, spätestens im 
Autgedotstermin dem Gericht Anzeige 
zu machen, 


Litzmannstadt, den 7. November 1941. 
Das Amtsgericht, 


Praktiker und wels, 
worauf os ankommt. 


KARL HENN 
Organisation ina Verrat 
Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 149, Ruf 115-05 


Generalvortreter der 
Hiz- Fabrik Berlin 
für don Ost-Warthegau 


AKKULADESTATION 


und 
ROHRENPRUFSTELLE 
für sämtliche Rundfunkröhren 
Rundfuuklachgeschäft 
Gert Kersten 
Adolf-Hitler-Str. 50, Ruf 175-08 


71120/41, Aufgebot, Die Ehefrau Ida 
Meler, geb, Lange, in Alexandrow, 
Hermann-Odring-Str, 16, hat beantragt, 
Ihren Ehemann Jullus Meler, geb, om 
30. 6, 1675 In Lomuitz, Kreis Lite 
mannstadt, zuletzt wohnhaft In Kons 
stantynow füt tot zu erklären, Der 
verschollene wird aufgefordert, sich 
spitestens Im Aufgebotstermin am 
1, Februar 1042, 10 Uhr, vor dem un- 
terzeichneton Gericht zu melden, widrl- 
genfalls die Todeserkiärung erlolgen 
wird, An alle, die Auskunft über Le 
ben und Tod des Verschollenen zu er- 
tellen vermögen, ergeht die Aultorde- 
rung, spätestens im Aulgebotstermin 
dem Gericht Anzeige zu machen, 
Litzmannstadt, den 29. Oktober 1941. 


Das Amtsgericht 
gez. Paulsen, d. Richter 


fold. Silber 


kauft Brillanten u Schmuck 


Juwelier Hillmann 


BRESLAU Oh'auct Straße 1 


24, Jahrgang 


Dafür muß man 
Verständnis haben! 


Ob das Gewünschte mal so 

oder ein bißchen anders Ist, 

— was tut's? Wichtig ist, 

daß man das Geeignete 

zweckmäßig und preiswert 

erhält — und das ist durch- 
aus der Fall im 


Fachhaus für Bekleidung 


MARTIN, NORENBERG & KRAUSE 
Adolt-Hitler-Straße 98 


Frühlingsboten 
für den Garten 


Tulpen: Darwin, Mendel, 
Breeder, Triumph, Pa- 
pagei, Mai — 100 St. 
10 — 14 RM., 10 Stück 
1,20 RM. 


Narzissen, viele Sorten, 
100 Stück 14 — 18 RM., 
10 St. 1,60 — 2 RM. 


Preisliste aul Wunsch. 


ALFONS ZIEGLER 


Luismauustadt, Adolf-Hitler-Str. 80. 


Führerbilder, Gemälde a, a, 
Wandsprüche in wundervollor 
Austührung sowie Dekorations- 
artikel und Fahnen. 


Bilderleistenwerkstatt 


E. B. WALLNER 


Buschtinlg 192 (Ecka Ostlandatr.) Ral 245-95 


DAS ZUVERLASSIGE 
BACKPULVER 


Chard Lange KG 


NEHRMITTELFABRIK 
LOBAU, KK POSEN 


Buuglaserei 


Glasschlelferel u, Splegelfabrik, 
Neuvergiasungen, Reparatur- 
arbeiten, Autoverglasung 


A. Michelson 


Hermann-Göring-Str. 106 (38) 
Ruf 188-18 


Glühlampen 
Beleuchtungshörper 


in großer Auswahl 
und ab Lager 


Großhandlung 
‚Ferro-Elektricum: 


Inh PAUL ZAUDER 


Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Str. 123 


Bank 
Litzmannstädter 


industrieller 


Litzmannstadt, Luther-Btr, 15 
Bparbank goit 1881 am Platze, 


Errichtung und Führung 


„Eiserner 
Sparkonten“ 


fir Gofolgschaftemitgiieder s0- 

wie Beratung über die zweck- 

mäßige Abwicklung des eisernen 
Sparsyatems, 


OFFENESTELLEN 


Leiter der Buchhaltung, bilanzsicher, 
zuverlässig, fähig, einem größer, 
Porsonalstab vorzustehen, für sọ- 
fort gesucht, Bedingungen: Deut- 
sche und polnische Sprachkennt- 
nisse, Angebote mit Lebenslauf, 
Gehaltsansprüchen, Zeugnisab- 
schriften und Angabe des frühe- 
sten Eintrittstermins an War- 
schauer Zufuhrbahnen, Warschau, 
Marschalistraße 9, 


Pa ar eee L mtr Ye 
Selbständiger Buchhalter als leiten- 
de Person, möglichst: aus der 
Textilbranche, der mit der Kor- 
respondenz und dem Steuerver- 
fahren vertraut ist, für eine 
Trikotagenfabrik gesucht. An: 
gebote unter 3175 an die LZ. 


Buchhalter, bilanzfähig, mit deut- 


scher Korrespondenz vertraut, 
wird für einen Betrieb in Zgierz 
gesucht; Angebote mit Lebens- 
lauf, Gehaltsansprüchen unter 
3221 an die LZ, 31506 


Für Baubüro perfekte bilanzsichere 


Lohnbuchhaltungskraft, 
vorkommenden. Büro- 
schinearbeiten vertraut, mög- 
lichst bald gesucht. Angebote 
mit Gehaltsansprüchen unter 3287 


mit allen 
und Ma- 


an die LZ, 31602 


Grofhandlung sucht zum soforti- 
gen Antritt einen ‚bilanzsicheren 
uchhalter, der gleichzeitig die 
Korrespondenz zu erledigen hat. 


Angebote unter 3193 an die LZ. 


Für Buchhaltung, Lohnberechnung 
und Leitung wird gute Kraft ge- 
sucht, die selbständig arbeiten 
kann, möglichst aus der Strick- 
und Wirkwarenindustrie. Ange 
bote unter 3307 an die LZ, erbet. 


— — . — 
Außendienst-Fachleute und ebenso 


Berufsfremde werden jederzeit 
eingestellt. Betätigung im Haupt- 
und Nebenberuf möglich. Welt- 
Jenene Unterstützung bei der 
chulung und Ausbildung, die 
sorgfältig und gründlich völlig 
kostenfrei erfolgt. Bei Anstellung 
im Hauptberuf Direktionsvertrag 
init festen Bezügen, Reisespesen 
und späterer Altersversorgung. 
Meldungen an Victorla-Versiche- 
rung, Bezirksdirektion Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 99. 


Grofibankniederlassung sucht ér- 
fahrenen Bankkassierer und ge- 
wandte Schreibmaschine - Kräfte, 
Bewerbungen nur von Deutschen 
mit den üblichen Unterlagen, 
Lichtbild und Angaben von Ge- 
haltsanspr, unter 3200 an die LZ. 


Buchhalter für großes Textilunter- 
nehmen zum sofortigen Antritt 


gesucht. Angeb. u. 3249 an d. LZ. 


Buchhändlerische Hilfskräfte zum 
sofortigen Eintritt oder später für 
eine große Buchhandlung ge- 
sucht, Verlangt wird neben Zu- 
verlässigkeit vollkommene Be- 
herrschung der deutschen Spr. 
Bewerbungen unter 3286 an die 
LZ, erbeten, 


Einkäufer von TextilgroBbandlung 
gegen gutes Gehalt u, Provision 
ab sofort gesucht. Branchenkun- 
dige Herren wollen ihre Angeb. 
unter 3280 in der LZ, niederleg. 


Erfahrener Bautechniker für Auf- 
stellung von Kostenanschlägen 
und Rechnungen für Tischler und 
Zimmererarbeiten gesucht, Ange- 
bote unter 3195 an die LZ, 


Bilanzbuchhalter für einige Stun- 
den gesucht. Angebote unter 
3308 an die LZ, erbeten. 31461 


Schnürsenkelfabrik sucht: Buch- 
halter (Durchschreibesystem), vor- 
traut mit Kalkulationen, Meister, 
Hasplerin. Ostlandstraße 63, 


Reise-Backmelster für praktische 
Vorführung bewährter Backmittel 
in gewerblichen Bäckerelen ge- 
sucht, Gründliche Fachkennt- 
nisse und gute praktische Bäcke- 
rej - Erfahrungen Voraussetzung. 
Wir bieten bei festem Anstel- 
lungsverhältnis Gehalt sowie 
Fahrt-, Ubernachtungs- und Un- 
terhaltsspesen, Bewerbungen von 
Fachleuten, die für diese in- 
teressante Tätigkeit Lust haben 
und frei von anderweitiger Bin- 
dung sind, sind mit kurzem hand- 
schriftlichem Lebenslauf, Bild, 
Zeugnisabschriften und Gehalts- 
ansprüchen zu richten unter N.G. 
30 632 an die Ala Anzeigen A.G, 
Berlin W, 35. 


2 TTT 
Mehrere Bautechniker werden bald - 
möglichst zum Arbeltseinsatz in 
Oberschlesien gesucht, Bewer- 
bungen sind zu richten an: Ger- 
hard Hildebrandt, Hallenbau, Fi- 
liale Litzmannstadt, Adolf-Hitler- 
Straße 81. 31460 


Mehrere Baulührer für dringende 
Bauvorhaben, auch im Osten, für 
sofort oder später gesucht, Bau- 
unternehmung Kurt Hein, Litz- 
mannstadt, Horst-Wessel-Str, 55 


(neu), Fernruf 122-51. 


Färbermeisier {ir Strümpfe und 
Garne von einem größeren Unter- 
nehmen gesucht. Angebote unter 
3212 an die LZ, 31183 


Schachtmeister und Hilfsschacht- 
meister sucht Bauunternehmung 
Kurt Hein, Litzmannstadt, Horst- 
Wessel-Str, 55 (neu), Ruf 122-51. 


Gärtner, selbständig arbeitend, 
firm in Obst- und Gemüsebau, 
für sofort oder später für gut be- 
zahlte Stellung nach Pablanice 
(Wartheland) gesucht, Angebote 
u 117 an Zeitungsvertrieb Eich- 
mann, Pablänice, Schloßstraße 10 


Als Leiter für meine Landmaschi- 
nenreparaturwerkstatt suche ich 
Meister oder Altgesellen, dem 
zur Meisterprüfung Gelegenheit 
gegeben wird, Ausführliche Be- 
Werbungen an „Landbedart“, Inh. 
Philipp Wollt, Litzmannstadt, 
Adolf-Hitler-Straße 53. 


Litzmannstädter Zeitung — 


Bote für leichtere Arbeiten (Jünge- 
re Kraft) gesucht, Meldung: 
Adolf-Hitler-Str. 61, Hof, links, 
1. Stock, „Taylorix”, 


T 
Kraftfahrer und Wagenpfleger ge- 


sucht, Vorzustellen bei „Neue 
Heimat”, Adolf-Hitler-Straße 67. 


Wirker und Scherer für Ketten- 
stühle sofort gesucht, Christian- 
Krause-Straße 20, 31340 


— — — — 
Pollere für Maurer- und Zimmerer- 


arbeiten stellt ein Bauunterneh- 
mung Kurt Heln, Litzmannstadt, 
Horst-Wessel-Straße 55 (nev), 
Fernruf 122-51. 


Kräft, Laufbursche, jung (deutsch- 
sprechend), wird gesucht. Zu 
melden im Geschäft Erna Belter, 
Clausewitzstraße 21. 31539 


Direktions-Sekretärin, perfekt in 
Stenographie, Schreibmaschine u. 
allen Sekretarlatsarbeiten, wird 
von Großunternehmen 


Direktrice oder Meisterin für die 


einer 
An- 


Ausfertigungs - Abteilung 
Strickwarenfabrik gesucht. 


gebote u, 3306 an die LZ. erbet. 


Weibliche Bürokrait für Kalisch 
für angenehme Beschäftigung ge- 
sucht. Persönliche Vorstellung 
heute, 13—14 Uhr, in Kalisch, 
Hindenburgstr. 3, oder schrift- 
liche Bewerbung an die Ver- 
triebsleitung der Litzmannstädter 
Zeitung, Litzmannstadt, Adolf- 
Hitler-Straße 86, 


Intelligente Bürohilfe 
oder später 
schung der 


fir sofort 
gesucht, Beherr- 
deutschen Sprache 
in Wort und Schrift Voraus- 
setzung. Kenntnisse in Steno- 
graphie und Schreibmaschine ar 
wünscht, aber nicht Bedingung. 
Auch Anfängerin. Bewerbungen 
mit selbstgeschriebenem Lebens- 
lauf von 8-9 Uhr an Tierzucht- 
amt Litzmannstadt, Schlageter- 
straße 117 (59). 


Jüngere Stenotypistin, perf. in 
deutscher Sprache, zum baldigen 
Antritt gesucht, Vorzustellen: 
Ohlendorff & Co,, Kommanditge- 
sellschaft, Eisenbeton-, Hoch- u. 
Tiefbau, Betonstraßenbau, Litz- 
mannstadt, Adolf-Hitler-Str. 67. 


Gewandts Kontoristin mit Kenntn. 


in Steno, Maschineschr. und 
Buchh, in angenehme selbständ. 
Stell, zu bald. Antritt gesucht, 
Architekt M. A. Schmidt, Litz- 
mannstadt, Moltkestr. 149, W. 7, 
Ruf 278-79, 


Kontoristin mit guter Schulbildung 
und Schreibmaschinekenntnis von 
GroBhandlung gesucht. Handge- 
schriebene Angebote mit Licht- 
bild unter 3258 an die LZ, 


Junges Fräulein, gebildet, die Ma- 
schine schreiben kann, für Büro 
gesucht. Angeb, u, 3194 an d. LZ. 


Buchhalterin, vertraut mit Durch- 
schreibebuchführung, für Ver- 
trauensstelle nach Kutno gesucht. 
Angebote mit Gehaltsansprüchen 
unter 1465 an die LZ. 


Gute Schnelderin gesucht, die 
Kleid bis 15. 12, arbeitet, Zuschr. 
an Knoche, Ontlandstraße 212. 


Fräulein zu 2 Knaben, 2 und 4 J., 
gesucht, Ruf 264-11. 31351 


Nette Haustochter, kinderlieb, in 
Kleinstadt bei Litzmannstadt ge- 
sucht, Angeb, u, 3202 an die LZ. 


Junges Mädchen zur Bedienung 
des Fernrufs und für kleine Kon- 
torarbeiten suchen L, Müllers 
Erben AG, Litzmannstadt, Do- 
naustraße 64. 31353 


VERTRETER 


Bezirksyertreter sowie Stadt- und 
Provinzreisende für Stadt und 
Regierungsbezirk Litzmannstadt 
für den Verkauf von Handfeuer- 
löschern, Löschgeräten u. Groß- 
löschanlagen eines führenden 
Werkes gesucht. + Arbeit evtl. 
auch nebenberuflich, resp, neben 
anderen Vertretungen möglich. 
Angebote unter 3251 an die LZ. 


BE hie en Bm ne a A HS Pat 
Vertreier von Bildkartenverlag an 


Plätzen des 
Angebote 
31309 


allen größeren 
Warthegaus gesucht, 
unter 3164 an die LZ. 


nn nn 
Bedeutendes Unternehmen d. Nah- 


rungsmittelindustrie bietet Herren 
mit überdurchschnittlichem Kön- 
nen ein interessantes Aufgaben- 
geblet im Außendienst für den 
Bezirk Litzmannstadt, Herren, die 
im Konditoren- und Bäckerhand- 
werk, im einschlägigen Großhan- 
del sowie im Lebensmittelgroß- 
hande) sehr gut eingeführt sind, 
und den Willen haben, sich durch 
Fleiß und Einfühlungsvermögen 
für die Zukunft eine erstklassige 
Position zu schaffen, finden ein 
reiches Arbeitsfeld. Es werden 
Festgehalt, Provision und Spesen 
geboten, Bewerbungen von Her- 
ren aus der Markenartikel-Indu- 
strie sind sehr erwünscht, Ange- 
bote freier Handelsvertreter kön- 
nen kelne Berücksichtigung fin- 
den, Ausführliche Angebote mit 
handgeschriebenem, lückenlosen 
Lebenslauf, Lichtbild u, Zeugnis- 
abschriften unter 1441 an die 
LZ, erbeten, 


Textilvortreter, seit 9 Jahren einge- 
führt, sucht für den Bezirk Nord- 
deutschland (Sitz Hamburg) noch 
Vertretung eines guten Textil- 
werkes (Herren- und Damenmo- 
den), Schals und Tücher sowie 
Strickwaren, Ubern, der Vertre- 
tung sofort oder später möglich. 
Das Hauptgeschäft wird nach 
dem Kriege aufgezogen, Jetzt kl, 
Kondiingente berelts erwünscht, 
Angebote unter 1456 an die LZ. 


STELLENGESUCHE 


Erfahrener Bilanzbuchhalter und 
Korrespondent sucht Stundenbe- 
schäftigung. Zuschriften unter 
3303 an die LZ. erbeten, 31450 


Oberbuchhalter (Organisator) sucht 
leitende Stellung. Gefl. Angebote 
unter 3033 an die LZ, 


TTT 
Heimarbeit für etwa 5 ungelernte 


Frauen im Altreich (Schlesien) 


gesucht, Angeb, u. 3301 an d. LZ. 


Bürgermeister, 50 Jahre alt, der 
gerne in den Ostgebleten am 
Aufbau mitarbeiten will, sucht 
passende Stellung, Stelle als Per- 
sonalsachbearbeiter, Abteilungs- 
leiter oder sonstige selbständige 
Tätigkeit erwünscht, Tüchtiger, 
arbeitsfreudiger Verwaltungsbe- 
amter, guter Organisator, Kennt- 
nisse in Steuer- u, Arbeitsrecht, 
Litzmannstadt bevorzugt. Ange- 
bote mit Gehaltsangabe unter 
3199 an die LZ, 31344 


Langjährige: Lohnbuchhalter sucht 
ter 3264 an die LZ, 


nere Geschäfte (deutsches 


stem), Angeb. u. 3051 an die LZ. 


Suche Beschäftigung. 
Deutsch, Französisch, Russisch, 
Englisch, Schwedisch, Estnisch. 
Angebote unter 1466 an die LZ. 


Technischer Leiter, Schneidermel- 
ster, Deutscher aus dem Altreich, 
aus der Zivil- u. Uniformbranche, 
sucht Stellung. Angebote unter 
3285 an die LZ. 3159 


Junger Textiltechniker sucht ent- 
sprechenden Posten als Hilfe für 
den Betriebsleiter. Angebote un- 
ter 118 an Zeitungsvertrieb Eich- 
mann, Pabianice, Schloßstr, 10. 


Fakturist-Veorkäuter, 
Obst, Gemüse, 


Beherrsche: 


Fernruf 168-48, 


Sonntag, 16. November 1941 


Mobl. Zimmer, mögl. Nähe Hin- 
denburgplatz, Schlageterstr., für 
Mitarbeiter gesucht. Angebote 
erbittet Werner Klöhn, Kartoffel- 
groBhandel, Schlageterstraße 99, 

31572 


Frontwohnung, 3—4 Zimmer, mit 
Bad, im 1. oder 2, Stock, sucht 
Litzmannstädter; Stadtmitte be- 
vorzugt, Ruf an Wochentagen 
277-35, 9—13, 15—18. Angebote 
unter 3279 an die LZ, erbeten. 


Möbliertes Zimmer, auch Pensions- 


zimmer, für Dauermieter, Ange- 
stellter aus dem Altreich, für so- 
fort oder später gesucht, Gefi. 
Zuschriften erbeten an Monteur 
Kutschka, hier, Ulrich-von-Hut- 
ten-Straße 6. 31358 
Baumeister, alleinst,, sucht sofort 
möbl, heizbares Zimmer Nähe 
Adolt-Hitler-Straße, oder leere 
kl, Wohn. Baumeister Rückerdt, 
Hotel Westfalenhof. 31455 


Möblierte 1—2 Zimmer mit Küche 
gesucht zwischen Friesenplatz— 
Erzhausen, Angebote unter 3310 
an die LZ. 31465 


8| Zimmer, gut möbliert, von ruhigem 
Ubernehme Buchführung für 


Dauermieter gesucht, 
unter 3313 an die LZ. 


Pol.-Beamter sucht möbl, 
Nähe Deutschlandplatz. 
bote unter 3297 an die LZ, 


WOHNUNGSTAUSCH 


Tausch: Litzmannstadt—Berlin, Bie- 
te: Litzmannstadt sonnige, reno- 
vierte 2-Zimmer-Wohnung, Bad, 
gute Lage, Balkon, Suche eben- 
solche in Berlin bis 3 Zimmer, 
Angebote unter 3277 an die LZ. 


VERKÄUFE | 


Handschub-Nähmaschine zu 
kaufen. An- und Verkauf Leo- 
ld Trautmann, Gen,-Litzmann- 
trage 20, Ruf 200-26, 31398 


589 | Schlafzimmer - Einrichtung Erhard- 


Kontoristin, mit Büroarbeiten und 
Maschineschreib, vertraut, sucht 
passende Stellung, auch stunden- 
weise, Gefl. Angebote unter 
3296 an die LZ. 31426 


Modell-Zeichnerin sucht Stellung in 
Trikotagenbranche als Direktrice, 
Gute Firmen- und Schulzeugnisse 
vorhanden, Angebote unter 3267 
an die LZ. 31560 


Interessenwahrnehmung in Berlin 
und Leipzig bei Behörden, Dienst- 
stellen und Wirtschaftsgruppen 
übernimmt Berliner Kaufmann, 
Persönliche Rücksprache in Litz- 
mannstadt bis zum 21. 11, mög- 
lich, Angeb. u. 1369 an die LZ. 


Gew. Rigascher Mellorations- und 


Erdarbeit-Unternehmer sucht Ar- 
beit, resp, Anstellung, Angebote 
Danziger Str, 56, W, 3, 31552 


UNTERRICHT 


Suche in landschaftlich schöner 
Gegend Schlesiens (Gut) für el- 
nen größeren, nicht kräftigen, 
leicht ermüdenden Jungen einen 
soliden, gesunden, lebensbejahen- 
den, älteren Herm oder Leicht- 
kriegsbeschädigten, ihm 
Nachhilfeunterricht gibt. Mög- 
lichst etwas französische und 
englische Sprachkenntn. Haupt- 
bedingung ein warmherziger lie- 
ber Kamerad, da Altersgenossen 
fehlen, Angebote mit Lebens- 
lauf, Zeugnisabschrift, Lichtbild 
unter 1463 an die LZ, senden, 


der 


Russischen Sprachunterricht erteile 


billig. Rosengardt, Schlieffenstr, 
33. Zu erfragen im Kolonlalge- 
schäft, W, 1 31451 


Lehrerin zu 2 Kindern d, 3, Klasse 


wird für Nachmittagunterricht 
gesucht, Angeb. u. 3252 and. LZ. 


Wer ertellt französichen Unterricht? 


Angebote unter 3315 an die LZ, 


VERMIETUNGEN 


Leeres Zimmer mit Licht, separater 
Eingang, an berufstätige Dame 
sofort zu vermieten. Näheres ab 
15—18, Schlageterstraße 29 
(228), W. 13. 31443 


Zimmer, gut möbliert, mit separ. 
Eingang, an Dauermieter (älteren 
Herr) im Zentrum der Stadt, 
Adolf-Hitler-Str, 71, W. 18, ab 
sofort abzugeben, 31390 


MIETGESUCHE 


Sonnige Wohnung, 3—4 Zimmer, 
mit allen Bequemlichkeiten, in 
guter‘ Gegend, gesucht, Uber- 
nehme Totalrenovierung, Ange- 


bote unter 3233 an die LZ. 


Wohnung, 3—5 Zimmer, mit allen 
Bequemlichkeiten, in gut, Hause 
sofort oder später zu mieten ge- 
sucht. Angeb, u. 3173 an d. LZ. 


Suche sofort 4-Zimmer-Wohnung 
mit Bequemlichkeiten in Erzhau- 
sen, Zuschriften Adolf:Hitler- 
Straße 59, W. 38. ; 31379 


Wirtschaftsprüfer sucht zum 1. De- 
zember 2 gut möblierte Zimmer 
für 2 Mitarbeiter (viel auf Rel- 
sen), Angeb, u, 3239 an die LZ, 


Drei- bis Vier - Zimmer - Wohnung, 
möbliert oder leer, zentral gele- 
gen, für unsere leitenden Ange- 
stellten gesucht, Angebote anı 
Neue Heimat, Adolf-Hitler-Str. 67 


Gut möblierte Zimmer von Bankin- 
stitut für Gefolgeschaftsmitglieder 
als Dauermieter gesucht, Ange- 
bote unter 3201 an die LZ. 

Möbliertes Zimmer mit oder ohne 
Pension zu mieten gesucht, An- 
3289 an die LZ, 


Patzer-Str, 33 (alt 38) zu verkau- 
fen, Zu erlr, beim Hausmelster, 


elektr, Heizofen, 
Watt, 120 Volt, 37 RM, Deutsch- 
landplatz 10, W. 11. 31567 


Boxer, Ride, mit Stammbaum, kin- 
der- und geflügelfromm, preis- 
wert nur In gute Hände wegen 
Abreise zu verkaufen. Angebote 
unter 3243 an die LZ, 31386 


Herren-Wintermantel mit Perslaner- 
kragen zu verkaufen Schlieffen- 
straße 27, W. 21. 31574 


Bettstelle mit fast neuer Matratze 
und runder Ausziehtisch zu ver- 
kaufen Grazer Str. 44, W. 5. 


Kinderwagen zu verkaufen Fried- 
rich-GoBler-Str. 12, W. 10, von 
10—12 Uhr, 31600 


Sjährige Stute, klein, Droschke mit 
Gummiberelfung und Geschirr zu 
verkaufen, Anruf und Besichti- 


ruf 146-70. 


Scotch-Terrier (Hündin, schwarz), 
etwa 3 Monate alt, mit Ia Stamm- 
baum, zu verkaufen, Näheres 
Fernfuf Lentschütz #1. 31334 


Destillier-Apparat, 100  Liter/Std., 
zu verkaufen, Anfragen Alexan- 
drow, Ruf 5. 31 


Klavier, gebraucht, t erhalten, 
zu verkaufen Fichtenweg 
13—17 Uhr. 31547 


Lieferwagen mit und ohne Firmen- 
beschriftung sof. greifbar, Fahr- 
zeug- und Kinderwagenfabrik 
Harry Kainath, Hauländer Str. 3. 


Zu verkaufen preiswert einige be- 


wegliche Lokomobilen, die sofort 
in Betrieb gesetzt werden kön- 
nen, da vollständ. durchreparlert, 
Zuschrift, unter 1468 an die LZ. 


Zwei Schamottedlen und Strick- 
maschine, 10463, zu verkaufen 
Nachrichterstraße 14, Zdrowle, 


Gutes Ulgemälde zu verkauf, oder 
gegen Teppich, Größe 3X4, zu 
tauschen, Angebote unter 3291 
an die LZ, 31607 


Zwei Bettstellen zu verkaufen Zie- 
tbensträße 70, W. 6. 31429 


Smoking, fast neu, mittlere Figur, 
zu verkaufen Meisterhausstraße 
24, W. 5. 31427, 


Damen - Pelzpaletot (Embroslamm) 
für mittlere Figur preiswert zu 
vorkäufen, Besichtigung ab 10 
Uhr, Schlageterstr, 96 (neu), W. 6. 


Plerd mit Geschirr und Resorka 
billig zu verkaufen Ostlandstraße 
145 (alt 67). 31458 


Herrenmantel, kleine Größe, ver- 
kaufe, Buschlinie 15, W. 10, 


Armbanduhr, Schweizer Werk, 15 
Steine, verchromt, verkauft für 
160 RM. Hermann-Göring-Straße 
111/15, 30956 


Damenpelz, Persianer, mit Silber- 
fuchs, sowie Herrenpelz sofort 
zu verkaufen. König-Heinrich- 


Str, 84, W, 8, yon 13—15 Uhr, 
KAUFGESUCHE 


Kaufe 3—4-Tonnen-Rollwagen mit 


Gummibereifung und 
evtl, auch ohne Pferde, A. Ka- 
lenbach, Lebensmittel-Großhand- 
lung, Ziethenstrafe 92 (240), 
Fernaprecher 156-21, 


Pferden, 


Trockenzylinder, Stahl oder Eisen, 


für Dampfbeheizung bis 6 Ati, 
etwa 1800 mm breit, 1500 mm 
Durchm., mögl, mit Lager, zu 
kaufen gesucht. Angebote unter 
gebote unter 3314 an die LZ. 


Herrenrelsepelx für große Figur zu 


kaufen gesucht 


Nessolweg 25, 
Heinzelshof, 


31557 


N-euhelten 


in Herren-, Damen-, 


Knaben 
Kinderwäsche bietet an 1 — 


Kuk, das Haus der 


Kunden, Adolt nitier-Strase K | 


Restaurant „Germania 4 
Adolt-Hitter-Straße 108, Rut MU 
Vorzüglicher Mittag- und ee N 
tisch. Gepflegte Getränke 


Angenehmer Aufenthalt. | 


Was fehlt im Haushalt? ate 
GewiB ist vieles heute nich | 
ben, aber das eine oder ani 
den Haushalt können Sie 
noch bei uns bekommen oel 
kriegon auch manches noch 
Vielleicht machen Sie 68 * vp 
Sie hin und wieder bel MT 
belkommen und nachtragen. 
re Verkäuferinnen treuen at 
wenn sie ja sagen un Ma Mi 
nützliches Stück für den W j 
verkaufen können! Franz N 
Haus- und Küchengeräte, 


tit ith 
mannstadt, Ostlandstraße \ 
Ruf 148-58. 


A. G. B, — Haus der Dame 
AG. — Adolt- Hitler - Strait: 
Man muß sie loben, diese 
ben,.,. die guten Stoffe WET 
Firma. Auch diesmal kommi i 
wieder zu dem Entschluß Si 
A. G. B. zu kaufen. } 


Malergroßbetrieb K. Thiele 
& K. Burchard, giter" 


Litzmannstadt, Adolf- 
166, Ruf 104-36. 


Kundendienst? A! 
Jetzt erst recht! Fur Text 
zelhändler die beste Gelegen 
durch Einrichtung einer au 
mestelle für punkttreie SUP ie 
(Laufmaschen-) Reparaturen 
fragen an die Litzmann 
Zeitung unter 3092. 


Gravier- u. Emallilerwerkst 
Alfred Ditberner, Litzman 
Adolf-Hitler-Str, 112, Rut #2 


Lichtpausen von Plänen — gy” 
sowie Buchruck-Klischees: 2 Me 
kenhagen, Litzmannstadt. 12 4 


Hitler-Straße 102a, Ruf 1112 


Übernehme Malerarbelt 


größten Umfangs. A. st 


Windecker, Malerwerkstatt. Os „ 


82, Fernruf 115-72. 


Rundfunkgeräte 10 
und Reparaturen schnell und A 
verlässig nur im Fuchgeschün, fy 
hard Gier, Schlagetersten f 
Litzmannstadt, Fernruf 1084A 


Glasschleilerel Julius Wermj 
Litzmannstadt, Ostlandstrabi 
Ruf 218-21. Bei Bedarf an nde 
scheiben, Spiegel, Glas, Win 
Sie sich vertrauensvoll er 
Der Name, unserer Firm# 
tür reelle Bedienung. 2 

Kaufe ständig Möbel, 

Teppiche und Pelze aller Me 


Wessel-Str, Nr. 26, Fernrüf 


Glas-, Parkett- und Gebit 
Reinigung ‘| 
A. u. H. Schuschklewitsch, N 

linie 89 — Ruf 128-02. 


Eheanbahnung 

in vornehmer und diskrete 
allerwiirts tr Industriel De 
leute, Arzte, Beamte, Ang ur 
Landwirtschalts- und Hande o 
kreise durch M. Charlot alt 1 
Stephani, Leipzig C 1, Jene 
platz 21. In allen Kreisen 
geführt durch jahrelangs? 
reiche Tätigkeit. 


An- und Verkaul 
von Möbeln, Teppichen; 
Wäsche, Anziigen, Kris 
Silber, Fahrrädern, Nuhm 
Fotos, Olgemälden. Antiq on 
Musikinstrumenten, U 
Johanna Alexandroff, 
stadt, Meisterha 
Ecke Buachlinie — Rut 


Entwanzungen 
führt aus Schäidlingsbeklüil 
institut „Partluid“, Ad 
Straße 49, Fernruf 120- 
liche Methoden: kein 


kein Vorkleben, ung 


An- und Verkauf, 


Johanna Suetz, Li 


am! 


Alteisen, Lumpen, und . 
Flaschen kauft ständig Sgt 


ab. Otto Manal, Litto of, 
Ziothenstraße 241, Ruf 
N 


Litzmannstädter 


| M 
Allerart gebrauchte 0 
paraturbedürftige: Leol 
mann. An- und Verte 200 
Litemann-Str. 20, Ru 


805 ih) 


me | 


| dh 
EI] ms 
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H. Schubert, Litzmannstadt rs N 
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== - 2p Litzmannstädter Zeitung — Sonntag, 16. November 1941 
a y : ch Near EE — 
AMI IEN HORST - SIEGFRIED - SEPP, 11. 11. Gutes Licht hilft besser schallen! 
— ANZEIGEN 1041, Uns wurde unser zweiter 


0 FF Im Haushalt und für jeden Arbelts- 
has Ln KARLI y N: Vera Bergmann, geb. Patt, platz die richtige Beleuchtung. Be- 
10 en Brüde unma raelohen| p Jurik Bergmann, x) 2. leuchtungskörper tür alld Zwecke, 
Oder Freude L DEN: Krankenhaus „Bethlehem“. sowie auch Glünlamgen stets vor- 
ha è, geb Z Krü G —— — — O bel Artur Kurtz, Elektro- 
a e Pees 2. bel 5 21 z pucha eh! A Fore technisches Unternehmen, Litz- 
kenhaus, Arien! Bethlehem-Kran-| Vermählte. Litzmannstadt, 15. 11. mannstadt, Ostlandstraße Nr, 101, 
November „pamannsiadt, den 14.| 1941, König-Heinrich-Str. 53, W. is, Rut 240-86 
: Feldpost. Nr. 18251, Bauglaserel Eduard Wermuth, 
Litzmannstadt, Ostlandstraße 188, 
Rut 100-02. Neuverglasungen von 
pia 3a a repat ener reno see Neubauten sowie Reparaturen. 
i en eigen ~ » u A 
Führer; Volk und Vater- Schaufensterschelben sowie auch 
land am 22, 10. 1941 in vorderster 
Linie im Kampf gegen den Bolsche- 
wismus meln lieber Gatte, unser 


andere in allen Stärken lieferbar. 
lieber Vati, Sohn, Bruder, Schwie- 


Bleche, Rohre, Stangen 
in verschiedenen Profilen aus 
gersohn, Schwager, Nette und 
Vetter, der 


Alle Goldkrone oder alter Gold-|28Jähriger Bürobeamter wünscht nein 
draht im Gewicht von etwa 4 g die Bekanntschaft mit nettem 
zu kaufen gesucht, Angebote un- Fräulein oder junger Witwe bis 
ter 3257 an die LZ. 31410 24 Jahren zwecks Heirat, Bild- 

Harrenstlalel, Gr, 20-80, zu Tau- zuschriften unter 3294 an die LZ 


fen gesucht. Angebote unter 3274 erbeten, Bild wird zurückgesch. 
an die LZ. 31573| Welches liebe, natte, ev, Mädchen 
SRO EEE ET TIP TR (Blondine) von 24—30 J, sehnt 
re ee Papara Rea i EE sich nach einem stillen Glück 


NE dat pee, td Hat iaa e 24 und möchte durch baldige Ehe 
Gestetner - Vervielfältigungs - Ap-| meinen Lebenstraum erfüllen? Bin 
parat, Handbetrieb oder elektr., 


Litzmannstädter, 33 J. alt, 1,70 
in gutem Zustande, zu kaufen] groß, Gymnasialbildung, in lel- 
gesucht, Anträge unter „Gegen tender Dauerstellung, besitze 
Kassa 31.946" an Ala-Anzelgen- mein gut eingerichtetes Heim u. 
A.G., Wien, I, Wollzelle 16, etwas Ersparnisse mit größerem 
Grundbesitz. Ausführliche Ange- 
bote mit Anschrift u, möglicher- 
welse mit Bild u. 3276 an die LZ, 


Dame, jung, natürlich empf., viel- 
seitig interessiert, aus gutem 
Hause, wünscht brieflichen Ge- 
dankenaustausch mit gbildetem 
Herrn zwecks späterer Heirat, 


159 erhielten die traurige, 

15 uns immer noch un 

We al are Nachricht, daß mein 
bebte Eellebter Ehegatte, unser 
may Sohn, guter Bruder, 
te er, Onkel, Rette und Vetter, 


Scheuerbürsten u. Besen aller Art, 
Teerbürsten von zahlungskräfti- 
ger GroBhandelsfirma zu kaufen 
gesucht, Angebote erbeten un- 
ter Nr, 11307 an Werbedienst 
Rudl, Posen, Wilhelmstraße 11. 


Messing, Kupfer, Aluminium, Blel, 
Zink, Zinklegierung. Metallgroß- 
handlung. Ratner k. V. W. Frisch- 
feldt, Buschlinie 78, Ruf 164-54. 


4f-Oberschittre 


Erwin Frank Pan: 
e 


nden Alt 23 Jah Scheuertücher sowie Bohner- 

freuen sen et ein er von 23 Jahren Y ‘| »Charakterfestigkeit tändige 
4 m ~ Staub-, Pollier- und Wischtücher, „harakteriesligkelt u. anständig 
rst buen am rp Gefecht Im Eugen Dahlig 0. B. reinigt Parkett: auch in Stücken, die wir nähen,| Gesinnung Voraussetzung. Zu- 
Ha | | te 5. 10. 1941 für Führer Ziklinieren, Drahten, Abschleifen, | Sowie Schnürsenkel kaufen] schriften unter 3235 an die LZ. 
y 8 Veleriang sein e “lan im 27. Lebensjahre. Sein Blut be- Wachsen u, Bohnern. — Linoleum- owie Schnürsenkel zu 2 31536 

‘ slogelt dle Tr des Warthelandes i 2 gesucht, W. Wolter; 0 . ð 
i} abe jil Mr “hey Bekannt, der wel, was ® Füh 4 8 deutschland een een sane (Oldenb,), Hindenburgstraße 17. Beamter in gehobener Stellung, 
str W) tloren haben. zum rer un roBdculschland. iebhude-Relnigungsmeister, LIZ | __ 1 __ 72 __ Altreich, Junggeselle, 42 Jahre, 


In tiefer, stolzer Trauer: mannstadt, Moltkestr, 121 (alt 26), Damen-Skischuhe, Schlittschuhe mit 
ly telem ri ele r Trauer Rut 118.88. 1,78 groß, ersehnt Neigungsehe. 


Schuhen, Gr. 37, Skianzug, Gr. è 

Dame t Irma Dahlig, ged. Zerblan, und ' Stattliche Erscheinung, gediege- 
‚m Straße * Th Ehogattin: Martha Frank und Kinder Horst und Erika, Schlosserarbeiten kr gesucht, nn nes Außere, echt frauliche Art, 

diese E, Merchen; die Eltern: Mellda aller Art, Wasserleitungs- und U >72 >| einwandfreie Vergangenheit be- 
1, ase dae Wilheim aal Binder Bracks Heizungsanlagen führt sauber u.] Drehbank. evtl, reparaturbediirftig,| vorzugt. Bildzuschriften ver 
totte ol Nhwestey Frid 4 8 schnell aus J. Hausmann, Busch-] Abstand 50—100 cm, zu Kaufen] trauensvoll unter 1464 an die LZ. 
| KORB pi Nager 13 prolate: 8 ans Leben, linie 125, Fernruf 152-60, gesucht, Angeb. u. 3266 an d. LZ. 
177 nstadt, den 16, 11, 1941. ł Es bat Gott, dam Alime: Paplerbeutel und -tüten Pelzmantel, gut erhalten, bevorzugt TAUSCH 


Seal, Gr, 48, zu kaulen gesucht, 
Angebote unter 3309 an die LZ. 


Akkordeon zu kaufen gesucht, An- 
gebote unter 3295 an die LZ. 


von 10 Gramm an empflelt, Adolf 
Frantz, komm. Ver. der Fa. J. MI- 
chalezyk, Litzmannstadt, Horst- 
Wessel-Str. 34, Ruf 159-67. 


tigen gelallen, am 14. 11, 1941, 
20 Uhr, meinen teuren Gatten, un- 
seren Heben Vater, Schwiegervater, 
Großvater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter 


Küchenherd, übertragbar, gegen 
Eisenofen einzutauschen bei 
Scherfer, Ziethenstraße 50, neu, 
im Hofe, 


Am 23, 10. 1941 tiel im 


Anzug, Hosen, Herrenmantel kauft 


Kamp! gegen den Bolsche- 

wi Robert Tust Formschöne Brillen e $ 

Weener Soka. far Fier — lassen Siesich kostenlos vom Fach-]. PriYat Hermann-Göring-Str. 111/151 VERLOREN 
p u F Damen-Wintermantel sowie ein 


im vollendeten Alter von 74 Jah- 
ten durch einen sanften Tod In die 
Ewigkeit abzurufen, Die Beerdi- 
gung tindet am Sonntag, dem 16. 
November, um 14 Uhr von der Lel- 
chenhalle des ov, Friedhofes, Artur- 
Meister-Str, (Wicsnerstr.) aus statt. 
In tleler Trauer: 
Dic Hinterbliebenen 


mann beraten. Optiker J.Schleloher 
Litzmannstadt, Heerstr, 10. Täglich 
Sehprüfungen. 


Strohsackgarnituren 
und Sandsiicke 


und Vaterland 


Arnold Semler 
Alter von 26 Jahren. 


Meter Traner: 
OK Eltern: adolf Semler und 
Mile r. 
7 feb, Ickert; eln Bruder, 
X Schwestern und Verwandte. 


4 Kr. Welun, d. 14. 11. 1941, 


Auswela der Deutschen Volksliste 
Nr, 607610 des Harry Trautmann, 
Adolf-Hitler-Str, 128, verloren, 


Goldenes Armband auf der Erhard- 
Patzer-Str, (zwisch, Adolt-Hitler- 
und Danziger Str.] am Donners. 
tagabend verloren, Gegen Beloh- 
nung abzugeben Boelckestraße 3 
(Hutfabrik Goeppert), Ruf 208-88. 


Paket aus Versehen mitgenommen 
aus der Zufuhrbahn, die am 13. 
11. 1941, 6.50 aus Zgierz wegs 
fuhr und 7.50 in Litemannstadt 
eintraf, Person ist erkannt, Bitte 
genanntes Paket in der Zgierzer 
Wagenhalle abzugeben. 31558 


wollenes Kleid, möglichst gut er- 
halten, kauft sofort privat Her- 
mann-Görlng-Str, 111, W. 15. 


Damen-Skistlefel, Gr. OAO a Da- 
men-Skianzug für große, schlan- 
liefert Erste OberschlesischeSack-| ke Figur Be Angebote un- 


großhandlung Inhaber St. Miele,] ter 3293 an die LZ, erbeten. 
Gleiwitz, Ruf 2782, Kattowitz. Schreibmaschine, gut erhalten, xu 
Rut 35129. kaufen gesucht, Angebote unter 
Fuhrunternehmen „Spedo“, 3206 an die LZ. 31466 
Inh.E. Torn, Litzmannstadt, Spinn-| Herrensportpelx für mittlere Figur 
linie 60, Ruf 211-82. Beförderungen] zu kaufen gesucht. Angebote un- 
aller Arten Lasten in Litzmann-| ter 3311 an die LZ, 31467 


stadt und Umgebung, Hausgehlllin, deutschsprechend, für 
Kaufe stlindig sofort gesucht Moltkestraße 163, 


W. 4, Ruf 241-00. 31445 
Kleldung, Kristall, Möbel, Porzel- Raa TEN das aes Sante. 
lan, Musikinstrumente, An- und] Teppich. 3X4 oder 23, Kautz. 


Verkauf von Altwaren jeglicher Angebote titer IIU Wa in EZ 
Art. Karl Krüger, Litzmannstadt, Wasserdichte Damen- und Herren- 


ES MUSS KEIN „NEUER" 
Pe SEINI WIR REPARIEREN: 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Antelinahme, die uns beim Helm- 
gang unserer lieden 


Emille Henke 


vorw. Seidel, geb. Rooser 
zuteil wurden, sagen wir allen un- 
seren berrlicisten Dank, Oanz be- 


SOFORTIOE UNO FACHMÄNNISONE 
BEDIENUNG IN EIGENER 
REPARATURWERKSTATTE 


u. 


wen 


11, werschled nach kurzem 
meine liebe Schwester, ut- 
Nebe Tante 


Emma Lentz 
hy geb. Müller 
kant von 67 jahren, Die Be- 
Wyte findet am Sonntag, dem 


= SOLL'S EIN NEUER SEIN 
Verloren Sonntag auf Montag (Frie- $ DANN VON 
senplatz bis Erzhausen) schwarze 
Damen-Lederhandtasche, Inhalt: 


3 Kleiderkerten, Rennkarte, 


i : 
iM. BATHELT 


Wall, um 14.30 Un der Lel ders danken wi Past 
4 ’ t von der Le sonders danken wir Herrn stor \ 4 Schlüssel, 60 RM, Bargeld, 
hnell un ig Ie des alten ev. Friedholes Lehmann für die trostreichen Worte Ostlandstraße 189, Rut 201-37. stiefel, Gr, 39 und 45, kaufe 1 Schere, 2 Taschentücher, Ge- 
geschäft Matt Angebote unter 3305 an die LZ. FOLLHALTERSPEZIALGESCHAFT 
erstraß® Die im Hause und am Orabe, den Sin: [Schrott. Altmetalle F ke Pinta tana erase 1) ÜTZMANNSTADT 
1 168-17 trauernden Hinterbilebenen gern und dem Frauenverein Zdunska- jeder Art und Menge, holt sofort) Zustand, zu k ek 8 a yee "108 & (Bake Nessie Haus MNOLF-HITUER-STRASSE 64 
Wola, den edlen Kran- und Biu- ab Litzmannstädter Schrott- und! gebote unter 3300 an die LX. Schleuß, 31095] FERNRUF 166-93 
s Werte) menspendern sowie allen denen, Metall-Handel, Lagerstraße 27/29, | Koffer-Grammophon zu kaufen ge “Ausweis der Deutschen Volksliste 
199 A, 4 die unserer lieben Toten das letzte Ruf 127-05 zucht. Zuschriften unter 3299 an valona 1 2 re Pa- 
15 went so erg Na: Gelelt gegeben baden, Glaserwerkstatt die IZ. erbeten. 31438 So ee ae Tee 
l < n übernimmt sämtliche Glaserarbei-| Grundstück für Lagerplatz, unbe- Pett- und Fleischkarte des Richar 
svoll an art Faga htiger Tellnahme beim Die Hinterbliebenen ten. Paul Friedenberg, Adolf-Hi-| baut oder auch mit baufälligen Rochow, Kartätschenstraße 30, Holzhandlung 
Firms ke unserer Hebden Mutter tler-Straße 294, Fernrut 110-62, Gebäuden, Größe 2000—5000 qm, |__W. 12a, verloren. 31464 
g. helmi Behnk t Nähe Danziger u. Horst-Wessel- | Brieftasche mit Bescheinigung auf 
pte 1 8 a anke Dank Verdunkelungsrollos Eade oder Nie Ostbahnhof ge-] Verlängerung des italien, Passes, 
' f i Qh, Lus sagung in verschiedenen Breiten und in egen, zu kaufen gesucht, Ange-] Gewerbebescheinigung, Grundbe- 
zo it 0 agen wir allen unseren Innig- Für die Bewelse der stillen und erstklassiger Ausführung einge-] e. unter $288 an die EZ. erbet, reed n 
rernril 207 k mus. ans besonders MM neden Anteilnahme bel der bel, || trollen. Paul Raböse, Litzmann-|Gaskocher und Gasofen zu kaufen) 4, W. 5, verloren, Gegen Beloh- 
er ae tj? Wit den Herren Pastor Do stadt, Ostlandstraße 87 (an der] gesucht, Albrecht, Wilhelm, Gust] nung an obige Anschrift abrugeb. Litzmannstadt, Ostlandstraße 157 
a Gevi# Mise! und Pfarrer Kautz Für die setzung unserer Hebden Helmpe- Adolt-Hitler-Str.) Rut 171-00 oll. Str. 30, Ruf 151-16, 6—16 Uhr, | OR an SOS" SESSS en Ruf 219-50 
gu a gungenen Elektro-Anlagen Damenpelzmantel zu kauf, gesucht. as LEW teen Wunden an Lamar. Teoskanah 
witsch, | Sslern des Johannis:Qrel- Adelma Flügel aller Art. Licht-, Kraft- und Si- _Angebote unter 3292 an die LZ) König-Helnrich-Str, 53, wurde am P 8 a 
02. j Wen den vielen Kranz- und pob, Hornung gnalanlagen durch Alois Rei-] Skisttefel, Reit- oder Russenstiefel,| 14. 11, auf dem Wirtschaftsamt | Akazien Birken 
i fy thy andern sowle allen denen, mann, Meisterhausstraße 96, Rut Gr. 38 oder 39, zu kauf. gesucht.] Hermann-Göring-Straße, verloren. 
rr EO hen, Aas letzte Gelelt gegeben ve Syd e Borta Ni al 204-74 Litzmannstadt. Schnell, Angebote unter 3290 an die LZ | Verioten Ausweis der Deutschen Linden Pappeln 
wn e 1% dj istandenien. Paster 'Doberstela Sir sauber und zuverlässig. Wäschemangel, elektr, oder Hand-| Volksliste, der SA., NSV, und Rüst 
are: os N trauerndon Hinterbliebenen. scine trostreichen Worte, den Sin- Sean a anba Lochhillarda ae rode Lochbillards betrieb, zu kaufen 88 An- nh E el el des E27 Stern 
id Handy ein, allen Kiar und Bumen: || 3 kleine Wiener „Billards in altem ea aden eder e 2h W. ö. Gaken Belohnung nge; Schnittware 
10 i- zustand gegen Materiaiwer | ben Sattlerei, Ostlandstraße 111, 
Carla Neon tin eee lig abzugeben Hotel Savoy, Str, | Rollwagen, gummibereift, 3—5 t, De 8 c Albrecht. 
olson cue | ha Danksagung nehmern unseren herzinnigsien der 8, Armee 76, 1438| sowie 2 Plerde zu kaufen n. Ter- Suede 5, W. 6, 31430 
r dle — — — —— — sucht, 5 alenbach, Omm, | ae 
relan ef i N ee Bewelse heralicher DOAK aus, KAUFGESUCHE Verw., der Lebensmittelgtößhand- | Ausweis der Deutschen Volksliste 
antiker ee Die MintorbHiebenen re ling J, Fotter, Ziethensirafe 92| der Edith, Egon und Gundula 
un e neden Gatten, Rührwerk, etwa 250 Liter Inhalt, Fernruf 151-76 und 136.21. erase 5 Radegast, BIN: 
su 0 90 1 en Vaters e rir anao naa De zu kaufen gesucht, ais area DRT FE 7 0 
3 i zu kaufen gesucht, Angebote un- b 3 V s 
Kristall N doll Bechtel Danksagung tor 8270 an die LZ. „Angebote unter 3299 an die 17.) ' Ring) aut dem Wege Friedrich: 
Nühm NR wir allen unseren Innig- Für die Beweise herzlicher Tell- ( | Stühle, größere Anzahl, Tische,] GoBler-Str. (gegenüber dem Ge- 
„ Antiq 00 dent aus, Ganz besonders nahme beim Helmgange unseres | Mühle oder erent EL He Radio zu kaufen gerucht Ostland-| fängnis), Horst-Wessel-Str, und 
> j Ay" mit Horra Pastor Wade! tür lieben Kunststoffmischung au 1560 straße 63, Büro, 31423] Spinnlinie, Richtung Ostlandstr. Die amtlich bestimmten 
„ Ate i) Ver, teng a Rudoll Gutzmann gesucht, Angeb, u. 3282 and. Lz. Bitte abzugeben Bäckerei Werner, Hausnummer - Schilder 
off Al en und wohltuenden sprechen wir unseren Innigsten Glättkalander mit Hebel oder hydr. BETEILIGUNGEN Spinnlinie 93, 31452 


tür Litzmannstadt 
Geldbörse mit Inhalt und Partel- sind zu haben 


ty *0wle all denen, die das 


Dank aus. Ganz besonders danken 
a hie des lieben Entschlafenen 


wir Herrn Pastor Bergmann für Druckvorrichtung, etwa 30 000 


bis 40000 kg, etwa 1800 mm Ar- 


N mit Bi Krilnzen seine trostrelchen Worte, den Po ‚| Textilfachmann sucht tätige Betel-| ummeldung auf den Namen Walz, 
pts. t ikt ung N . saunisten der NSDAP, Osorkow 80. le erg PE ligung mit 20-25 000 RM. in In-| Düsseldorf — Osorkow, verloren Meisterhausstraße 83 (15) 
sbekim we Weben haben wie den vielen Kranz- und Blumen- I “n&e>ote unter Seil an CS | dustrie- oder Handelsunternehm,| Gegen gute Belohnung abzuge-|| Komm. Verw. O. SEEBER 
i Adolt gal, d spendera, Spann- oder Epalisierrahmen mit) Lokal für Büro und Lager in der) ben bel Walz, Osorkow, Luden- Fernruf 205-58 
129-589. dende „ teuernden Hinterbliebenen Slowik I. hectare py i Nach end A steht ae Ver-] dorfstr, 24, Ruf Osorkow 70. 
te mm rbeitsbrelte, r Dampfbe- ûgung, Angeb, u. 3312 an d. LZ, 
ain A po Die tlettraverndon Hinterbliebenen, heizung, zu kaufen gesucht, An- PBA od Bsa! edd Mt a En Ei 


Suche zwecks Erwerbs eines Indu- 
striegrundstücks in Litzmannstadt 
stillen Teilhaber mit 80—100 000 
RM. In Frage kommen auch 
Rücksiedier mit Verrechnung, 
Angebote unter 3272 an die LZ, 


VERSCHIEDENES 


Metallwarenfabrik gesucht von be- 
deutendem Berliner Industrieun- 
ternehmen zur Entlastung seiner 
eigenen Produktionsstätten für die 
Kriege- u, Nachkriegszeit, Lang- 


gebote unter 3271 an die LZ, 


Handwagen (gut erhalten), mög- 
lichst gummibereift, zu kaufen 
gesucht. Angeb. u. 3247 and, LZ. 


ER ea nn A I es 
Radio (Volksemplänger) zu kaufen 
gesucht, Angeb, u. 3275 an d. LZ., 


Pharmazeutische Broßhandlung 


Luvig Sess und San 


38 
3 
a 


Samer eee | Lee —— —»„— 

Nr Jeder Besuch freut uns! 
s-Anstalten | Haben wir doch dadurch die Ge- 
Apit er wißheit, daß die Kunden jetzt erst 
RR anstalt Gebr. M. und] recht das große Vertrauen in uns 
J und in unsere Ware haben. Und 


K, 


0 


G. Fischer, Litzmann-| geienSie versichert: Wir unterlas- Komm. Verw. Alexander Hahn 


8 
i 
As 


An“ tat Für ausbaufählges kleineres Bauge-| fristige Lieferungsabkommen, Be- 
en MODE, ta OAE- Heinrich -Strae 80,| sen nichts, was dem Kunden dient.| Füllofen oder Kanonenofen, neu] schäft in Schlesien Baumeister, | telligung oder käuflicher Erwerb |f Broßverkaul Von: 
uch gomil g Ris Be} Todeställen wen-“ Wenn hin und wieder einmal] oder gebraucht, zu Barackenhel-| Maurermeister oder Zimmegmei-| kommen in Frage, Angebote, auch Arzneimitteln 
Hen cist tt vertrauensvoll an| eine Ware vergriffen ist, so Ist zung en ae 8 Beh ster als Teilhaber gesucht, Goll. 850 re eee Chemikallen 
0 poll gebote an oehne, an Angebote unter 1467 die LZ. ekte in der Kapazität von et- 
Gegen l oo Sie gern. en ee DE REN 1 geterstraße 105, 31561 er aly eb wa 200—500 Arbeitskräften, Er- Drogen 
N Di At Büroschrank oder Bücherschrank HEIRATSGESUCHE welterungsmöglichkelt Voraus- osm 
Paplor. 50 N ts-Anzeigen immer um die Wiederbeschaffung setzung, sind zu richten unter und Selten 
d (A M bemüht. Gustav Roman Schulz, für sofort zu kaufen gesucht, An- | mn „P 22435" an Annoncen-Expedi- 


gobote unter 3284 an die LZ. 


— — — — 
Damen- Pelzmantel zu kaufen ge- 
sucht, Angebote unter 3261 an 
die LZ, oder Ruf 109-86 von 
9—14 Uhr, 31593 


tion N J Kegeler, Berlin-Wil- nenne 129 lader 11) 
f ermann-Gdr r er 
mersdori, Nikolsburger Straße 10. Kor 8 Mia 


— Seta beater catechins Rut 1 
Zuckerkranker (Behörden-Angestell- 
ter aus dem Altreich) sucht Plat- 


Drei Preunde, 29 Jahre, hier fremd, 
suchen die Bekanntschaft mit drel 
netten Damen bis 28 J. (junge 
Witwe angenehm) zwecks späte- 


us 
& 
* 
2 
‘J 


Fit lagen Litzmannstadt,| Adolt-Hitler-Straße 97, Herrenbe- 
AT ting Str. 158, Rut 221.48. Kleidung, Kinderbekleidung, Maß- 
tinganes reoht heute wird] gohnelderel, Unitorm-Schneiderei 


ty th um Ware un Fel Gertrud Janowski, 


Mahe 
B rer Heirat, Gefl. Angebote mit 8 z 
ie „u N ee. Wen haute Litamannstad, ! a e Siischuhe Nr. 25 oder 29 wa ko BNA, das zirückgesandt wird Feel Breslau Hotel 4 Jahreszeiten 
ratte 8 r. 74 ul 16% © t Melsterhausstraße 14 | EL =" Tr:. / Schnelderin fartiot. an 
heit, ae wen “theo Selene 975 warme Trikotwüsche, Strümpfe, a N cos Bln 32 Jahre alt, in guter Stellung, W pen vd Kur ge c tanan an 
— d - — — — — — . „ . 
FF pn 22 ieee Scheren, 
4 auch, oH ye N e e gebote unter 3273 an die LX. — 8 — Angebote unter a fe Lenden wird übernommen für Bee), MANE roan tt ee 
» MOD 1d Te i gattt schuhe, B ss . Damenstletel, Größe 40, gesucht] Dteschmaschinen mit einer Shige cient) ey gaa 
Leon? not Mog Xe, ee ein Wolle; und Kassenreparaturen, umarbei-| Farbe eſnerlel. Angebote unter Weiche Familie oder Haushalt] Stundenlelstung von 24—30 Zir. versilberte Tafelgeriite, 
kaut 120 l e Unterkleidung| ten von Schlössern usw. Firma) 3244 an die LZ. erbeten. 391385] Kann mit einen evtl. nutzlos in| und Lokomobilenantrieb, Mit der Geschenkartikel usw, 
ruf 200 Roy tla vor gern geiragen,| Karl Zinke, Litzmannstadt, Melster-| Finige Fuder  Stallmist gosucht.| einer Ecke stehenden Batterle-] Arbeitkann sofort begonnen wer- bei A. und J. KUMMER, 
ler eine besondere] bausstrabe 78 (alt 100, Fernrul 224-10 Hans-Heinrich Zimpel, Buschliniej Radio käuflich übergeben? Fern-| den, - Zuschriften sind unter 1469 Adolt-Hitier-Straße 101 


Inhaber Bruno Zinke, r 438, Feroruf 127-88. rut 278-5t, $1412! pn die LZ, zu richten, 


a 


/ 


